
kſchechoſlowakiſchen Regierung ein

Verlag? Mitteldeutſcher NationalVerlag S. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtraße 67. Die „MN8 erſcheint wöchentlich 7mal.
Keine Erſatzanſprüche bet Störungen infolge höherer Gewalt.

Bezugspreis monatlich 2 RM. zuzüglich 30 Pfg Boten
Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pfg. i seelohn.

zusüglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer monatlich 2, R

Einzelpreis 10 Pf. 9. Jahrgang, Nr. 298

Wehrdienſt jetzt auch in der
HA.-Standarte Feldherrnhalle
Bewaffuung bereits durchgeführt Dreiährige Dienſtzeit
Offiziersausbildung in Spezialkürſen Einſtellungsbedingungen

Berlin, 27. Oktober. Junge wehrdienſt
pflichtige SA. Männer und Hitler Jungen
werden wie die SA.Standarte Feldherrn
halle mitteilt in Zukunft auch die Möglich
keit haben, ihrer Wehrdienſtpflicht in der
Standarte Feldherrnhalle zu genügen. Die
Standarte, deren Chef Generalfeldmarſchall
SA.Obergruppenführer Hermann Göring iſt,
wurde bei der Beſetzung des ſudetendeutſchen
Landes unter ihrem Führer und Regiments
kommandeur Gruppenführer Reimann zur
erſten Male als Regiment der Luftwaffe mit
beſonderen Aufgaben eingeſetzt.

Eingeſtellt werden nur Freiwillige im
Alter vom 18. bis zum vollendeten 25. Lebens
jahr, die ſich nach mindeſtens einer halb
jährigen Zugehörigkeit zur SA. oder ein
jährigen HJ.-Zugehörigkeit zu dreifähriger
Dienſtzeit verpflichten. Bei Bewerbern aus
dem Sudetengau entfällt die Bedingung der
vorhergegangenen SA. bzw. HJ.Zugehörig
keit. Jm öffentlichen und Parade
dienſt tragen die Angehörigen der Standarte
braune SA. Uniform mit zwei Achſelklappen
und LuftwaffenHoheitszeichen, im Feld
dienſt und Manöver das FliegergrauHermann Görings mit dem Aermelband der
Standarte Feldherrnhalle. Die Dienſtſtelle des
Standartenſtabes befindet ſich in Berlin W 8,
Voßſtraße 1.

Die Bedingungen und Vorausſetzungen für
den Dienſt in der „SA.Standarte Feldherrn
halle“ entſprechen dem Ausleſeprinzip, das in
dieſer Sonderformation der SA. ſchon immer
vorherrſchend war. Sie kragen aber auch dazu
bei, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung
und die geſamte SA. auch weiterhin ſtolz ſein
können auf ihre „Standarte Feldherrnhalle“.
Heute ſchon liegen ohne daß in der Oeffent
lichkeit geworben wurde mehr Meldungen
vor als ſtattgegeben werden können.

Mit dem Einſatz der Standarte als Regi
ment „SA.Standarte Feldherrnhalle“ beim
Einmarſch in das Sudetenland fand eine Ent
wicklung ihren äußeren Abſchluß, die von
Generalfeldmarſchall Hermann Göring ſelbſt in
die Wege geleitet worden war. Als Gruppen
führer Reimann zu Beginn dieſes Jahres dem
erſten SA.-Führer der NSDAP. und Chef der
Standarte Feldherrnhalle die Glückwünſche der
Führer und Männer ſeiner Standarte zum
Geburtstage überbrachte, erklärte dieſer, der
SA. auch ſeinerſeits eine beſondere Freude be
reiten zu können. Der Führer habe ihm die
Bewaffnung der Standarte Feld
herrnhalle genehmigt. Seitdem ſetzten die
organiſatoriſchen, techniſchen und ſpäter auch
die ausbildungsmäßigen Vorarbeiten zur Ver
wirklichung des Befehls ein. Frühjahr und
Sommer vergingen darüber. Bataillonsweiſe
wurden die Sturmbanne militäriſch. Die SA.
Führer der Standarte wurden in Spezialkurſen

als Offiziere ausgebildet.
Jn der „SA.Standarte Feldherrnhalle“ iſt

jetzt die lebendige und organiſationsmäßige

50 Eiſenbahnübergänge
nach der TſchechoSlowakei

Berlin, 27. Oktober. Am Donnerstag iſt in
Berlin zwiſchen der Reichsregierung und

Abkommen
unterzeichnet worden, nach dem am 31. Oktober
1938 der ſeit längerer Zeit geſchloſſene Eiſen
bahngüter und Perſonenverkehr über die vor
läufige deutſchtſchechoſlowakiſche Landesgrenze
wieder aufgenommen wird. Es werden
50 Grenzübergänge, darunter faſt alle
Hauptſtrecken, für den Verkehr geöffnet, deren
Auswahl nach den Bedürfniſſen der Wirtſchaft
und des Eiſenbahnbetriebs getroffen wurde.

Verbindung zwiſchen der Sturmtruppe
der Bewegung und der anderen tragenden
Säule des Staates, der Armee als
Waffenträgerin verwirklicht. Mit Ein
führung der Wehrpflicht bei der „Standarte
Feldherrnhalle“ iſt ein großer Wunſch des SA.
Mannes überhaupt in Erfüllung gegangen.
Daß es in Verbindung des Dreiklanges
„Hermann Göring SA. Feldherrnhalle“
geſchieht, erklärt die Bedeutung des Ge
ſchehens. An der Feldherrnhalle bluteten
Hermann Göring und ſeine SA. für das kom
mende Reich Adolf Hitlers. Adolf Hitler und
Deutſchland gehört der letzte Tropfen Blut der
Männer der SA., die der ihnen vorangetragenen„Standarte Feldherrnhalle“ und en Chef
Hermann Göring folgen.

t
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Sliederungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden.
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daladier fordert nunmehr

Perſtändigung mit Berlin
Scharfe Abrechnung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit

den Kommuniſten auf dem Parkeitag der Radilalſozialiſten

Paris 27. Oktober. (Eig. Meld.) Miniſter
präſident Daladier hielt in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender der Radikal-Sozialiſtiſchen
Partei auf dem Kongreß in Marſeille eine be
deutſame Rede, in der er die Politik von
München rechtfertigte. „Die Lage, die aus den
Münchener Abmachungen hervorgegangen iſt,
iſt der vorzuziehen, die heute beſtehen würde,
wenn man den Krieg nicht vermieden hätte.“
Daladier betonte ausdrücklich, daß von einer
Kapitulation. Frankreichs, wie böswillig von
den Gegnern des Münchener Friedenswerkes
behauptet würde, keine Rede ſein könne.

Mit großer Schärfe wandte er ſich gegen die
Kampagne der Kommuniſten, die die Löſung
des deutſchtſchechiſchen Konflikts als „einen

Unſere Koloniglforderungen

Doily Maiſ: „Beratungen folgen in kurzer Zeit“

Lon'don, 27. Oktober. Zu den Londoner
Miniſterbeſprechungen, über die wir bereits
berichtet hatten, ſchreibt „Daily Mail“ er
gänzend, im Mittelpunkt der Beratungen habe
die Frage der früheren deutſchen Kolonien ge
ſtanden.

Miniſterpräſident Chamberlain habe Be
richt erſtattet über die geſamte internationale
Lage und über ſeine Politik der Befriedung,
wobei die Bereinigung des Kolonial
problems einen wichtigen Teil dar
geſtellt habe. Der bevorſtehende Beſuch des
ſüdafrikaniſchen Verteidigungsminiſters“ Pi
row e der von der britiſchen Regierung
aufgefordert worden ſei, nach London zu
kommen, ſei ein wichtiger Anfangsſchritt in
dieſer Frage. Abſchließend meldet der Korre
ſpondent, „daß es in den nächſten Wochen zu
einer neuen Annäherung an Deutſch
land kommen werde“, der, ſo hoffe man,
bald Beratungen über die hauptſäch
lichen offenſtehenden Probleme folgen
würden. Der britiſche Botſchafter in Berlin,

Neville Henderſon, der augenblicklich in London
weile, habe Chamberlain einen langen Be
richt überreicht, in dem er ſeine Anſichten über
die deutſchengliſchen Beziehungen niederlegte
ſowie über die Ausſichten einer dauernden
Verſtändigung auf der Grundlage einer
allgemeinen europäiſchen Befriedung.

lorc Stanhope Marineminisfer
Wie in London amtlich bekanntgegeben

wurde, iſt Lord Stanhope als Nach
folger von Duff Cooper zum Erſten
Lord der Admiralität ernannt worden,
während der bisherige
Earl de la Warr den Poſten Stanhopes als
Erziehungsminiſter übernimmt. Für den ver
ſtorbenen Dominionminiſter Lord Stanley iſt
bisher kein Nachfolger ernannt worden. Wie
von gut unterrichteter Stelle verlautet, wird
Kolonialminiſter Malcolm MacDonald
gleichzeitig die Geſchäfte des Dominion-
miniſters führen.

Gaubecduofiagter r das WVHV. Frieckt ich VUebelhoer

Lordſiegelbewahrer

Verrat an der Sache des Friedens“ hinzuſtellen
wagen Die gewalttätige Methode der Dritten
Internationale hätte ſeine Politik ſowohl nach
innen als auch nach außen gelähmt. „Wir
haben den Frieden und die Würde Frankreichs
gerettet, und wir ſind entſchloſſen damit fort
zufahren.“ Aus dieſen eindeutigen Worten
geht hervor, daß der Miniſterpräſident unter
die Volksfrontpolitik einen endgültigen Strich gezogen hat und in Zu
kunft nicht daran denkt, nochmals mit den
Kommuniſten zuſammenzuarbeiten. Zweifellos
wird jetzt die RadikalSozialiſtiſche Partei den
Mut haben, ſich offen von der Dritten
Jnter nationale abzuwenden.

Jm zweiten Teil ſeiner Rede äußerte ſich
Daladier über die Aufgaben der zukünftigen
franzöſiſchen Außenpolitik. Außer den Er
klärungen über die franzöſiſche Jmperiums-
politik verdienen beſonders die Aeußerungen
über die Verſtändigungspolitik hervorgehoben zu werden. Frankreich iſt, ob es
ſich Um die Beſprechungen mit Deutſchland

oder mit Jtalien handelt, davon überzeugt,
daß Abmachungen getroffen werden
können, die zur Verſtärkung des Friedens den
beſten Beitrag liefern werden. Der Grundzug
der franzöſiſchen Diplomatie liegt vor allem
in der engen Zuſammenarbeit zwiſchen Frank
reich und England. Hier legt ſich Paris aber
nicht völlig feſt. Frankreich iſt zur Ver
ſtändigung auch mit anderen Staaten bereit.

Als ich in München das Herz des deutſchen
Volkes ſchlagen hörte, konnte ich mich nicht
enthalten daran zu denken, wie ich in Verdun
mitten im Krieg gedacht hatte, nämlich, daß
zwiſchen dem franzöſiſchen und dem
deutſchen Volk trotz aller Schwierigkeiten
ſtarke Gründe für eine perſönliche
Achtung vorhanden ſind, die zu einer
loyalen Zuſammenarbeit führen müßten Trotz
aller Unterſchiede im innerpolitiſchen Syſtem
können beide Nationen, die ſich ſo oft auf den
Schlachtfeldern gegenüber geſtanden haben,
begreifen, daß in der heutigen Zeit der
Krieg niemals eine Löſung darſtellt,
daß es nur durch gegenſeitige Achtung der
Völker möglich iſt, alle Probleme zu regeln.“
Anſchließend wies Daladier darauf hin, daß
der Frieden von München einen
20jährigen Krieg beendet und eine neue
Epoche eröffnet habe.

Großdeutſchland bereit zum Opfern
n fönt Winterhilfswerken worden 32919178,72 Reſchsmork in unserem Gou aufgebracht

Naumburg, 27. Oktober. Mit einem inneren
Schwung ſondergleichen iſt das neue Winter
hilfswerk angelaufen. Der erſte Eintopf-
ſonntag brachte ein bisher noch nicht er
reichtes, Ergebnis, und auch die erſte Reichs
ſtraßenſammlung zeigte, daß das deutſche Volk
den großen Appell ſeines Führers gehört und
verſtanden hat. Wenn ſchon in den vergangenen
Jahren das Ergebnis eines Opferwinters von
dem nächſten übertroffen wurde. dann darf
man erwarten. daß in dieſem Jahr unerhörter
politiſcher Erfolge des Führers das jetzt
beginnende Winterhilfswerk alle
bisherigen Ergebniſſe überbieten
wird.Wenn man ſich die hinter uns liegenden
Wochen der politiſchen Hochſpannung noch ein
mal vergegenwärtigt, kommt man klar zu der
Ueberzeugung. daß der ſtärkſte Faktor, den der
Führer zur Erhaltung des Friedens in die
Waagſchale werfen konnte, die wunderbare

Eeſchloſſenheit und Einmütigkeit des deutſchen
Volkes geweſen iſt. Wenn aber das Schickſal
vom deutſchen Volke die ſchwerſte Probe ver
langt hätte, dann deſſen können wir gewiß
ſein hätten ſich Millionen Deutſche gefunden,
die ſofort und bedingungslos dieſes letzte Opfer
der Nation gebracht haben würden. Wir ſind
glücklich, daß Adolf Hitler unſerem Volke dieſe
Opfer an Gut und Blut erſparen konnte. Um
ſo mehr erwächſt für jeden einzelnen von uns
die ſittliche Verpflichtung, durch ſeine Opfer
bereitſchaft im Winterhilfswerk einen kleinen
Teil ſeiner Dankesſchuld an den Führer ab
zutragen

Welche erweiterten Aufgaben
erwachſen nun dem Winterhilfswerk
1938/39Jn der deutſchen Oſtmark gilt es, den
begonnenen völkiſchen Aufbau zu ſichern und
die ſchweren ſozialen Wunden zu heilen, die
das volksfremde SchuſchniggSyſtem dem deut

ſchen Oeſterreich geſchlagen hat. m Sudeten
land beſteht die vordringliche Aufgabe des
WHW. darin, die völlig ausgeplünderte Be
völkerung im kommenden Winter vor Hunger
und Kälte zu ſchützen und mit dem Notwendig-
ſten zum Leben zu verſorgen. Darüber hinaus
müſſen aus dem WHW.Aufkommen auch be
trächtliche Mittel zur Dürchführung der laufen
den großen Aufgaben des Hilfswerkes „Mut-
ter und Kind“ aufgebracht werden. Schließ
lich iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß nach
wie vor alte bzw. nicht mehr voll arbeitsfähige
und vorübergehend arbeitsloſe Volksgenoſſen
durch das Winterhilfswerk unterſtützt werden.

Wenn nun zu Beginn dieſes Winterhilfs
werkes die Forderung zur größtmöglichen
Opferbereitſchaft an das ganze deutſche Volk
gerichtet wird, dann iſt es angebracht, der
Oeffentlichkeit einen Reſchenſchafts
bericht über die vom WHW. im ver-
floſſenen Winterhalbjahr geleiſtete
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Arbeit zu geben, damit ſie daran die Größe
der ihr von neuem geſtellten Aufgaben ermeſſen
kann. Jn unſerem Kampfgau Halle Merſeburg
gehört es zur Selbſtverſtändlichkeit, daß die
bisher erreichten WHW.Ergebniſſe, ganz gleich
auf welchem Sektor, nur Anſporn zu
neuen, noch größeren Erfolgen ſein
können. „Was Du opferſt, gibſt Du der Volks
gemeinſchaft, in der Du lebſt, alſo indirekt
wieder Dir ſelbſt.“ Dieſe Erkenntnis erfaßt
immer weitere Kreiſe unſerer Bevölkerung und
läßt den Opfergedanken immer mehr zur ſelbſt
verſtändlichen Pflichterfüllung jedes einzelnen
werden.

Wollen wir dieſe Verwirklichung dieſes
Opfergedankens an Hand von Zahlen demon
ſtrieren, ſo mag hier die Gegenüberſtellung der
Geſamtergebniſſe der bisherigen Winterhilfs
werke für fich ſprechen. m Gau Halle
Merſeburg wurden in den bisherigen
Winterhilfswerken aufgebracht
1933/34 4417 139,74 RM., 1934/35 5 980 271,18
RM. 1935/36 6665 869,85 RM., 1936/87
7 742 443,83 RM., 1937/38 8 113 454,12 RM.

Jn fünf Winterhilfswerken wurden dem
nach im Gau Halle- Merſeburg insgeſammt
32 919 178,72 RM. geopfert.

Jm einzelnen ſollen in dieſem Rahmen noch
die Ergebniſſe der wichtigſten Opferarten, wie
Eintopf, Straßenſammlungen, Bar und Sach
opfer u. a. m. genannt werden. Wenn wir
z. B. das Ergebnis der Reichsſtraßen
ſammlungen im WHW. 1937/38 im
Gau Halle- Merſeburg mit 705 775,81 RM.
melden, ſo bedeutet dies eine über 300
prozentige Steigerung gegenüber dem
Ergebnis des erſten Winterhilfswerkes, das
222 731,30 RM. aus Reichsſtraßenſammlungen
erbrachte.

Auch das Eintopfopfer hatte von Jahr
zu Jahr ein ſteigendes Aufkommen.
Jm letzten Winterhilfswerk wurden an den
Eintopfſonntaggen im Gau Halle Merſeburg
728 331,46 RM. aufgebracht. Jn den einzelnen
Jahren ſteigerten ſich die Ergebniſſe wie folgt:
1933/34 591 051,72 RM., 10934/35 641 397,08
RM. 1935/36 677 862,48 RM., 1936/37
725 499,52 RM., 1937/38 728 331,46 RM.

Der Wert der geſamten Sachſpenden,
wie Bauernopfer, Kleiderſammlung, Pfund
ſammlung u. a. m. betrug im letzten Winter
hilfswerk im Gau Halle- Merſeburg 3 101 712,70
RM. Dem gegenüber ſteht ein Geſamtergebnis
an Baropfern von 5011 741,42 RM. Es
dürfte auch intereſſieren, daß im Gau für eine
Summe von 1 405 471,85 RM. neue Kleidungs
ſtücke gekauft wurden und an die WHW.Be
dürftigen zur Abgabe gelangten. Ein wichtiger
Faktor für das Winterhilfswerk ſind auch die
Opfer von Lohn und Gehalt, die im
letzten Winterhilfswerk in unſerem Gaugebiet
1559 039,25 RM. erbrachten. Die Anzahl
der Betreuten im Gau Halle Merſeburg ſank
erfreulicherweiſe auch im letzten Winterhilfs
werk wieder, ſo daß ein Teil der im Gau auf
gebrachten WHW. Opfer zum Ausbau des
Hilfswerkes Mutter und Kind verwandt
werden konnte.

Die Mobiliſierung des GeſamtOpferauf
kommens im WHW. 1937/38 konnte nur durch
eine gewaltige Arbeitsleiſtung erreicht werden,
die nur bewältigt werden konnte dank dem
unermüdlichen ſelbſtloſen Einſatz der 26 441
ehren amtlichen Helfer und Helfe
rinnen im Gau Halle-Merſeburg, die damit
ſelbſt das ſchönſte Beiſpiel treuer Opferbereit
ſchaft erbrachten. Jhnen auch an dieſer Stelle
im Namen des Winterhilfswerkes des Deutſchen
Volkes Dank und Anerkennung aus
zuſprechen, iſt mir ein Herzensbedürfnis. Möge
die ganze Bevölkerung unſeres Gaues Halle
Merſeburg dieſen braven Männern und Frauen

Nikolsburgs größter Tag
Abschluß der ersfen Reise cles Föhers doch Soclefen and.

Nikolsburg, 27. Oktober. Der letzte
Tag der erſten großen Reiſe des Führers in
das ſudetendeutſche Gebiet führte nach Nikols
burg und Pohlitz. Nach einer mehrſtündigen
Fahrt durch das ſüdmähriſche Gebiet ſprach der
Führer um die Mittagsſtunde in dem
hiſtoriſchen Städtchen Nikolsburg zu der Be
völkerung, die dem Führer auch an dieſem Tage
wieder unbeſchreibliche Kundgebungen bereitete.

Gegen 9 Ahr wurde Nikolsburg zum
erſtenmal erreicht, dieſe Hochburg des Deutſch
tumes im ſüd mähriſchen Land. Noch kann der
Führer ſich nicht lange in Nikolsburg auf
halten. So verklingt denn bald der betäubende
Jubel hinter der Wagenkolonne und ein weites
und reiches Land tut ſich vor dem Führer auf,
ein Land, in dem Mais, Wein und Korn reifen.
Die Straßenkreuzungen und Wege ſind um
ſäumt von Tauſenden von Menſchen, die von
nah und fern herbeigeeilt ſind aus den Dörfern
rundum, um, mit Spruchbändern, Fahnen und
Blumen grüßend, dem Führer ihren Dank und
ihre Freude zu bezeugen. Jmmer wieder zer
ſchneiden Befeſtigungsanlagen die
Aecker. Bunker und Drahtverhaue, Tank
ſperren und Schützengräben ſind an
gelegt und ziehen ſich über die Straßen und die
Senken hinweg. An dieſer Linie iſt abzu
ſchätzen, daß die Tſchechen tatſächlich vorhatten,
die Talſperre von Frain zu ſprengen
und ſo den ganzen Anterlauf der Thaja in eine
einzige Schlamm- und Sumpfwüſte zu ver
wandeln.

Gegen 11.30 Uhr kehrt der Führer dann
nach Nikolsburg zurück, das ſich inzwiſchen zu
einer ergreifenden Kundgebung gerüſtet hat.
Die Tage vor der Befreiung waren für dieſe
Stadt beſonders ſchwer. Fünf Deutſche
würden hier noch in der letzten Sep-
temberwoche von den Tſchechen erſchoſſen.

Jn dem Großen Saal des Rathauſes, in
dem der Bürgermeiſter nun den Führer begrüßt, haben ſich auch die Angehörigen dieſer

lutzeugen des ſüdmähriſchen Freiheitskampfes
eingefunden. Der Führer begrüßt die
weinenden Frauen, er begrüßt die
vaterlos gewordenen Kinder und ſpricht ihnen
Troſt und Hoffnung zu. Dann wendet er ſich
zu den Alten Kämpfern der Sudetendeutſchen
Partei, die gleichfalls im Saal angetreten ſind.
Auf einem Tiſch liegt das Ehrenbuch der Stadt,
in das der Führer ſich nun einträgt. Die Seite,
auf die der Führer ſeinen Namenszug ſetzt, iſt
mit dem Stadtwappen und dem Dakum geziert
und dem Spruch: „Heute iſt der allerſchönſte
Tag unſer Führer iſt in Nikolsburg.“
Währenddeſſen ſtehen draußen auf dem Markt
platz Tauſende, deren Jubelſchrei nun die Luft
zerreißt, als der Führer auf den Balkon des
Rathauſes hinaustritt, um zu den Südmährern
und Nikolsburgern zu ſprechen.

Jn mitreißenden Worten ſpricht der Führer
von dem Wunder der Volkwerdung der deutſchen Nation und von der geſchloſſenen Ein

heit des Reiches. Wenn jeder Deutſche es ge
lernt habe, immer und zu allererſt Deutſcher
zu ſein, ſo ſchließt der Führer, dann werde das
Reich machtvoll und geſichert in die Ewigkeit
hineinragen. Zum Abſchluß dieſer meiner
erſten Reiſe durch das ſudetendeutſche Ge
biet“, ſo ſagte er, habe ich dieſen Ort gewählt,
denn hier hat einſt eine lragiſche Entwicklung
ihren Ausgang genommen, und in dieſem Ort
ſoll dieſe Entwicklung nunmehr als abgeſchloſ
ſen gelten: Ein Volk und ein Reich, ein Wille,
und damit eine gemeinſame Zukunft! Deutſch
land Siegheil!“

Konrad Henlein ſchließt mit einem Sieg
heil auf Großdeutſchland und ſeinen Führer
die denkwürdige Stunde. Dann verläßt der
Führer die Stadt.

Kibbentrop in Rom
Das Progtamm des Aufenthaltes

Rom, 27. Oktober. (Eig. Meld.) Reichs
außenminiſter von Ribbentrop traf am
Donnerstagabend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge München Rom kurz vor 23 Uhr mit
ſeiner Begleitung in der italieniſchen Haupt
ſtadt ein. Zu ſeinem Empfang hatten ſich
Außenminiſter Graf Ciano ſowie die Spitzen
der faſchiſtiſchen Partei, des Staates und der
Stadt Rom eingefunden. Außerdem war der
deutſche Botſchafter am Quirinal, von Macken
ſen, mit dem geſamten Perſonal der Botſchaft
ſowie der Landesgruppenleiter der Auslands
organiſation der NSDAP., Etter, erſchienen.

Nach der Begrüßung geleitete Graf Ciano
den Reichsaußenminiſter in das Grand-Hotel,
in dem von Ribbentrop während ſeines

Aufenthaltes Wohnung nimmt. Die Haupt
beſprechungen mit dem Duce und Graf
Ciano werden erſt am Sonnabend be
ginnen, da am Freitag die Feierlichkeiten an
läßlich des 16. Jahrestages der faſchiſtiſchen
Revolution ſtattfinden.

Am Freitagmittag findet in der deutſchen
Botſchaft ein Frühſtück ſtatt. Am Abend iſt der
Reichsaußenminiſter Gaſt des italieniſchen
Außenminiſters in der bekannten Villa
Madama. Wie verlautet, wird die Rückreiſe
wahrſcheinlich am Samstagabend ſtattfinden.

Die italieniſche Preſſe widmet dem hohen
Gaſt herzliche Begrüßungsartikel,
der als bewährter Mitarbeiter des Führers
mit dem Düce und den anderen italieniſchen
Staatsmännern im Geiſte der Achſenfreund
ſchaft alle ſchwebenden Probleme erörtern
werde. Gayda erklärt im „Giornale d'Jtalia“,
daß im Vordergrunde der Beſprechungen die
in München eingeleitete Politik der vier
Mächte ſtehe.

an Einſatzbereitſchaft und Treue zu Führer
und Volk nacheifern; dann bin ich gewiß, daß
unſere Arbeit am deutſchen Volke reiche Früchte
tragen wird.

ir ſtehen nun in den letzten Monaten
eines reichgeſegneten Jahres, deſſen Größe alle
bisherigen Höhepunkte in der Geſchichte

unſeres Volkes überſtrahlt. Die Parole, die
uns im Gau Halle- Merſeburg Anſpruch zu erhöhter Opferbereitſchaft ſein on kann deshalb

nur lauten:
Unſer Opfer im Winterhilfs-

werk 1938/39 ſoll der geſchichtlichen
Größe dieſes Jahres würdig ſein.

Wuhau- Gebiet beſeßt
Tokio, 27. Oktober. Das japaniſche

Kriegsminiſterium teilt mit, die Armee und
Marinetruppen hätten am Donnerstag, 19 Uhr
(10 Uhr MEg.), das ganze Wuhan-Gebiet ein
ſchließlich der Städte Hankau, Watſchang und
Hanyang beſetzt.

Nach der Einnahme dieſer Städte zeichnen
ſich zwei neue Mittelpunkte der künftigen
Operationen ab: im Süden die Stadt Tſchangt
ſcha an der Hankau- Kanton Bahn und im
Raum nördlich Hankaus die Gebirgsgegend
zwiſchen der Bahnlinie Hankau-- Peking und
dem HanFluß, der aus nordweſtlicher Rich
tung in das Seengebiet um Hankau einſtrömt.
Jm Gebiet von Teian am PojangSee haben
die Japaner in den letzten Tagen neue bedeut
ſame Erfolge erzielt. Sie marſchieren jetzt
auf Nantſchang, einen wichtigen Knotenpunkt
an der Kiukiang-Bahn, und wollen hier zu
ſammen mit den entlang der Hankau--Kanton
Bahn vorrückenden Truppen die bei Tſchangt
ſcha ſtehenden Chineſen angreifen. Nördlich
Hankaus dürften noch etwa 300 000 Chineſen
ſtehen. Sie ſind nach dem Fall Hankaus vor
den die Peking Hankau-Bahn entlang vor
dringenden Japanern nach Weſten ausgewichen.

Der neuernannte Botſchafter Japans in
Rom, Shiratori, erklärte einem deutſchen
Berichterſtatter in Tokio in einer UAnterredung
über die politiſche Bedeutung des Falles von
Hankau, daß die Endregelung in China ein
10-Jahreswerk darſtelle, wenn man auch mit
der Einſtellung der Feindſeligkeiten bald
rechnen könne. Neu-Chinag ſolle dann ein
zweites Mandſchukuo werden. Nach
dem Muſter der Vereinigten Staaten von
Nordamerika werden vorausſichtlich mehrere
ſelbſtändige Einzelregierungen errichtet werden,
über denen ein gemeinſamer Staatspräſident
ſtehen ſoll.

Regenfälle in Kakalonien
zwingen zur Waffenruhe

Katalonien in den letzten Tagen ſchwere
Stürme und Regenfälle hinwegge-
gangen, die die Truppen beider Parteien nicht
nur zur zeitweiligen Einſtellung der
Kampfhandlungen ſondern auch zum
Verlaſſen der von Waſſer angefüllten Schützen
gräben gezwungen haben. Seit vier Tagen
ging ein unaufhörlicher Regen über dem
Kampfgebiet nieder, wo alle Wege und
Straßen jetzt völlig aufgeweicht ſind. Jn den
Pyrenäen iſt den Berichten zufolge ſogar ſchon
der erſte Schnee gefallen.

Schneeſturm auf dem Balkan

verurſacht Millionenſchaden
Sofiga, 27. Oktober. Auf dem ganzen Balkan

wüten bei ſtarker Kälte heftige Schnee
ſt ürme. Der Schnee liegt in manchen Gegen
den mehrere Meter hoch, ſo daß der Eiſenbahn
und Straßenverkehr teilweiſe eingeſtellt oder
umgeleitet werden mußte. Aus der Umgebung
der bulgariſchen Stadt Gabrovo werden
ſieben Tote gemeldet, die dem Schnee und
der Kälte zum Opfer gefallen ſind. Der
Schaden, den der vorzeitige Schneefall in den
Gärten, die zum Teil noch nicht abgeerntet
ſind, angerichtet hat, beläuft ſich nach den bis
herigen Schätzungen auf mehrere Mil
lionen Lewa.

W glauben an die kämpfende, ſchaft ende Gemein-

ſchaft unſeres Polkes, die aus der Ewigkelt kommt
und in die Ewigkeit weilt.

Srnlt Kelbl (Sudetendeutſcher)

Kulkurfragen der deutſchen Städte
Kulturtagung der Gemeinden unter Leitung
von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

Auf der Kulturtagung der deutſchen Städte,
die unter Leitung des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des Deutſchen Gemeindetages, Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
(Halle), in Braunſchweig ſtattfand, und an der
die Vertreter von achtzig großen deutſchen
Städten teilnahmen, hielt der räſident der
Reichskammer der bildenden Künſte, Profeſſor
Adolf Ziegler, den Eröffnungsvortrag über
die Förderung der bildenden Künſte durch die
Städte. Er ging davon aus, daß das Bauen,
ebenſo wie die Aeußerungen aller Tätigkeits
bereiche der bildenden Künſte, aus der boden
gebundenen beſten Ueberlieferung erwachſen
müſſen. Die deutſchen Gemeinden müßten in
der Kunſt und Kulturpflege zu einem Stil
gelangen, der die Eigenkümlichkeiten und
Sonderatt jeder Gemeinde widerſpiegele.

Ueber die Schrifttumspflege derStädte verbreitete ich der Braunſchweiger

Oberbürgermeiſter Dr. Heſſe. Das augen
fälligſte und für die breite Oeffentlichkeit viel
leicht wirkſamſte Mittel zur Pflege des
Schrifttums ſei heute noch das Theater. Kaum
ein anderer Zweig der Dichtkunſt könne einen
ſo nachhaltigen Einfluß ausüben wie der dra
matiſche. Daraus werde erſichtlich, welch großen
Anteil die deutſchen Gemeinden allein durch
ihre Theater oder durch die Beteiligung an
ſtaatlichen Bühnen an der Pflege des deutſchen
Schrifttums haben. Durch Einflußnahme auf
den Spielplan ſei es möglich, die überlieferten
Werke nach ihrer Echtheit auszuſieben, zu
pflegen und darüber hinaus oft mit beſonde
rem Wagemut das junge dramatiſche Schaffen
herauszuſtellen.

Oberbürgermeiſter Dr. Will (Königsberg)
machte bemerkenswerte Ausführungen über
Gegenwartsfragen der Theaterwirtſchaft im
e en mit der Aenderung des
Finanzausgleichs. Er wies darauf hin, daß
der Gemeindeaufwand für die Theater in den
Städten von über 50 000 Einwohnern in den
Jahren 1934 bis 1937 um 20 v. H. geſtiegen
ſei. Die eigenen Einnahmen der Theater deck
ten die Geſamtausgaben zu faſt 34 v. H. Die
Steigerung der Ausgaben ſei bei den meiſten
Theatern eine Folge der höheren Perſonal
ausgaben und der Ausſtattungskoſten. Die
Einnahmen ſeien von 18 Millionen RM. im
Jahre 1934 auf 21 Millionen RM. im Jahre
1936 geſtiegen. Die Zuſchüſſe der Gemeinden
hätten ſich 1934 auf 37.,5 Millionen und 1936
auf 46,4 Millionen RM. belaufen. Die Platz
mieten ſeien zurückgegangen, die Einnahmen
aus geſchloſſenen Vorſtellungen und die Tages
einnahmen dagegen geſtiegen. Dieſe Tendenz
werde ſich 1938 und 1939 fortſetzen. Die mitt
leren Städte würden mit der wirtſchaftlichen
Entwicklung der größeren Theater nicht Schritt
halten können. Man müſſe alles tun, um das
Niveau zu halten oder wenn möglich zu heben.
Jedoch könne nicht jede Bühne jedes Stück
aufführen. Ein überheblicher Spielplan ſchade
dem Anſehen des Theaters, erhöhe die Aus
gaben und mindere zuletzt wegen der Ab
wanderung der Kunſtverſtändigen die Ein
nahmen.

Die Gründung einer guten Reichs
wanderoper würde vor allem den kleine
ren Städten nützen. Die Dauermiete ſei die
Grundlage der Theaterwirtſchaft. Die Amts
träger des Staates, der NSDAP. und der ge
meindlichen Selbſtverwaltung, die Offiziere
und Beamten der Wehrmacht und alle, die ſich
in geſicherter wirtſchaftlicher Stellung befinden,
ſollken mit gutem Beiſpiel vorangehen. Ober
bürgermeiſter Dr. Will ſchlug dann den Büh
nen vor, ſich im Wege eines Erfahrungs-
austauſches über den künſtleriſchen und wirt
ſchaftlichen Erfolg eines Stückes gegenſeitigzu unterrichten. Die Städte ten
unter einer Ueberzahl von Ver
anſtaltungen, unter denen die künſtleriſch

weniger überwögen. Die Gagen
müßten im Rahmen der Vernunft bleiben.
Der Verſuch, die künſtleriſche Konkurrenz des
Films mit geſteigerter Ausſtattung zu ſchlagen,
müſſe fehlgehen, da der Film ſehr viel größere
Möglichkeiten habe. Es komme vor allem auf
die Sonderleiſtung des Theaters an.

Ernſt Rowohlt Verlag
im Beſitz der Deutſchen Verlagsanſtalt

Der „Ernſt Rowohlt Verlag“ Kommandit
geſellſchaft auf Aktien, Berlin, deſſen Anteile
ſich im Beſitz des Deutſchen Verlags (früher
Ullſtein) befanden, iſt auf die Deutſche Ver
lagsanſtalt A.G., Stuttgart, übergegangen
und wird, wie wir erfahren, Ende des
Jahres auch nach Stuttgart verlegt werden.
Dem Verlag ſteht für den Umbau und für die
weitere Leitung ſein bisheriger Mitarbeiter
Ledig zur Verfügung.

Jena erhält neue Univerſität

Die Stadtverwaltung von Jena hat im
diesjährigen Haushaltsplan zum erſtenmaleinen Betrag an die Univerſtat Jena für
wiſſenſchaftliche und bauliche Zwecke in Höhe
von 100 000 Mark vorgeſehen. Da der Plan
beſteht, eine neue Univerſität zu bauen, müſſen
auch in den nächſten Jahren weitere Beträge
für dieſe Zwecke im Haushaltsplan bereit
geſtellt werden.

Ernſt Batkach, als Bildhauer und Dichter
bekannt und umſtritten, ſtarb im Alter von
68 Jahren in Güſtrow.

Jm Rahmen der Reichstheatertage
der H J. fand in den Straßenbahnwerkſtütten
der Hamburger Hochbahn eine Werkfeier der
HitlerJugend ſtatt.

Jntendant Leonhard Geer von den
Städtiſchen Bühnen Erfurt erhielt eine Ein
ladung im November am Staatstheater in
Bukareſt zwei Opern zu inſzenieren.

Achtung vor dem Dichker!
Am Anfang der Kunſt, die das Wort im

Schauſpiel oder im Geſang vermittelt, ſtand
die ſchöpferiſche Leiſtung des Dichters, die
künftig wieder ſtärker zur Geltung kommen
muß. Jn der Reichszeitung der Hitler-Jugend,
„Die HJ.“, wird dazu ausgeführt, daß der
Kunſtrummel vergangener Jahrzehnte das
Schwergewicht vom dichteriſchen Werk auf die
ſchauſpieleriſche Leiſtung verſchoben habe. Als
die Jugend nach Weimar ging, wollte ſie den
größten dichteriſchen Genius unſeres Volkes
ehren und bezeugen, daß ſie Dichtung, Wort
und Sprache in ihre Hut nehmen will. Wenn
der Reichsjugendführer jetzt in Hamburg im
Il ant Sinne den Blick über den Schauſpieler
inaus wieder auf das dichteriſche Werk

lenkte, dann iſt das ein Bekenntnis, das dem
Weg nach Weimar gleichkommt.

Der nationalſoßialiſtiſche Staat hat dem
Schauſpieler, ſo heißt es weiter, die oft ver
leumdete Ehre und ſein Anſehen in der Volks
gemeinſchaft wiedergegeben. Die Jugend, die
ſelbſt künftig den Bühnen den Nachwuchs
ſtellen will, ſchließt ſich von ganzem Herzen
dieſem Bekenntnis an, Sie achtet die Kunſt
des Schauſpielers in gebührendem Maße.
Aber ſie will nicht, daß hinter der genigliſchen
Maske das Genie des Dichters, das Myſterium
ſeiner Sprache vergeſſen wird.

Einakter am 9. November
Unter dem Leitwort Heroiſches Opfer“

bringen die Städtiſchen Bühnen Erfurt am
9. November eine Folge von drei Einaktern,
die dem klaſſiſchen Dramengut der autoritär
eführten Staaten Deutſchland, Italien und

entſtammen und in denen die ver-
pflichtende Jdee des Einſatzes des einzelnen
für die Gemeinſchaft des Volkes zum Ausdruck
ebracht wird. Zur Aufführung gelangen iner Jnſzenierung von Oberſpielleiter Heinz

Sailer „Philotas“ von Leſſing „Brutus“ von
Alfiert (Araufführung der vollſtändigen Neu
bearbeitung von Heinz Sailer) und „Die Dorf
ſchule von Jzumo.
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Jetzt können wir ja reden!
Wesholb öbten Presse und Ronclfunk während der Tschechenkrise Zoröckholtong?

Dem „Lübecker Volksboten“ entnehmen wir
die nachfolgenden intereſſanten Ausführungen:

Jn verſchiedenen Geſprächen, die wir in
letzter Zeit mit weiten Kreiſen der Bevölkerung
führen konnten, mußten wir immer wieder die

Feſtſtellung machen, wie notwendig gerade
jetzt, nach der großen „Generalprobe“ der
Tſchechenkriſe, Aufklärung erforderlich iſt, und
war Aufklärung über die unterſchiedliche Ein

Feſtung von Preſſe und Rundfunk bei uns und

bei den anderen. Wir hörten Ja, warum
mußten wir alles und jedes ſtets 24 Stunden
ſpäter aus der deutſchen Preſſe und vom
deutſchen Rundfunk entnehmen, als wir es vom
Straßburger Sender oder aus der
Schweizer Preſſe erhielten? Haben
wir nicht gerade in den kritiſchen Stunden
nach Godesberg ausgerechnet Straßburg und
Mähriſch Oſtrau einſtellen müſſen, um zu er
fahren, was los war in der Welt? Auf alle
dieſe Fragen und noch viele andere mehr gab
das Zwiegeſpräch zwiſchen Major von Wedel
und Oberregierungsrat Fritzſche klare und ehr
liche Antwort, wenn es dem Sinne nach ſagte:
„Solange noch in leiſeſter Andeutung die
Möglichkeit kriegeriſcher Verwicklung beſtand,
ſolange mußten wir uns mit Rückſicht auf die
etwaigen Gegner äußerſte Reſerve auferlegen
in allem, was wir durch Preſſe und Rundfunk
mitteilen wollten. Nachdem nun aber der
Führer die militäriſche Aktion im Sudetenland
am 20. Oktober als beendet bezeichnet hat,
dürfen wir nun auch über dieſe Dinge mit dem
Freimut wieder reden, den das Volk ſeit 1933
gerade als ein Charakteriſtikum Hitlers und
ſeiner Männer in der Regierung kennen und
ſchätzen gelernt hat.“

Nur wer die deutſche Preſſe und den deut
ſchen Rundfunk in den Tagen der Kriſe, wie
ganz allgemein, als das wichtige und unent
behrliche Machtinſtrument in der Hand des
Führers anerkannt hat, nur der hat auch die
richtige Einſtellung zu dem Jnhalt, dem Um
fang und dem Zeitpunkt ihrer Verlautbarungen.
Unſere Preſſe und unſer Rundfunk werden
nicht nur vom deutſchen Volk geleſen und ge
hört, ſondern mit beſonderer Lupe und mit
beſonders feinem Gehör auch von allen denen
im Jn- und Auslande, die uns Uebles wollen,
ſo daß wir vertrauend auf Verſtändnis
hier wohl ausſprechen können Es gibt Zeiten,
in denen unſere Zeitungen und unſere Rund
funkſendungen mehr ückſicht nehmen
müſſen auf die Wirkung, die ſie im Auslande
haben könnten, als auf die mehr oder minder
große Verärgerung unſerer Volksgenoſſen über
„mangelnde oder verſpätete Jnformation, Hier
hat ſich das Vertrauen zu beweiſen, was
wir alle ſo hundertmal unſerem Führer mit
freudigem Zuruf verſichert haben Hier muß
der Führer ſeine Entſcheidungen fällen können
ohne Rückſicht darauf, ob das Volk nun wirk
lich bis ins Letzte alles im voraus weiß oder
nicht. Entſcheidend iſt, daß durch die Maß
nahmen, wie ſie der Führer für richtig hält
und wie ſie auch den Rundfunk und die Preſſe
in dieſen Tagen beſtimmten der Erfolg ſtets
auf unſere Seite gebracht wurde.

Das deutſche Volk durfte noch jedes Mal
nach einer der großen außenpolitiſchen Aktio
nen des Führers feſtſtellen, daß genau wie
bei der Tſchechenkriſe die anderen zwar
durch ihr wildes, brüllendes Trommelfeuer mit
Preſſe und Rundfunk uns übertönten, wir da
gegen ſtets mit ungleich wirkungsvolleren, ge
nau gezielten Einzelſchüſſen Batterie auf
Batterie und Baſtion auf Baſtion der Gegen
ſeite ſo ſyſtematiſch niederkämpften, daß wir die
Feſtung beſaßen, noch ehe ſich der feindliche
Pulverſchwaden verzogen hatte. Die anderen
Straßburg. Zürich, Baſel, LuxemburgMähriſch Oſtrau —ſchwatzten wie wild darauf
ſos, erzählten Geſchichten aus Tauſend und
einer Nacht“, vermiſcht mit handgreiflichen
Tatſachen weil das die einzige Form iſt, um
n naiven Gehirnen auch die Märchen glaub
haft erſcheinen zu laſſen und vielfach er
reichten ſie, was ſie ſich vorgenommen, nämlich
die Kleinmütigen noch kleinmütiger zu machen,
die Wankelmütigen aber zu infizieren mit dem
läſtigen Zweifel Warum ſagt uns das
keine Zeitung in Deutſchland

Wenn dieſe Braven doch eine Ahnung
ätten, wieviel tauſend Meldungen des feind
ichen Auslandes in Schrift und Funk täglich

nur in der einen Abſicht hinausgeſandt wer
den, um entweder unſere Regierung aus ihrer
Reſerve zu locken, um aus der Art. wie ſie
reagiert, ihre Schlüſſe ziehen zu können, oder
aber uns aufs Glatteis zu führen, um dann
unſere eigene Gutgläubigkeit und Tollpatſchig
keit vor aller Welt wieder als „echt deutſche
Verlogenheit und Bosheit“ brandmarken zu
können.

Godesberg! Wie haben ſie in der Nacht
nach Godesberg den Teufel ſelbſt vom Himmel

eflunkert: Chamberlain abgereiſt VerHandinngen abgebrochen Hitler hat ſeine
Forderungen maßlos überſteigert Das
Memorandum und vor allem die Karte der ab

t Gebiete iſt völlig verſchieden von
em, was vorher zur Debatte ſtand. Und wie

hat ſo mancher brave Michel am folgenden

Tage ſeine Zeitung aufgeſchlagen und ver
gebens nach dem Wortlaut des Memorandums
geſucht. Erſt 24 Stunden ſpäter konnte er es
nachleſen und mußte dann allerdings feſt
ſtellen Die anderen haben tatſächlich wieder
über alle Maßen geflunkert! Aber wie
Berlin in dieſen 24 Stunden alle erreichbaren
ausländiſchen Sender und ihre unbeherrſchten,
undiſziplinierten „Frontberichte“ abhorchte, und
wie ſie in den verantwortlichen Stellen unſeres
Reichspropagandaminiſteriums eine feindliche
Sendung mit der anderen verglichen, wie ſie
Meldung gegen Meldung abwogen, wie das
Reichsaußenminiſterium daraus fortſchreitende
Schlüſſe zog von weittragendſter Bedeutung,
und wie vor allem die politiſchen Zentralen
auf der Gegenſeite geradezu händeringend nach
ähnlichen „Stoffen“ aus unſerem Wellenbereich
vergeblich ſpähten und horchten, das alles weiß
unſer Michel nicht, und deswegen iſt er be
leidigt. Aber wir glauben auch: „Wenn alle
unſere verſchnupften Volksgenoſſen in den
Tagen der „mangelnden Jnfor-
mierung“ durch den deutſchen Nachrichten
apparat mit Fernſehinſtrumenten in die Amts
ſtuben des Quai d'Orſay oder der Downing-
ſtreet hätten ſehen können, ſie würden ſich doch
mächtig gefreut haben über die ratloſen Ge
ſichter jener amtlichen Nachrichtenmacher in
Paris und London, die trotz ihrer eigenen ſich
überſtürzenden Radfoſendungen leider ſelbſt

uns richtig zu bewerten wiſſen.

nicht wußten, was eigentlich bei uns los war!
Die Situation der kritiſchen Tage war, nach
richtenmäßig geſehen ſo, daß drüben das Volk
mehr „wußte“, als die „Regierenden“ und das
iſt faul Bei uns dagegen hat die breite Maſſe
für Stunden und Tage ihren Nachrichten
hunger zurückſtellen müſſen, dafür aber
durfte ſie die Ueberzeugung haben, daß der
Führer ſelbſt und ſeine Leute beſſer im
Bilde waren als irgendeine Gegenſeite, unddas war gut und richtig ſo, der Erfolg hat
das bewieſen

Lernen wir aus dieſen Geſchehniſſen! Wenn
künftig wieder einmal erhöhte Anforderungen
an unſere nationale Diſziplin geſtellt werden,
dann dürfen wir nicht nur das Geſicht wahren
und rein äußerlich Diſziplin halten denn
das hat in den vergangenen Wochen dank der
vorausgegangenen fünffährigen nätionalſozig
liſtiſchen Erziehungsarbeit ganz ohne Frage
geklappt und der Führer hat das auch groß
anerkannt ſondern dann iſt es notwendig,
daß wir auch verſtandesmäßig die Dinge um

Und ſo faſſen
wir zuſammen: Preſſe und Rundfunk
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſind Jn
ſtrumente im Dienſte des Volkes wie Wehr-
macht und Wirtſchaft. Wie ſie eingeſetzt werden,
wann und in welchem Umfange, beſtimmt der
Führer. Den Erfolg entſcheidet dann die Ge
folgſchaftstreue des deutſchen Volkes.

Prokeſt der Memelländer
Einsptuch gegen das neue „Stacfsschufzgesetfz“

Memel, 27. Oktober. Der Memelländiſche
Landtag hielt eine Sitzung ab, auf derenTagesordnung als einziger Punkt der Proteſt
gegen das von der litauiſchen Regierung dem
litauiſchen Sejm vorgelegte neue Staatsſchutz
geſetz ſtand. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab das Landtagspräſidium bekannt, daß der
Gouverneur gegen vier kürzlich vom Landta
beſchloſſene Geſetze erneut ſein Veto eingeleg
habe. Eine Ausſprache hierüber wurde für die
nächſte Sitzung angekündigt.

Zur Tagesordnung war eine Interpellation
der Memeldeutſchen Einheitsliſte,
das ſind 24 von insgeſamt 29 Abgeordneten, an
das Direktorium eingegangen, in der dieſes um
Stellungnahme zu dem Gedanken eines
eigenen memel ländiſchen Staats-
ſchutzgeſetzes erſucht wurde. Präſident
Baldszus legte dem Landtag den Briefwechſel
vor, den das Direktorium im Frühjahr 1934
unmittelbar nach Erlaß des litauiſchen Staats
ſchutzgeſetzes mit dem damaligen Gouverneur
des Memelgebietes, Navakas, geführt hat.
Baldszur belegte dadurch, daß bereits damals
das Memelgebiet gegen dieſes ſtaatswidrige
Geſetz Einſpruch erhoben habe. Damals ſeien
nach ſtürmiſcher Ausſprache Landtag und Direk
torium einmütig zu dem Ergebnis gekommen,
daß auch der Erlaß eines meme ländiſchen
Sondergeſetzes nichts an der Tatſache geändert
hätte, daß das Memeldeutſchtum und
die autonomen Behörden unter einen
minderen Rechtsſchutz geſtellt ſeien als
das litauiſche Volkstum und die litauiſchen
ſtaatlichen Behörden im Memelgebiet. An
dieſer Lage habe ſich bis heute nichts geändert.

Der Landtag nahm von dieſer Antwort zu
ſtimmend Kenntnis. Abgeordneter Monien als
Sprecher der Einheitsliſte entwickelte dann in
ſcharfem Gegenſatz zu den Behauptungen des
Jnnenminiſters Leonas im litauiſchen Sejm
ausführlich die Gründe, aus denen das auto

und gegen den

nome Memelgebiet allein für die Straf
geſetzgebung zuſtändig ſei. Er begründete
ſeinen Standpunkt nicht nur aus dem Wort-
laut, ſondern auch aus dem Sinn des Memel
ſtatuts und ging dabei von der Tatſache aus,
daß die Angliederung des Memelgebiets
infolge gewaltſamer Beſetzung durch Litauen

Willen der Memel-
länder erfolgt ſei.

Jn der weiteren Ausſprache ergänzte Ab
geordneter Bingau die Ausführungen des

bgeordneten und Vizepräſtdenten Monien. Er
wies nach, daß die ſchroffe Ablehnung des
Kriegszuſtandes und des Staatsſchutzgeſetzes ſo
alt ſei wie die betreffenden Geſetze ſelbſt; er
wies ferner nach, daß die Memelländer ihre
Proteſte gegen die Vergewaltigungen und ihr
Bekenntnis zum deutſchen Volks
kum ſtets genau ſo kraftvoll zum Ausdruck
gebracht hätten, und zwar auch zu einer Zeit,
als die allgemeine Lage des deutſchen Volks
tums eine weſentlich ungünſtigere geweſen ſei.

Entgegnungen der litauiſchen Abgeordneten
Gadlius und Pranaitis, die eine Umarbeitung
des litauiſchen Staatsſchutzgeſetzentwurfes in
et ſtellten, gingen trotz energiſchen Ein

reifens des Landtagspräſidenten zum Teil im
ärm des Publikums und im Geſang des

Memellandliedes und anderer
deutſcher Lieder unter.

Der Geſamtverlauf der Sitzung, die von
vielen ausländiſchen Preſſevertretern, darunter
auch engliſchen und norwegiſchen,
verfolgt wurde, zeigte rin daß derlitauiſche Staat in der Frage des Staatsſchutz
eſehes ſich im Memelgebiet einer gefarloſgenen Abwehrfront gegenüber

befindet, die aus bodenſtändigem Volks
tum zuſammengeſetzt mit den Erfahrungen
der 15 Jahre ſeit der Beſetzung durch Litauen
rechnet und ſich auf das Bewußtſein ihrer
unantaſtbaren memelländiſchen Rechte ſtützt.

Eine Lanze für den Lehrerſtand
Alfred Rosenberg weihfe die Reichsschule ces NB. ein

Bayreuth, 27. Oktober. Jn der Nähe Bay
reuths hat der NS.-Lehrerbund eine Reichs
ſchule eröffnet. Reichsleiter Roſenberg
nahm am Donnerstag die Einweihung dieſes
Zentrums der Arbeit des Lehrerbundes vor.

Nach der Begrüßung durch den Gauleiter
und Reichswalter des Lehrerbundes, Wächt
er, ging Reichsleiter Roſenberg zunächſt auf
die Gründe ein, auf die ſich die heute vielfach
am deutſchen Lehrer geübte Kritik ſtützt. Sie
liegen einmal darin, daß jetzt ein beſtimmter
Menſchentyp, der den gewaltigen Welt
anſchauungskampf unſeres Zeitalters durch
gehalten hat, in den Vordergrund getreten iſt,
der Typ des Kämpfers und Soldaten. Sie
liegen andererſeits bei den Lehrern felbſt,
denen vorgeworfen worden iſt, daß ſie
während der Kampfzeit großenteils nur in
nüchterner Wiſſensvermittlung oder gar in
wer Weiſe ihrer Pflicht nachgegangen
ind.

Alfred Roſenberg entwarf dann ein Bild
von dem neuen, national ſozialiſtiſchen
Lehrer, der genau ſo wie der Staatsmann
Und Soldat eine revolutionäre Sen-
dung zu erfüllen habe. „Jch möchte hier des
halb mit aller Deutlichkeit erklären“, ſo ſagte
der Reichsleiter, „daß eine Verunglimpfung
des heutigen Lehrertumes in uns einen ent
ſchiedenen Gegner finden wird. Die national
ſogzialiſtiſche Bewegung wird für den Lehrer
ſtand in ſeiner Selbſtachtung und für ſeine
Achtung im Volk genau ſo eintreten, wie ſiees in ſorſſhreitendemn Maße für alle Stände

getan e Wenn ich dieſe Reichsſchule des
NS.-Lehrerbundes hiermit einweihe, ſo hoffe
ich, daß dieſe Stätte der Zu rück
gezogenheit mit dazu beitragen wird, die
kiefere Beſinnung und damit eine innere
Stärkung im nationalſozialiſtiſchen Lehrerherbeigatühren, was wiederum einen Kraftquell

für die Tätigkeit in allen Gauen des Deutſchen

Reiches bedeutet.

Bachs Muſik als swingJazz
neueſte Kulturtat in UsA

New York, 27. Oktober. Ein bezeichnendes
Licht auf amerikaniſche Geſchmackloſigkeiten
wirft ein ſoeben abgeſandter Proteſt des Vor
ſitzenden der Bach Geſellſchaft von New Jerſey
Alfred Dennis an die Federal communi
cations commiſſion in Waſhington. Dennis
fordert die zur Ueberwachung der amerikani
ſchen Rundfunkgeſellſchaften ein eſetzte Bundes
behörde auf, allen Radiogeſellſchaften, die zu
Swing- Muſik mißbrauchte Bach
Kompoſitionen ſenden laſſen dieLigenz zu entziehen. Erſt kürzlich hätten
amerikaniſche Sender an einem Tage zweimal
Bachs berühmte „Toccata“ in d- Moll
als S i te (1) gegeben. Dennisprophezeit angeſichts dieſer barbariſchen „Kul
kurkeiſtung“ eines ſich über alte Kulturländer
Europas überhebenden Landes, daß Amerika
es demnächſt fertig bringen werde, die Beet
hovenſche Miſſa Solemnis in JazzForm folgen
zu laſſen.

Jm Zuſammenhang mit dieſem roteſt
tellt eine große Boſtoner Zeitung feſt, da
er ſogenannte Swing eine Erfindung des
jüdiſchen Kapellmeiſters Goodman und eine Miſchung von primitivem ſinnlichen und wilden ſchungelrhythmus mit
jiddiſchem Gefühlsleben iſt.

Toller Gangſterſtreich in Paris:

UsAmillionär wurde enkführt
Paris, 27. Oktober. Nachdem in letzter Zeit

die kollen Gangſterſtreiche in Marſeille wieder
holt den Geſprächsſtoff der franzöſiſchen Preſſe
bildeten, iſt am Mittwoch Paris der Schau
platz eines frechen Entführungsver-
fuches am hellichten Tage auf offener
Straße geweſen. Der Millionär Harris
Moriſſon aus New York, der mit ſeiner
Familie zu einer mehrmonatigen Vergnügungs
reiſe nach Frankreich gekommen iſt, wurde von
fünf elegant gekleideten Gangſtern von einer
Kaffeehausterraſſe auf der Avenue de l'Opero
in einen bereitſtehenden Wagen geſchleppt. Jm
Augenblick des Ueberfalls hatte Moriſſon in
ſeiner Brieftaſche ein Scheckheft un d
60 000 Franken in bar bei ſich.

Kriminalbeamte, die den Vorfall beobachtet
hatten, konnten einen der Verbrecher ſofort
feſtnehmen, während die anderen in das mit
Vollgas fahrende Auto flüchteten. Eine wilde
Jagd durch die Straßen begann.
Schließlich konnte der Kraftwagen an einer
e zum Halten gebracht werden;
doch gelang es den vier Gaunern, nachdem ſie
mit Revolverkolben auf ihr Opfer ein
geſchlagen hatten, im allgemeinen Getümmel
zu entkommen. Ein Polizeibeamter verfolgte
einen der flüchtenden Verbrecher und gab
einen Warnungsſchuß ab Plötzlich drehte ſich
der Gangſter um und ſchoß auf den Poliziſten,
ar ihn jedoch zu treffen. Ein mütiger

ann ſtürzte auf den Verbrecher zu, ſchlug ihm
den Revolver aus der Hand und hielt den
Gauner feſt, bis er verhaftet werden fannte.
Es handelt ſich um einen wiederholt ſtraffälligen
Korſen aus Ajaccio. Die übrigen drei Täter
konnten bisher noch nicht gefaßt werden.

Der ungariſche Miniſterrat trat
am Donnerstagvormittag zuſammen und beriet
die letzte Note der TſchechoSlowakei an
Ungarn. Er legte die Grundſätze der unga
riſchen Antwort feſt und beſchloß, die Antwort
note in kürzeſter Zeit der Prager Regierung
zuzuſtellen. Jn der Prager Antwort hatte die
tſchechiſche Regierung dem Vorſchlag zugeſtimmt,
die ungariſche Minderheitenfrage vor ein
deutſch italieniſches Schi
gericht zu bringen.

e d s
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es. Oktober 1938 Mitteldeutſche RationalJettung t Nr. 295
Als ich gestern einsam ging,
Auf der grünen, grünen Heide,
Kam ein junger )jägersmann,

Trus ein grünes, grünes Kleid
Wo die grünen Tannen stehn,
Ist so weich das grüne NMoos,
Ia. da hat er mich geRüßt
Und ich saß auf seinem Schoß

BRefrain: Ja grün ist die Heide,

und
Gr. Ulrichstr. 51

h Die Heide ist grün.Gewettiger Erfolg h Aber rot sind die Rosen NähmaschinenWenn sie da bſühn. versenkbarIn beiden Theafern gleichzeitig

lufs Trenkers
bisher schönster Film:

auf Rolzgestell
von 135. M. an

Paul
Keauoe

l Geiststraße 39
Fernruf 232 42

Ein Film der Heide,
deren unsterblicher Sänger HERXMANN LONS ge
wesen ist. Seine voſksliedhaſten Weisen durch-
Blingen diesen Film, der das Schichsal zweier junger
Menschen erzählt, die erst

nach schweren Kämpfen
ihr Iiebesglück erringen.

Püppenwagen

und alle meine an-
deren Artikel werden
schon jeßt gegen

eringe Anzahlung u.
kleine Ratenzahlung
bis auf Weihnachten

zurückgestellt.

Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.Lieheshriete

Ein ganz großes Lustspiel in-
mitten eines der schönsten
Schauplätze der Erde, mit: S

Luis Trenker
Carla Rust, chari. Daucert,
NMarti Kirehner, Robert
Horsav, Otto Wernicke.

Selten zuvor hat Trenker mitsolcher Lust und Freude an à
einem PFilm gearbeitet, das
Ergebnis ist ein ganz herr-
licder und Iustiger und bis zum
letzten Bild fesselnder Füm!

J kin Füm der „Sdönen kranen

un erA uroben Sportlichen leistungen

Auch für Jugendl. zugelassen!
Beginn: Werktags 4, 6, 8.20

Sonntags 2, 4, 6. 8.20

DauerWellen
kompietl 4.50
Wasserwellen

mit Wäsche 1.50
aar- Farben
und Blelehen

S

gjeſſeide
mit Fritz Kampers,

Theodor Ioos, Peter
Woss, Paul Beckers und Karl

Gestalten des Filmspiels:
Das Liebespaar: der junge Förster die Tochter
des Wilderers. Das junge Paar im Kampf 2wischen

Liebe und Pflicht.
Der Wildoerer, der nicht los Rann von den Tieren.
zu denen es ihn immer und immer wieder zieht
die Tragödie eines erdgebundenen Menschen
Die drei lustigen Tippelbröder, die jahraus und
jahrein singend die Heide durcheiehen, vom Heide-
volk die drei „Monarchen“ genannt.

Spielplatß ist die Heide,
mit ihren Stimmungen, ihrem Duft und ihrer
Süßigheſt. e u

Heute Freitag,
morgen Sonnabend, 23 Uhr

2auhergewöhnliche
Spätvorstellungen
2 Promenade

Veranst. Jugendfilm Ernst, Leipzig

Ersatzteile

große Auswahl

Zopf Siebert
nur Leipeiger Str. 33

Verlangt
die

MN3
in

allen
SchaubG T
freitag, Sonnabend

un Sonntag
abends 11 Uhr

S reJtkurctelungen

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Eernruf 334 40

Heute bis Montag
lIuita Freoyberg Gusti Huber

Willi Frifsch

uicen errt te n Heute, Freitag, 20 bis gen Uhre e Saſtſpiei Anntg HelmHeute Freitag bis Moniag, ab 20,10 Uhr Erſtaufführung?
Maris Andergast, H. Speelmans Turandot
u. Harald Paulsen in dem Großfilm Lyriſches Drama von G. Puccini.

f Sonnabend, 20 bis geg. 22.45 UhrKchüsse in Kabine 7 SaſtjpielGuſanne Heülmann
v Der Barbier von Sevilla

Ein spannender Kriminalfilm Komiſche Oper von G. A. Roſſini
Jeden Sonntag 2.00 und 4.10 Uhr: Zahlung der 3. Rate für die Dienstag

und MittwochStammkarten vom 1. bisIugendvorsteliung! I Obtober erbeten

Ab heute Freit o
W

BirgelHildeWeißnere Pens Deltgen, o. Wernieke

Luise Ufrich
Victor de Kowa

in einem Tobis-Film von hin-
reißender Fröhlichkeit

n
Der Mütternachtskönig tanrt.

Ein leidenschaftliches Aben-
teuer zwischen Schicksal und S
Schuiä. zwischen Lebenslüge

und Lebensglück mit

Karin Harckt
Peter Voss

Hüeie v. Stolz, Hannes
Stelzer, Theodor Loos

In rasendem Tempo, in blitz-

2. Skeindenvorſtellung
r

im Skadktheater Halle

„kntulhrung aus dem Serail“Großalarm Oper in drei Aufzügen von
Wolfgang Amadäus Mozart.
Dichtung von Bretzner-ein neuer Kriminalfilm mit Tempo und JSpannung Voller Lebensechtheit und Stephanite d. J.

Ab heute Freitag bis Montag
6

Zwischen den Elternin spannender, hochinteres-
I santer Film. Mit lebensechter
Natürlichkeit wird hier ein zeit
gemäßes Problem behandelt,

ausgelöst.

schnellem Dureheinänder, Sze- Für Jugendl. nicht zugeſass, Herz und Humor. Gaſtſpiel 5uſanne Heilmanna e e e jugendl. von 14 Jahren haben Zutritt. e e dem 6. November,„euchtende, tobende Nächte e äglich 4.00, 6.10, 8. 5 Uhr.d s 8der Mi ionenstadt Paris. Nächte S d Z Sonntag 259 Uhr L r 1 T r Kartenverkauf bei den Fahrkartenn reren en mr n J r a C e H Jugendvorstellung ncdervorstellung. ausgabeſtellen der Reichsbahn.Wolle m Göhoj M7eichen Anfangszeiten 6 Uhr und 8.30 Uhr Preiſe der Plätze von 0.85 bis 2.60 RM.
Ein Gongschlag um die
zwölfte Stunde

Der Mitternachtskönig
Lanzt

Ein Taumel bricht los.

Dich
Eine lustige Entführung mit einer

seltsamen ereignisreichen
Bau 7 Beſucht Vergnügungsſtätten unſerer Jnſerenten

Ein Großtfilm. der nach Urtell e erS ch
Vereinsnachrichten

Eine Liebe ist erloschen gin h aller zum allerbesten gehört

Mord ist gesühnt. Ein Füm I vas die deutsche Fümpro, Gefangensehaft m d, 20 Uhsensationeller, n re duktion bisher gebracht hat. Im Vorprogramm Wir veröffentlichen Unter dieſer Rubrik Mitteilungen Morgen Sonnabend, r
Geschehnisse rollt, vor den tAugen ges vor Spannung Eine erregende Atmo- Kulfurfihm Wochenschau der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Des großen Erfolges wegen nochmaliges Gastspiel

des Tanzorchesters

Leipzig, mit 12 Solisten und der Solo- und
Refrainsängerin Lis a Grunwal d

sphäre entiäct sich in
dennerndem Beifall.(Morgenpost)

Liebe, Leidenschaften, der
freudige Genuß des Lebens,

alles das wird in diesem Film
Uberdröhnt, von der Gefahr,

ie den vollen Einsatz fordert.
Von Kontrast zu Kontrast

J stürmt dieser Film. Er reißt

fiebernden Beschauers ab.
Für Jugendl. nicht zugelassen!

18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.
Wert. 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugel.

Städt. Amt für Vortragsweſen: Montag, 31. Oktober,
wenn Uhr, Zur Woche des deutſchen Buches: Dichterleſung

ax Jungnickel. Begrüßung: Gauamtsleiter
Stadtſchulrat Dr. Grah mann. Muſikaliſche Um
rahmung: Bohnhardt-Quartett. Saal imBeſucht die Vergnügungs Haus an der Moritzburg Gebühr: 50 Rpf.

Bernburger Str. 9, Ruf u
uns mit.z Fü liche nicht erlaubt kätken un erer erenk n! Bund heimattreuer Oberſchleſier. 2 S bend,e e en e I ſerer Inſerenken t ſatettete Lure gehen Zerteet,

Speckkuchen, Schinken in Brotteig. e „Allt-Halle“, Leipziger Straße, unſer Herbſtvergnugen ſtatt

Kaffeehaus Schmauch
die Konditorei des Nordens

b heute Das Orchester in neuer AufmachunglDtaee s chIoBeIIer
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Tausencl Wönsche worden erföllt

die Gauſtadt Halle

2943 RM. WHW.-9pende für den Egerländer Marſch
vier Stunden Wunſchkonzerk im Skadtſchützengaus Auch der Gauleiter unker der Kieſenzahl der Gäſte

Was geſtern abend von Halle nicht im
roßen Saale des Stadtſchützenhauſes war, das
aß beſtimmt daheim vor dem Lautſprecher.

Vier Stunden lang, von 20 bis 24 Uhr, war
der Reichsſender Leipzig bei uns. Jn Halle er
öffnete der Reichsſender nämlich ſeine Veran
ſtaltungsreihe zu Gunſten des Winterhilfs
werkes, die wieder in Form von Wunſch
konzerten durchgeführt wird.

Die Einladung zu dieſem erſten Wunſch
konzert war auf fruchtbarſten Boden gefallen.
Schon lange vor Beginn war der letzte Stuhl
beſetzt. Unter den Anweſenden befanden ſich
auch unſer Gauleiter, Staatsrat Eggeling,
der Stellvertretende Gauleiter Teſche, Gau
amtsleiter Aebelhoer und Gaupropaganda
leiter Maul. Den muſikaliſchen Teil be
ſtritten das Leipziger Sinfonieorcheſter unter
Leitung von Curt Kretzſchmar, das Muſik
korps der Fliegerhorſtkammandantur Halle
unter Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer und
die Kapelle Otto Fricke.

Der Tenor Paul Reinecke und unſere halli
ſche Sopraniſtin Liſſy Kaiſer halfen mit, die
zahlreichen Hörerwünſche, die aus allen Teilen
des Sendegebiets eingelaufen waren und in
einem Sonderdienſt der Reichspoſt noch wäh
rend der Sendung in telegraphiſcher Beſtellung
in das Programm aufgenommen wurden zu
erfüllen. Die Geſamtleitung lag bei Alfred
Schröter, die Anſage teilten ſich Siegfried
Niemann und Harry Langewiſch, der Unver
wüſſtliche.

Fangen wir bei Harry an. Er hat geſtern
den glücklichſten Tag ſeines Lebens gehabt, wie
er ſagte. And wir glauben es ihm, denn werd
wie er, gleich zwei entzückende Filmſtars in
die Arme nehmen und küſſen darf (jawohl,
das hat er!), der kann ſchon von Glück reden.
Das war ein kleines filmiſches Kabinettſtück
chen für ſich: Langewiſch, Carola Höhn und
Urſulg Grabley. Wir brauchten die beiden
Filmkünſtlerinnen nicht zu interviewen, die
nachher ihren vielen vielen Verehrern Auto
gramme gaben, gegen eine Spende für das
Wintethilfswerk natürlich, das tat Harry
für uns.
Alſo: die entzückende Carola Höhn kam

diesmal aus Braſilien, d. h. ſie ſpielt jetzt in
einem Film Der Grüne Kaiſer“, deſſen
Handlung in Südamerika abrollt und der zur
Zeit gedreht wird, und die quicklebendige
Arſula Grabley bekannte, augenblicklich
viel im Theater zu wirken Es wird dann
ein Film kommen Ich bin gleich wieder da!“
und wir werden ſie dann ja wieder ſehen.

Lil Dagover, die ebenfalls ihre Anweſenheit
zugeſagt hatte, iſt leider durch Krankheit ver
hindert geweſen, Fritz Kampers mußte eben
falls abſagen.

Und nun zu den Wünſchen! Jhr habt es fa
alle gehört, wie viele ihrer waren, und wollten
wir nun alle die wunſchfreudigen Spender
namentlich aufführen, die Namen allein würden
eine ganze Zeitung füllen. Da waren gar viele
hochherzige Spenden darunter, große Summen
wurden genannt, von bekannten Firmen und
Betriebsgemeinſchaften, von hunderten Einzel
ſpendern, von Ortsgruppen der Partei, von
Vereinen, von Kaffeekränzchen, von Freunden,
die zum Geburtstag des Freundes einen Tuſch
haben wollten von einer Braut, die ihren
Bräutigam beim Skattiſch mit einem muſika
liſchen Gruß überraſchte (dies Mädel hat Ge
müt, nicht wahr?) und von vielen vielen
anderen.

Da gingen Grüße hin ins Sudetenland, eine
Firma ſtiftete für acht ſudetendeutſche Frei
korpskämpfer eine Jtalienfahrt, drei Firmen
aus Halle, Ammendorf und Bad Liebenwerda
hatten je ein Kinderbett mit Ausſtattung für
den nächſten Erdenbürger, der nach 20 Uhr in
ihrem Ort oder Kreis zur Welt kam, zur Ver
fügung geſtellt, aber wohl am allertiefſten hat
Euch doch berührt, als Jhr hörtet, daß die
Schulkinder von Bad Lauchſtädt während des
Sommers über 13 Zentner Weizen auf den
Stoppelfeldern mühſam geſammelt und nun
den Erlös dafür, 100 Mark, dem Winterhilfs
werk geſchenkt haben.

Telegraphiſch wurde auf einen Windhund
100 Mark geboten, aus Malmö ſtiftete eine
Schwedin ein ſilbernes Namensſchild für das
Tier, ein MarzipanGlücksſchwein brachte 200
RM. und ein lebender Hahn „mit gewaſchenen
Füßen“ 25 RM. O ja, es ging luſtig her,

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
„Frohsinn für alle eine Parole, der gestern abend gern gefolgt wurde
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geſtern abend im „Stadtſchützenhaus“. And
immer wieder erklang nach luſtiger Anſage
und der Bekanntgabe der Spender ein be
ſonders beliebtes Muſikſtück. Das meiſte brachte
der Egerländer Marſch, nicht weniger
als 2943 RM. Zu Beginn der Veranſtaltung
waren bereits über 34 000 RM. für das Winter
hilfswerk geſpendet, und zu Ende waren es an
die 40 000 RM.

Eine Tombolg zahlreicher geſtifteter Preiſe
erfreute noch recht viele obendrein. Und dann
war Tanz.

Die geſtern nicht erfüllten Wünſche bringt
der Reichsſender Leipzig am kommenden Sonn
abend von 18.15 bis 18.40 Uhr und am Sonn
tag, dem 30. Oktober, von 9.30 bis 10.45 Ahr.

Die Eröffnung der Buchſchau 1938

Jn den neuen Ausſtellungsräumen
im Roten Turm

Die Jahresſchau des deutſchen Schrifttums
1938 wird vom Reichspropagandaamt Halle
Merſeburg in den neugeſchaffenen
Ausſtellungsräumen der Stadt Halle
im erſten Stock des Roten Turms gezeigt.
Die Jahresſchau umfaßt rund 800 Bände. Am
Sonnabend, dem 29. Oktober, mittags 12 Ahr,
wird die intereſſante Ausſtellung des wert
vollen deutſchen Buchſchaffens des vergangenen
Jahres eröffnet. Bei dieſer Gelegenheit wer
den die neuen Ausſtellungsräume im Roten
Turm zum erſten Male benutzt. Die ſchlichte
Eröffnungsfeier wird künſtleriſch ausgeſtaltet
durch muſikaliſche Vorträge des Streichquartetts
des Mitteldeutſchen Landesorcheſt er s und Vorträge neuer Dichtungen durch
Frau Vad e vom Stadttheater Halle.

Wie bereits mitgeteilt, werden während
der Buchwoche 1938 in Halle eine Reihe Dichter
und Schriftſteller aus eigenen Werken leſen.
Das Reichspropagandaamt Halle Merſeburg
teilt hierzu mit, daß Bernd Poieß (1. Novem
ber), Joachim Wolfgang Reifenrath (3. No
vember) und Siegfried Berger (5. November)
nicht wie urſprünglich beabſichtigt in den Räu
men der Buchſchau im Roten Turm, ſondern in
dem Vortragsſaal der Städtiſchen Volks
büche rei am Hallmarkt leſen werden. Dieſe
Vorleſungen beginnen um 20.15 Uhr und
dauern bis 21 Uhr; der Eintritt iſt frei.

Gauleiter und Staatsrat
P. GEggeling

spricht am Dienstag, dem 1. November
20.15 Vhr, im Gtadtſchützenhans

Alle Volksgenossen sind hierzu eingeladen

S DA P. Kreisleitung Halle- Stadt

rer von vier Rauchern einer
46 Pfennig Zigarette füg-

OVERSTOLZ
entschieden haben, dann ist
das Weit mehr als ein Zufall
Es ist die spontane Bekundung
urteilsfähiger Menschen wie
hoch sie die Vorzüge einer frische
Mazedonen Zigarette einschätzen
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Zwei neue Einbahnſilraßen
Neuwerk und Große Wallſtraße

Der Polizeipräſident teilt mit: Aus ver
kehrstechniſchen Gründen ſind ab ſofort fol
gende Straßenzüge zu Einbahnſtraßen erklärt
worden: Straße Neuwerk (zwiſchen Jäger
platz und Am Kirchtor) in Richtung „Am
Kirchtor“ ſtadtauswärts, Große Wall-
ſtraße (zwiſchen Fleiſcherſtraße und Danziger
Freiheit) in Richtung „Danziger Freiheit“
ſtadteinwärts.

Urgroßmama ging in die Luft
Veranſtaltung des Deutſchen Frauenwerks

Wir verbringen nun ſchon manches Jahr
damit, unſere Ahnen zu ſuchen aber wir
können noch viel Zeit dran wenden, ehe wir
mal eine ſolche Vorfahrin finden, wie ſie den
Mitgliedern des Verbandes Deutſche Frauen
kultür im Deutſchen Frauenwerk, Ortsgruppe
Halle, am Mittwoch in ſeiner erſten Winter
veranſtaltung vorgeſtellt wurde: Die Gaſt
geberin, Frau Bodo Schmidt, erzählte von
ihrer Vorfahrin, der erſten deutſchen Luft
fahrerin. Als Johanna Wilhelmine, 1788 in
Braunſchweig geboren, noch ein junges Mädchen
war, verliebte ſie ſich in einen Studenten, der
Reichard hieß und Ballonbau ſtudierte. 1810
machte er ſeinen erſten Aufſtieg in Dresden,
im Laufe der nächſten zehn Jahre aber genoſſen
die Bewohner der verſchiedenſten Städte das

erregende Schauſpiel, eine Frau in einer
Gondel unter einem verhältnismäßig kleinen
Ballon im Netz aufſteigen und in den Wolken
verſchwinden zu ſehen. Wilhelmine
Reichard., Mutter mehrerer Kinder, leiden
ſchaftliche Verfechterin der techniſchen Jdeen
ihres Mannes, dem ſie durch ihre kühnen
Leiſtungen das Geld zur Errichtung einer
Fabrik verdiente, war in aller Munde, war
die Senſation des Münchener Oktoberfeſtes
von 1820, der Hamburger Rat erließ anläßlich
ihres BallonAufſtiegs in Hamburg eine um
ſtändliche Verkehrsordnung, die ſehr viel
Militär zur Abſperrung vorſah, und die kühne,
HUug und ſchlank aus zeitgenöſſiſchen Stichen
vlickende junge Frau warf aus Haushöhe
Blumen auf unabſehbare Menſchenmengen
Sie ſtand in der Gondel, hielt in der einen
Hand den Schlauch des Sicherheitsventils, in
der anderen ein Thermometer und kam nach
einem Sturz aus faſt ſtratoſphäriſchen Höhen,
(die ihre primitiven Meßinſtrumente auf ihre
Weiſe beſtätigten) zwar ohnmächtig, aber doch
ohne ernſte Verletzung auf den Aeckern eines
Dorfes an, deſſen Bewohner ſie zunächſt für
einen Rieſen-Raubvogel oder für ein Fabel-
weſen anſehen wollten

Die Zuhörerinnen ließen ſich von der aus
Familien Aufzeichnungen, Zeitungsberichten
Und perſönlichen Erinnerungen der Luft
ſchifferin“ zuſammengeſtellten Schilderung gern
gefangennehmen.

SA. Sportabzeichen. Die SA.Sport
abzeichenträger, die an der zweiten Wie
derholungsübung (Kleinkaliberſchießen
und Handgranatenwerfen) noch nicht teilge
nommen haben und in den Bereichen der
Ortsgruppen Neumarkt und Aniverſi-
tät wohnen, werden, ſoweit ſie eine be
ſondere Nachricht nicht erhalten haben, auf
gefordert, ſich am Freitag, dem 28. Oktober,
zwiſchen 20 und 20.30 Uhr auf der Geſchäfts
ſtelle des Sturmes 16/36, Adolf-Hitler
Ring 9/10 (Kathe-Paſſage), zu melden.

Erika Lindner kanzte
Zweiter Abend des Theaterringes Halle

Kaum ein paar Jahre ſind es her, daß
man zum erſten Male von der Tänzerin Erika
Lindner über den Bereich Münchens und der

Reichshauptſtadt hinaus hörte, und doch bildet
der Name Erika Lindner ſchon einen Begriff
bei allen denen, die für die lebendige Ent
wicklung neuer deutſcher Tanzkunſt ein offenes
Herz haben. Erika Lindner das will heißen:
Hier ſüchte eine junge, begabte und ſelbſtändige
Tänzerin einen Weg, der zwar von großen
Schulen und Lehrern annahm, was gut und
ſchön erſchien, der aber als Ziel einem eigenen,
möglichſt wenig verkrampften Und zerquälten,
einem im wahren Sinne des Workes natür
lichen Stil nachging.
Daß die Tänzerin ihr Ziel fand oder ihm

doch ſehr nahe gekommen iſt, bewies auch das
diesjährige Gaſtſpiel im Thaliaſaal, das den
Jnhalt des zweiten Meiſterabends des Theater
ringes Halle der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude ausmachte. Schon im ver
gangenen Jahre hatte Erika Lindner die
Hallenſer im Fluge für ſich gewonnen. Sie
jubelten ihr zu, wie ſie ſelten einer Tänzerin
zujubelten und ihre Anhänglichkeit bewieſen
ſie damit, daß ſie auch diemals den Saal faſt
Bis zum letzten Platz füllten. Erika Lindner
hat in der Zwiſchenzeit ihr Arbeitsfeld ge
wechſelt, von der Berliner Staatsoper iſt ſie
als Ballettmeiſterin zur Volksoper gegangen
und wir ſind überzeugt, daß ihrem friſchen,
einfallsreichen und mitreißenden Können dort
beſonders lohnende Aufgaben erwachſen.

Gerade die Tatſache, daß Erika Lindner
im Gegenſatz zu mancher anderen großen
Tänzerin in der praktiſchen Theaterarbeit
ſteht, gibt ihrem Schaffen zweifellos ein gut
Teil jener lebensnahen, fröhlichen Anmittel
Parkeit, die viele ihrer Tänze auszeichnet und
3 vor der Gefahr der Abſtraktion bewahrt.
Wie viele Tänzerinnen ſind nicht dieſer Gefahr
in den Nachkriegsjahren erlegen! Erika
Lindners Tanz jedoch quält nicht, er wa
froh. Er iſt alles andere als abſtrakt, er ſucht

Maſchineneinſatz bei der Zuckerrübenernke
Bedeutſame Veranſtaltung des Keichsnährſtandes und der Aniverſität Halle

Zum Zwecke der Vorführung von Maſchinen
und Geräten zur Rübenernte führte der
Reichsnährſtand in Zuſammenarbeit mit
dem Jnſtitut für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Gerätekunde der Aniverſität Halle
eine große Veranſtaltung in Zeitz durch,
deren Bedeutung ſchon allein damit unter
ſtrichen wurde, daß die Bauern und Landwirte
aus allen Teilen des Reiches, unter anderem
auch der Oſtmark, erſchienen waren. Auch das
Ausland war vertreten und bekundete damit
ſein Jntereſſe an der fortſchreitenden Entwick
lung der deutſchen Landwirtſchaft. Die
Landesbauernſchaft Sachſen-An-
halt hatte ſämtlichen Kreisbauernführern
den Beſuch zur Pflicht gemacht. Das Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft und maßgebliche Forſchungsinſtitute für
Landwirtſchaft und Bodenkultur, die Zucker
wirtſchaft und die einſchlägige Maſchinen
induſtrie waren durch maßgebliche Sach-
bearbeiter vertreten. Gauleiter und Staatsrat
Eggeling wurde von Landesbauernführer
Lehmann bei der Eröffnung der Vor
führung beſonders herzlich begrüßt.

Die Vorführungen fanden auf einem Zucker
rübenfeld an der Straße Zeitz --Kaynga ſtatt
und dauerten bis zum Mittag. Jn beſonders
abgeteilten Schlägen konnten die 1800 Beſucher
die modernſten Maſchinen und Geräte, die bei
der Rübenernte Verwendung finden, arbeiten
ſehen. Beſonders ausgezeichnet war die Schau
in ihrer Vielſeitigkeit, denn ſowohl der Klein
bauer wie der Großgrundbeſitzer fand die für
ſeine Anbauflächen geeigneten maſchinellen
Hilfsmittel vor.

Nach einer Mittagspauſe fand in Zeitz das
Geſehene in einer Vortragsreihe wirkſame
Unterſtützung. Vom dichtbeſetzten Saal des
Preußiſchen Hofes wurde die Ausſprache nach
der Parallelveranſtaltung in den Kapitol-
Lichtſpielen übertragen. Es ſprach zunächſt
Prof. Knolle, Halle, über die Anwendungs
möglichkeit und Begrenzung des Maſchinen
einſatzes in der Landwirtſchaft. Er behandelte

die einzelnen Geräte nach dem Geſichtspunkte
ihrer Zweckmäßigkeit und betonte, daß der
Sinn dieſer großen Schau darin liegt, daß ſich
jeder im Laufe des Winters, ſolange die
Rübenernte noch friſch in Erinnerung ſteht,
überlegen kann, nach welchem Verfahren und
mit welchem Gerät er im Jahre 1939 ſeine
Rüben ernten will.

Prof. Woermann (Halle) behandelte
das Thema „Die Zuckerrübe in der Futter-
und Ernährungswirtſchaft“. Der Kern ſeiner
Ausführungen war, daß trotz einer guten Ernte
die futter wirtſchaftliche Aufgabe des Zucker
rübenbaues durchaus beſtehen bleibt, um die
Vorratswirtſchaft des Brotgetreides ſicherzu
ſtellen und Lücken des Kraftfutterbedarfs un
abhängig von Ernteſchwankungen für alle
Zeiten auszufüllen und dabei insbeſondere die
jenigen Gebiete mit zu verſorgen, die früher
in ſtärkerem Maße auf die Zufuhr ausländi
ſcher Futtermittel und auf Roggenverfütte
rung angewieſen waren. Hierin nimmt eine
Sonderſtellung die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt ein, denn während im Wirtſchaftsjahr
1935/36 etwa 4 v. H. der Blatternte getrocknet
wurden, betrug der Anteil im letzten Wirt
ſchaftsjahr faſt 8 v. H. Damit ſteht Sachſen
Anhalt bei weitem an der Spitze.

Dr. Sommerkamp (Pommritz), ſprach
über die Arbeitstechnik bei der Anwendung
neuer Rübenerntemaſchinen. Während der
letzte Redner, Oberlandwirtſchaftsrat Dr.
Hahne (Halle), ackerbauliche Vorausſetzungen
für die maſchinelle Rübenernte behandelte.
Jeder techniſche Vorgang wird ſich um ſo
reibungsloſer und ſtörungsfreier abwickeln je
gleichmäßiger die Anbaufläche geſtaltet iſt.

Zum Schluß der mit Jntereſſe verfolgten
Vortragsreihe dankte Landesbauernführer
Lehmann für die aufſchlußreichen Ausfüh
rungen, womit der erſte Tag dieſer großen
bäuerlicher Veranſtaltung ſeinen Abſchluß fand.
Jm Laufe des heutigen Tages wird eine Be
ſichtigungsfahrt nach den Zuckerfabriken Zeitz,
Stöbnitz und Laucha unternommen.

CT. Riebeckplatz und Gr. Ulrichſtraße

„Liebesbriefe aus dem Engadin“
Wer in den letzten Wochen die Liebes

briefe aus dem Engadin“ etwa als Vorſpann
zu ſehen bekommen hat, der mag geſchmunzelt
haben: „Trenker mal luſtig? Nanu!“ Der
richtige Film nun ſetzt ein echt ſächſiſches „Nu
äben auf unſer Fragen, denn luſtig ſind
eigentlich mehr die anderen, die ſüßen kleinen,
mehr oder weniger hyſteriſchen, ſämtlich
verliebten weiblichen Weſen, die da im
Engadin herumgeiſtern, während Trenker als
Ski-Lehrer der ruhende Pol in ihrer graziöſen
Erſcheinungen Flucht bleibt und in einem End
ſpurt ſondersgleichen den Beweis für die Rich
tigkeit der Parole Wer zuletzt lacht, lacht am
beſten“, erbringt. Ein Film iſt das, der ein
fach begeiſtern muß. Wenn das Programm
ſagt: „Drehbuch Luis Trenker“, dann wiſſen
wir, daß wir außer einer originellen Jdee eine
Reihe von prickelnden Einfällen erwarten dür
fen, und das Lachen. das herzliche, atemloſe,
gibts gratis. „Spielleitung: Luis Trenker“,
dieſer Vermerk bürgt uns für Schnee, viel
Schnee, für gewaltige Wolkenmaſſen über
gigantiſchen Bergmaſſiven, für Gletſcherſpalten
und glitzernd vereiſte Hänge, für ſportliche
Leiſtungen endlich, die das Herz des Skifahrers

höher ſchlagen laſſen und dem Nur- Zuſchauer
minutenlang den Atem verſetzen.

Und nun liegt auch noch die Hauptrolle bei
Trenker. Er muß die meiſte Zeit damit ver
bringen, ſich zu wehren gegen die Wellen der
Sympathien, die ihm aus den Liebesbriefen ge
heimnisvollen Urſprungs entgegenſchlagen, und
ſchließlich kann man es verſtehen, daß er im
Girren der unendlich vielen Täubchen um ihn
herum noch urwüchſiger, ja, ſaugrober wird,
als man es auch von dem unkomplizierteſten
SkiLehrer erwarten ſollte. Ein jedes der
kleinen Mädchenherzen meint, ihn ſich zähmen
zu können aber dieſer „Widerſpenſtige“,
den ſchließlich und endlich zwar ſein Schickſal
erreicht, hat eine zwar üngewöhnliche aber
hier recht wirkſame Methode: Wenn es nicht
anders mehr geht, nimmt er ſolch zappelndes
und kreiſchendes Bündel Verliebtheit, wirft es
ſich über die Schulter und läd es an einem
Ort ab, wo es ſich erſt einmal wieder beſinnen
kann Das Mädchen, das dann ſchließlich
„anders als alle anderen“ auf ihn wirkt, iſt
Carla Ruſt, liebreizend raffiniert, als Typ
weſentlich ſympathiſcher als ihre kapriziöſe, im
übrigen allerliebſte Freundin Charlotte
Daudert. Auf jeden Fall lohnt es ſich, ſie zu
leſen, dieſe „Liebesbriefe aus dem Engadin“.

Ingeborg Ritter.

Wir gehen aus.
Stadttheater: Turandot, Drama von G. Purcini.
CT. Riebeckplatz: Liebesbriefe aus dem Engadin.
CT. Gr. Ulrichſtr. Liebesbriefe aus dem Engadin.
CT. Schauburg: Geheimzeichen L B 17.
Ufa: Der Fall Deruga mit W. Birgel, G. Katt.
RiLi: Jch liebe Dich mit L. Ullrich, Victor de Kowa.
Capitol: Zwiſchen den Eltern mit Willi Fritſch.
Troli: Großalarm (Kriminalfilm voller Spannung).
BurgTheater, Gr. Goſenſtr.: Manege (Zirkusfilm).
Kaſino: Schüſſe in Kabine 7 mit Maria Andergaſt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Halliſche Drahthaar-Foxkerrier
auf der Reichsausſtellung ausgezeichner

Die beiden vom hieſigen Drahthaar-Foxterrierzwinger „Von der Rabeninſel“ S.
Frau M. M. Heiberg) ausgeſtellten Hunde
„Halifax und Höfliche von der Rabeninſel“
wurden auf der Reichsſiegerausſtellungz in
Köln unter ſtarker in und ausländiſcher
Konkurrenz mit dem III. Preis in der Neu
lingsklaſſe bzw. IV. Preis in der Zuchtklaſſe
ausgezeichnet. „Halifax von der Rabeninſel“
hat obendrein bei der diesjährigen Voll
gebrauchsprüfung der dem RdJ. angeſchloſſenen
Fachſchaft für Foxterrier in Rummenohl beiZagen/Weſtf. ſeine Eignung als Jagdhund
durch Erlangung der Anwartſchaft auf den
II. Preis unter Beweis geſtellt.

Jubiläen bei der Wehag. Wiederum konnten
zwei verdiente Mitarbeiter geehrt werden.
Der Tiſchler Karl Vandewe beging am
17. Oktober ſein 40jähriges Dienſtjubiläum,
während der Uhrmacher Franz Schülbe am
21. Oktober auf eine 25jährige Dienſtzeit bei
der Wehag bzw. Stadtverwaltung zurückblicken
konnte. Den Jubilaren wurden in Anerkennung
ihrer treuen Dienſte zahlreiche Ehrungen durch
die Betriebsführer und ihre Mitarbeiter zuteil.

OttoHaack-Gedenkfeier. Am Sonntag, dem
30. Oktober, 15 Uhr, findet auf dem Südfried
hof an der Ruheſtätte des Chormeiſters Otto
Haack anläßlich ſeines 100. Geburts
kages eine würdige Gedenkfeier ſtatt, an der
ſich mehrere von ihm früher geleiteter Geſang
vereine beteiligen werden. Die Ruheſtätte be
findet ſich weſtlich des Südfriedhofes. Die
Sänger treffen ſich 14.45 Uhr am Eingang.

Das Rezept
„Sie nehmen am beſten, Frau Petermann,
Muskatnuß und etwas Pimpernell dran.
Dann kneten Sie tüchtig den ganzen Brei
Und Hoppla, jetzt laufen wir bald vorbei!“

„Da drüben wohnt ja der Glaſenapp.
Wir geh'n gleich hier a da ſchneiden

r a cwi
„Nein, ſeh'n Sie, ich nehm' lieber Zimt ſtatt

Muskaten;
Und mir iſt es immer glänzend geraten

„Und wollen Sie's mal ganz beſonders gut
Da macht ein großes Auto „Tut, tut!“
Die beiden haben es nicht geſehen
Und können nicht mehr aus dem Wege gehen.

Nun eſſen Frau Petermann und Frau Toßt
Sechs Wochen lang leichte Krankenkoſt.

Sie wenden am beſten, Frau Petermann,
Jm Straßenverkehr etwas Vorſich W

auch nicht im „Ausdruck“ um jeden Preis
ſeinen Jnhalt, er iſt vielmehr heiter, beſchwingt
und volksliedhaft. Und er ſteht in einem be
glückenden Einklang mit der Muſik, die nach
Erika Lindners Willen und Meinung deutſch
ſein muß. So forderten auch diesmal die
heiteren „Fiſcherlieder“, die man ſchon im ver
gangenen Jahre bewundern durfte, die Zu
ſchauer zu dem Ruf nach Zugaben heraus.
„Kleiner Schwips“, „Marketenderin“ und
Der luſtige Muſikante“ all das ſind Tänze,
die gleichfalls auf der Linie von Erika
Lindners beſonderer Begabung liegen. Köſtlich
auch die Mimik und Geſtik des „Eingebildeten
Kranken“, den man zum erſten Male hier ſah
und als ein Meiſterſtück tänzeriſcher Charak
keriſterungskunſt kennenlernte. Daß Erika
Lindner auch ernſte Klänge zu bewältigen
weiß, zeigte wieder ihr rührend ſchlichtes
„Wiegenlied“ (nach einer Volksweiſe) und der
Kampf mit dem Engel (zu Mozartſcher
Muſik). Bewundernswert auch wieder der
Sinn für ſtilvolle Gewänder, den man ſelten
ſo ausgeprägt ſah wie bei Erika Lindner.

Lange und begeiſtert dankten ihre vielen
Bewunderer der begnadeten Tänzerin, an der
man immer wieder die große Schlichtheit be
wundern muß. Dietmar Schmidt.

„Moderniſierker“ Shakeſpeare in England

Auf den engliſchen Bühnen zeigt ſich in
dieſer Spielzeit ein verſtärkter Drang nach
„Aktualiſterung“ der Stücke. Eigenartig iſt
der Verſuch der Avantgarde-Bühne im Weſt
minſterTheater, Shakeſpeare „zeitgenöſſiſch“
darzuſtellen. Von durchweg jungen Schau
ſpielern wurde Shakeſpeares „Troilus und
Ereſſida“ in einer ſowohl in Koſtüm wie
Sprache moderniſterten Faſſung mit ſtark
politiſiertem Einſchlag geſpielt. Die Griechen
und Trojaner tragen Breecheshoſen und
Röhrenſtiefel, ſie bedienen ſich eines Laut
ſprechers und ſogar eines Maſchinengewehrs,
um ihre Meinungsverſchiedenheiten zu be
reinigen. Neben den r ſonenen werden auch
die Liebes und Geſellſchaftsſzenen in moderner

Kleidung geſpielt. Der Zyniker Therſites wird
als verbummelter Kaffeehausphiloſoph dar-
geſtellt. Durch dieſe moderne Jnſzenierung“ iſt
das faſt vergeſſene Stück des großen engliſchenDichters gegenwärtig das meiſtgeſpielte Shake

ſpegre-Werk in London geworden.

Drei Uraufführungen in Berlin
Beifall für ein Kriminalſtück

MNZz Schuß im Rampenlicht“ heißt
das Kriminalſtück von Paul van der Hurk, das
im Theater in der Saarlandſtraße zur Urauf
führung kam. Ein Stück von großartigem
ſzeniſchen Aufbau, von lodernder Spannung
und fieberhafter Erregung hinter den Kuliſſen.Die Schauſpielerin Findei wird erſchoſſen.
Wer iſt der Täter? Der Schuß fiel während
des Spiels aus der Loge. Großes Rätſelraten
um den Mörder findet am Schluß eine ebenſo
überzeugende wie verblüffende Löſung. Chri-
ſtian Kayßler, der Kriminalkommiſſar, klärt
den Fall auf. Jſt Karl Kuhlmann, der auf
Fre te Regiſſeur der Täter? Oder Walther

luhm, der ewig unterdrückte Jnſpizient?
Oder Adolf Ziegler, der Freund der erſchoſſenen
Schauſpielerin Hder Lina Carſtens, die
wunderbare, humorige Souffleuſe? Oder Will
Quadflieg, der Autor des Stückes? Kayßler
entlarvt Flocking von Platen. Sie hat die
Schauſpielerin Findeis aus Rache und Eifer
ſucht erſchoſſen. Die ſich von Bild zu Bild
verſtärkende Spannung, die klare Zeichnung
der Charaktere gibt dem Kriminalſtück eine
unerhörte Dichte. Schauſpieler und Verfaſſer
werden mit Recht noch vor den Eiſernen
gerufen.

Das Deutſche Theater experimentiert weiter.Die oft verſchobene Urauſſahreng des Schau

ſpiels „Summa cum laude“ von Franz
Karl Franchy findet ſtatt. Drei Handlungen
entdramatiſieren das Schauſpiel: der Werk
ſtudent Werner von Raben ſtiehlt der Tochter
eines Kommerzienrats einen Ring, um Paul,
ſeinem Freund, zum Examen zu verhelfen.
Der Maler Revernigg brennt mit Sophie, der
zweiten Tochter des Kommerzienrats durch.

Sophie läßt Revernigg im Stich, als der Großkaufmann ſeine Ausſſetung boykottiert. Paul

beſteht das Examen vor ſeinen Freunden und
ſtirbt nach einem ſchweren Sturz vom Rad.
Die Probleme dieſes Schauſpiels gehören der
Hiſtorie an. Franz Schnyder gibt die Jn
ſzenierung mit expreſſioniſtiſchen Lichtern.
Hilperts Nachwuchsſchauſpieler geben der Auf
führung ein hohes Niveau. Richard Häußler,
Hermann Wedekind, Axel von Ambeſſer, Kurt
FiſcherFehling und Eva Liſſa, Carſta Löck
gleichen viel aus. Die Aufführung wurde
nicht ohne Zurückhaltung aufgenommen.

Jm Kleinen Theater iſt ein neues Luſt
ſpiel von Leo Lenz „Fünf Frauen umAdrian“ uraufgeführt worden. Den Schrei
nach Stücken mit Frauenrollen befriedigt Lenz
ſichtbar. Der Dialog kreiſt um Liebe und Ehe.
Adrian, der auserſehen iſt, eine brüchige Ehe
u kitten, wird das Opfer einer Frauenverſwörerg, Jn Purzelchen findet er das er

ſehnte Glück. Die fünf Frauen ſind Lucie
Engliſch, Jrene von Meyendorff, Hanſi Arn
ſtädt, Romag Bahn und Tina Eilers. Theo
Shall iſt Adrian, jeder Zoll ein Gentleman.
Eine kleine Abendunterhaltung, die ſtarken
Premierenbeifall bekommt.

Dr. Hermann Wanderscheck,

Das Selavuaeze Beett
Jn die philoſophiſche Fakultät der Martin

Luther Univerſität wurde Dozent Dr. Werner
Frauendienſt, Berlin, für das Fach der
neueren Geſchichte berufen. Dr. Frauendienſt
kommt unmittelbar aus der hiſtoriſchpolitiſchen
Praxis, da er neben ſeiner Dozententätigkeit
in Berlin zwölf Jahre als Legationsſekretär
im Auswärtigen Amt arbeitete und hier aus
ſchließlich als Hiſtoriker tätig war. Mit einer
öffentlichen Antrittsvorleſun über das Thema
„Ueberwindung von Verſailles“ wird Dozent
Hr. Frauendienſt ſeine Vorleſungen und
Uebungen über neuere Geſchichte an der
MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg
beginnen.
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„Boelcke, das war ein Heros“
Zum 22, Todestag des großen Sohnes

unſerer Stadt
Am 28. Oktober 1916 durcheilte die deutſchen

Schützengräben an der Weſtfront wie ein Lauf
feuer die Kunde von einem tragiſchen Ereignis:
Hauptmann Oswald Boelcke war im Luftkampf
gegen engliſche Jagdflieger mit einem An
rigen ſeiner Staffel zuſammengeſtoßen und
ödlich verunglückt. Oswald Boeilcke ſtarb,

vom Arm unbeſtegt, mit 25 Jahren ließ er
ſein Leben für das Vaterland.

Zwanzigjährig trat Boelcke beim Koblenzer
TelegraphenBataillon Nr. 3 als Fahnenjunker
ein, meldete ſich 1914 zur Fliegertruppe und
beſtand ſeine Pilotenprüfung kurz vor Aus
bruch des Krieges. Am 6. Juli 1915 errang
er ſeinen erſten Luftſieg, der den Anfang
bildete zu einer ununterbrochenen Siegesſerie.
Ein halbes Jahr darauf wurde er bereits mit
dem Pour-le-Mérite ausgezeichnet. Der
26. Oktober 1916 ſollte ihm ſeinen 40. und
letzten Sieg bringen, zwei Tage ſpäter ſetzte
ein blinder Zufall ſeinem Leben ein Ende.
Die Armee und das ganze deutſche Volk verlor
in ihm nicht nur den erfolgreichſten Jagd
flieger, ſondern auch einen Menſchen, den
natürliche Beſcheidenheit und Schlichtheit, ge
paart mit eiſernem Pflichtbewußtſein und
Tapferkeit zu einer Perſönlichkeit machten, der
alle nacheiferten und die alle liebten. Sein
Schüler Manfred von Richthofen ſagte von
ihm: „Jch bin ja nur ein Kampfflieger, aber
Boelcke, das war ein Heros.“

Boelckes Name und ſein Andenken iſt in
unſerer jungen Luftwaffe gewahrt. Am 3. April
1935 befahl der Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht, Adolf Hitler, die Aufſtellung des
Kampfgeſchwaders Boelcke Nr. 157.
An ſeinem 22. Todestage halten an ſeinem
Grabe in Deſſau Anteroffiziere dieſes Truppen
teils die Ehrenwache und in den Standorten
des Geſchwaders finden Appelle ſtatt, denen
zugrunde gelegt iſt der Tagesbefehl vom
28 Oktober 1916 für die Flieger der 1. Armee
„Es fiel ein großer Held, ein edler Kämpfer,
ein reiner Menſch, unſer Boelcke. Seine Taten
ſind unſterblich, ſein Name unvergänglich!
Sein Geiſt ſei unſer Geiſt!“

Ausſcheidende Soldaten als Ausbilder

bei den Mokorſportſchulen des A.
Die Motorſportſchulen des NSKK. ſtellen

zum 15. November 1938 eine größere Anzahl
von Ausbildern ein. Ausſcheidenden Wehr-
machtsangehörigen bietet ſich hier Gelegenheit
zu einer insgeſamt zwölfjährigen Dienſtzeit
(einſchließlich der Wehrmachtsdienſtzeit) mit
Berechtigung auf Verſorgungsanſprüche nach
dem Wehrmachtfürſorge und n e
vom 28. Auguſt 1938. Außerdem veſteht dis
Möglichkeit am Fachſchulunterricht teilzu
nehmen mit dem Ziele, die für den Uebertritt
in einen Beamtenberuf erforderlichen Abſchluß
prüfungen l oder II abzulegen. Bei beſonderer
Eignung iſt ſpäter die Möglichkeit des Auf
ſtieges in die Führerlaufbahn gegeben.

Merkblatt, aus dem nähere Einzelheiten
über Aufſtiegsmöglichkeiten, Beſoldung uſw.
hervorgehen, kann bei der Korpsführung des
NSKK., Jnſpektion der Motorſportſchulen des
NSKK. in Berlin W 35, GrafSpee-Straße 6,
angefordert werden.

Halliſche Polizeibeamte grüßen
aus dem Sudekenland

Vier Polizeibeamte der halliſchenSchutzpolizei ſenden der Mitteldeutſchen
National- Zeitung einen freundlichen Karten
gruß aus dem Städtchen Freudenthal im befreiken Sudetenland. „Jn der Stadt und der

Umgebung iſt es ſehr ſchön“, ſchreiben Polizei
meiſter Dieringer und die Polizeihauptwacht
meiſter Hartwig, Heer und John, und die herr
liche Anſicht von Bad Karlsbrunn im Altvater
gebirge beſtätigt dieſe Freude aufs beſte.

Fußgänger leicht verletzt. An der Ecke
Merſeburger und Huttenſtraße wurde ein Fuß
gänger von einem Radfahrer angefahren. Der
yränger wurde an der linken Kopfſeite
eicht verletzt. Er begab ſich in ärztliche Be

handlung.

Geld verpraßk Familie im Aſyl
Gaunereien eines Anverbeſſerlichen

Die acht Vorſtrafen, die der 30jährige Fritz
Schiller aus der Kellnerſtraße bisher er
litten hat, betreffen ſämtlich Eigentumsver
gehen, Unterſchlagung, Diebſtahl und Betrug
und ziehen ſich bis zum Jahre 1937 hin. Der
Mann hat Arbeit, infolgedeſſen auch Verdienſt,
der iſt aber nicht ſo hoch, wie er ſein könnte,
weil S. die Arbeit nur als notwendiges Uebel
anſieht und nach ſeiner Arbeitsleiſtung bezahlt
wird. Er erhält wöchentlich gegen 30 RM. die
er aber für ſich verbraucht, ohne ſich viel um
ſeine Frau und die zwei Kinder zu kümmern,
die im ſtädtiſchen Aſyl untergebracht ſind und
die ſich in Not befinden. Wie S. ſein Geld
untergebracht hat, konnte auch bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Schöffengericht
nicht geklärt werden, wahrſcheinlich hat er es
verwettet oder vertrunken.

Jm Auguſt war er nun wieder einmal ſo
blank, daß er nicht mehr aus noch ein wußte
und nun auf Gaunerſtückchen verfiel, die einem
Hochſtapler Ehre gemacht hätten. Am 22. Auguſt
kam S. zu dem Betriebsführer eines Arbeits
kameraden H. und legte dieſem einen Zettel
vor: „Jch bitte höflichſt um zehn Mark Lohn
vorſchuß, da ich das Geld dringend benötige.
Jch bitte das Geld meinem Schwager, Herrn
Schiller“, auszuhändigen. Heil Hitler! Franz
H,“ Er erhielt die zehn Mark. da das Schreiben
mit der von S. gefälſchten Anterſchrift des H.
unterzeichnet und H. als zuverläſſiger Arbeiter
bekannt war. Bei der nächſten Lohnzahlung
ſtaunte H. nicht ſchlecht, als ihm zehn Mark als
Vorſchuß abgezogen wurden, und der Betrug
klärte ſich ſchnell auf.

Die Sache hatte ſo wunderbar geklappt, daß
S. voller Freude am 30. Auguſt nochmals bei
einem anderen Bekannten den gleichen Verſuch
machte. Auch dieſer, ein gewiſſer K. wurde ohne
ſein Wiſſen zum Schwäger des Angeklagten
ernannt, der mit einem Zettel ähnlichen Jn
halts zum Betriebsführer des K. ging und
wiederum dringend zehn Mark Vorſchuß ver
langte, die „ſeinem Schwager“, Herrn Schiller
übergeben werden ſollten. Herr S. ſollte auch
eine Empfangsbeſcheinigung unterſchreiben.

Ein Jahr ſechs Monake Gefängnis

Doch diesmal mißlang die Gaunerei. K. hatte
leider einen recht ſchwierigen Namen und den
hatte S. nicht ſo recht im Gedächtnis, ſo daß
die Anterſchrift des Namens fehlerhaft war
und S. kein Geld erhielt.

Kurz vorher, am 27. Auguſt, hatte S. einen
Bekannken P. um verſchiedene Kleidungsſtücke
gebeten, da er einen Ausflug unternehmen
wolle und ſeine Sachen nicht mehr gut genug
ſeien. Bereitwillig gab ihm der Bekannte ſeine
beſſeren Kleidungsſtücke, die S. aber nicht an
zog, ſondern ſofort zum Leihamt brachte
Am nächſten Tage, P. hatte noch keine Ahnung,
wo ſeine Kleidungsſtücke ſich befanden, war S.
von dieſem abends zu einer Taſſee Kaffee ein
laden und P. bat ihn in der Kaffeeſtube, für
einen Augenblick Mantel und Hut zu halten,
er habe noch eine kurze Beſorgung. Als P.
wiederkam, waren Mann und Mantel plötzlich
verſchwunden und der Mantel tauchte dann
wieder im Leihhaus auf.

Bei der Hauptverhandlung war das einzig
Verſöhnende das offene Geſtändnis des Ange
klagten hinſichtlich ſeiner Straftaten, wenn er
auch nicht zu bewegen war, einzugeſtehen, wozu
er übermäßig viel Geld verbraucht hatte. Er
wurde wegen verſuchten Betrugs im Rückfall,
beide in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden
fälſchung, ferner wegen Unterſchlagung in zwei
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und ſechs Monaten Gefängnisverurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde ihm
angerechnet, aber wegen der bei den Straftaten
bewieſenen ehrloſen Geſinnung wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt.

Jn den Ruheſtand getreten. Jn dieſen
Tagen hat die Oberſchule für Jungen der
Franckeſchen Stiftungen ihr Winterhalbjahr
eröffnet, ohne das älteſte Mitglied ihres
Kollegiums, den Studienrat Prof. F. Lin de
mann. Er iſt am 1. Oktober auf Grund des
Altersgeſetzes nach 31jähriger Lehrtätigkeit an
dieſer Anſtalt in den Ruheſtand getreten.

HansBaumann Abend in Halle
Veranſtaltung der 5J. zur Wochedes deutſchen a r 5

Die Hitler Jugend des Gebietes
Mittelland hat wie wir bereits be
richteten zur „Woche der deutſchen Buches
1938“ einen Dichter aus ihren Reihen zu
Gaſt geladen. Häns Baumann wird am
30. Oktober, 20 Ahr, in der Aula der Chriſtian
Thomaſiusſchule aus eigenen Werken leſen.

Hans Baumann iſt jedem deutſchen Jungen
und Mädel ein Begriff geworden. Seitdem
ſich das Lied des unbekannten Fähnlein
führers aus der Bayeriſchen Grenzmark „Es
zittern die morſchen Knochen über ganz
Deutſchland verbreitete, hat der junge Dichter
eine große Anzahl von Liedern geſchaffen,
von denen man wohl heute ſchon ſagen kann,
daß ſie zum bleibenden Beſitz unſeres Volkes
werden. Lieder, wie „Nur der Freiheit gehört
unſer Leben“, „Nun laßt die Fahnen fliegen“,
„Soldaten tragen Gewehre“ und Der helle
Tag iſt aufgewacht“ klingen tagtäglich durch
die deutſchen Straßen, in den Heimabenden
der HitlerJugend und in den Schulen. Soeben
hat Hans Baumann ſein erſtes Drama
„Kampf um die Karawanken“ bei
Eugen Diederichs erſcheinen laſſen. Es iſt
ſchon von drei großen Bühnen angenommen.
Seine choriſchen Dichtungen, ſeine lyriſchen
Gedichte und Balladen zeugen von einer
reichen und reinen dichteriſchen Begabung.

Mit dieſem Abend will die Hitler-Jugend
ein Bekenntnis ablegen zu den e
lichen Werten deutſcher Dichtung und damit
zum Buch.

Herbſttagung der Bokaniſchen Vereinigung

Die Botaniſche Vereinigung Mitteldeutſche
lands tagt am kommenden Sonntag im Bota
niſchen Jnſtitut der halliſchen Univerſität, Am
Kirchtor 1. Von beſonderem Jntereſſe wird
der Vortrag des Geſchäftsführers der ſude
ten deutſchen Arbeitsgemeinſchaft, Fachlehrer
Prin z aus Tetſchen ſein, der um 10 Uhr
vormittags an Hand von Lichtbildern über
„Berge, Burgen und Blumen im Sudetenland“
ſprechen wird.

eingerichtet

Neue Zweigstellen der Stadtsparkasse
Als Geschenk für die hallische Bevölkerung einiger Stadtgebiete hat die
Stadtsparkasse Halle zum Deutschen Spartag zwei neue Zweigstellen

Für die Bewohner des gewaltig anwachsenden Wohngebietes
an der Boelckestraße wurde ein kleiner Neubau geschaffen, in dem die
Zweigstelle Boelchestraße 194, eingerichtet wurde.
Straßenbahndepot, Freiümfelder Straße 74/75, für dieses dichtbewohnte Stadt-

gebiet ebenfalls eine Zweigstelle errichtet

Gleichzeitig wurde im

Aufn.: MN8evBilderdienſt (Schulze)

hergestellt nach selektivem Lösöngsverfahren in eutschen Fabriken

W
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Die Wehrmachksbeamken kagken

Jn dieſen Tagen hielt der Reichsbund der
Deutſchen Beamten, Kameradſchaft der Wehr-
machtbeamten, eine Dienſtbeſprechung in
Naumburg ab, an der ſämtliche Vertreter
der Kreiſe der im RDB. zuſammengefaßten
Wehrmachtsbeamten des Gaues HalleMerſe
burg teilnahmen.

Nach einem kurzen Ueberblick über die
allgemeine beamtenpolitiſche Lage wurden
Fragen der inneren weiteren Geſtaltung und
des Aufbaues der Kameradſchaft ſowie alle
Angelegenheiten des Geſchäftsverkehrs, des
Kaſſenweſens und die ſonſtigen die Wehrmachts
veamten intereſſierenden Fragen durch
gearbeitet und erledigt. Von der Gauwaltung
des RDB. waren der Gauabteilungsleiter Pg.
Wiegel, Pg. Ziegler und Pg. Tratz
erſchienen, die den Wehrmachtsbeamten Zweck
und Ziele des RDB. darlegten und über den
Sinn und die Geſtaltung der Schulung
ſprachen. Eine kameradſchaftliche Zuſammen
kunft von Partei und Wehrmacht (Kreisleiter
von Naumburg, Gauamt für Beamte und
Kreisamt für Beamte) in den Räumen des
Offizierheims des Artl.Regts. 14 beſchloß den
erſten Tag. Hierbei wurden unter den Klängen
des Egerländer Marſches für das WHW.
75,50 RM. geſammelt und abgeführt. Beim
Reichsſender Leipzig iſt bei dem nächſten
WHW.Wunſchkonzert der Regimentsmarſch
des früheren Artl.Regts. 55 Naumburg der
KönigCarl Marſch von Unrath gewünſcht
worden.

Am zweiten Tage der Arbeitstagung
wurden den Vertretern der Wehrmachts
beamten durch Vermittlung des Kreisamts-

leiters und des Kreisleiters Pg. Aebelhoer
die hiſtoriſchen Denkmäler der Stadt Naum
burg gezeigt.

äunge Gäuje Feinkoſt-Gchweundmayr

Gr. Ulrichſtr.Zunge Enten

Häftling im Nebel entkommen
Wernigerode. Unter der Aufſicht eines

Wachtmeiſters wurden im Gebäude des Amts
gerichts verſchiedene Gefangene mit Hilfs
arbeiten beſchäftigt. Obwohl der Aufſichts
beamte in nächſter Nähe ſtand, ſprang der aus
Magdeburg gebürtige Wilhelm Weiß aus
einem Fenſter im erſten Stöck auf die in den
Morgenſtunden unbelebte Straße. Der Wacht
meiſter alarmierte ſofort Polizei und Gendar
merie, die die Verfolgung des Flüchtlings auf
nahmen. Wegen des Nebels war das aller
dings ſehr ſchwierig, ſo daß es nicht gelang
den Häftling, der über die Gleisanlagen der
Reichsbahn in Richtung Halberſtadt entfloh,
zu faſſen.

Bekleidet iſt Weiß mit dunkelblauer Leinen
hoſe und Leinenjacke. Er trägt eine Wind
jacke und iſt wahrſcheinlich ohne Kopfbedeckung.
Er ſieht aus wie ein Monteur. Er iſt 1,68
Meter groß, glatzköpfig und trug während der
Haft kurzen Schnurrbart.

Gefährlicher Burſche feſtgenommen
Magdeburg. Nach umfangreichen Ermitt-

lüngen iſt es der Kriminalpolizei gelungen,
den Radfahrer feſtzunehmen, der am 19. und
20. Oktober Frauen und Mädchen in gefähr-
licher Weiſe dadurch verletzte, daß er ihnen
beim Ueberholen mit einer Nadel und einem
Meſſer Stiche in das Geſäß oder in den
Oberſchenkel beibrachte und dann verſchwand.
Für ſeine Ueberfälle hatte er ſich einſame Wege
in Wilhelmſtadt und Neuſtadt ausgeſucht. Der
Täter führt ſeinen Hang zu dieſer ſadiſtiſchen
Betätigung auf „allgemeinen Haß gegen das
weibliche Geſchlecht zurück. Bereits vor einigen
Jahren iſt er wegen ähnlicher Straftaten, die
er im Biederitzer Buſch und im Herrenkrug-
park verübt hatte, beſtraft worden.

Reichshubertusfeier nur alle zwei Jahre

Braunſchweig. Da Miniſterpräſident Gene
ralfeldmarſchall Göring wegen anderer
dringender Arbeiten in dieſem Jahre in ſeiner
Eigenſchaft als Reichsjägermeiſter an der
Reichshubertusfeier auf dem Hainberg nicht
teilnehmen kann, wurde beſchloſſen, an Stelle
der Reichshubertusfeier diesmal eine Gau
hubertusfeier zu veranſtalten, auf der
Generalforſtmeiſter Staatsſekretär Alpers
ſpricht. Die Reichshubertusfeier wird nur noch
alle zwei Jahre veranſtaltet.

Turnschuhe Gummi- Bieder

Bad Köſen. (Neuer Bürgermeiſter.)
Zum Bürgermeiſter der Stadt Bad Köſen
wurde der bisherige Bürgermeiſter der Stadt
Eckartsberga, Pg. Kürbis, berufen.

Laucha. (Auto landet im Schaufenſter) Ein Querfurter Kraftwagen, der
am Obertor parkte, ſetzte ſich, anſcheinend in
folge der Erſchütterung durch einen vorbei
fahrenden Laſtzug, in Bewegung. Der Wagen
fuhr führerlos die abſchüſſige Straße hinunter
und in das Schaufenſter eines Glaswaren
geſchäftes. Fenſterſcheibe und Auslage wurden
ertrümmert. Zwei Frauen, die in der Nähe
es Schaufenſters ſtanden, konnten ſich durch

Beiſeiteſpringen in Sicherheit bringen.

Leipzig. Großfeuer in Gaſchwitzz.)
Jn der Nacht zum Mittwoch brach im Werk
ſchuppen der Dampfglaſerei Gebrüder Mahn in
Gaſchwitz ein Großfeuer aus, wodurch eine
Scheune niederbrannte und Fertigfabrikate im
Werte von 10000 RM. vernichtet wurden.
Menſchen kamen nicht zu Schaden.
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Hindenburg-Gedenlſäule auf dem Kyffhänſer
Geſtern wurde der Grundſtein gelegt Die Einweihung findet im Frühjahr ſtakt

Sangerhauſen. Jn einer kurzen Feier
ſtunde fand geſtern auf dem Kyffhäuſer durch
den Reichskriegerführer Generalmajor Rein
hard, die Grundſteinlegung des Hindenburg-
Denkmales ſtatt. Der Feier wohnte auch der
Schöpfer der Gedenkſäule, Prof. Hoſageus
(Berlin) bei. Mit der Errichtung des Ehren-
mals dankt der Reichskriegerbund dem großen
Feldherrn, dem Befreier Oſtpreußens. Die Ein
weihung des Denkmals findet erſt Frühjahr
nächſten Jahres ſtatt.

Jn aller Stille ſollte die Grundſteinlegung
zu dem Ehrenmal vor ſich gehen und bereits

am Mittwoch ſtattfinden. Jnfolge des ſchwie
rigen Transportes war es jedoch nicht möglich,
den Zeitpunkt einzuhalten. Erſt in den ſpäten
Nachmittagsſtunden des Mittwoch traf der
Laſtwagen mit der Gedenkſäule auf dem Kyff
häuſer ein, weshalb die Grundſteinlegung auf
geſtern vormittag verſchoben wurde.

Für die Aufſtellung der Ehrenſäule hat
man einen günſtigen und würdigen Platz

geſchrieben in eine Kupferhülle eingeſchloſſen
und verſiegelt iſt, in das Fundament. Die
Urkunde trägt folgenden Wortlaut:

„Dieſe Bildſäule des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg aus bayeriſchem Porphyr, d. h.
aus deutſchem Ürgeſtein gemeißelt, enthüllt der
NS.-Reichskriegerbund, früher Kyffhäuſerbund
genannt, 1938 im 5. Jahre der Reichsführung
durch Adolf Hitler.

Der Bund ehemaliger Soldaten, mehr als
3 Millionen an der Zahl, ehrt damit ſeinen
Führer im großen Kriege 1914—1918, den
Deutſchland gegen eine Welt von Feinden, im
Felde unbeſiegt, beſtand. Dankbar gedenkt er
auch dabei der ſelbſtloſen Pflichterfüllung des
alten Kriegshelden dem Vaterlande gegenüber,
der hochbetagt das Amt des Reichspräſidenten
in der für Deutſchland ſchweren Zeit nach dem
Kriege auf ſich nahm.

Die Anregung zur Errichtung des Males
gab der Bundesführer Generalmajor Reinhard.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

Aufnahme Backhaus
Hier wird die Gedenksäule ihren Platz finden

unterhalb des Aufganges zur Oberburg, am
Einfahrtsweg zum Burghotel neben dem Forſt
haus, gefunden. Als ewiger Mahner an deutſche
Treue und Tapferkeit wird es hier ſtehen.
Handwerker waren am Mittwoch eifrig an der
Arbeit, um das Gerüſt für die Aufrichtung des
Denkmals zu ſchaffen. Profeſſor Hoſaeus war
bereits zugegen, um die Vorarbeiten zu über
wachen.

Da für Mittwoch die Grundſteinlegung ab
geſagt war, benutzte man die Gelegenheit, um
die geplanten und teils begonnenen Ausbau-
und Verbeſſerungsarbeiten in Augenſchein zu
nehmen. So wird die Zufahrtsſtraße zum
Burghotel verbreitert und daneben ein Fuß-
weg geſchaffen. Auf dem Burghof haben die
Arbeiten für den geplanten Erweiterungsbau
des Burghotels begonnen. Zwiſchen dem
Sommer- und Winterhotel wird ein Ver-
bindungsgebäude errichtet, daß annähernd 200
Betten aufnehmen ſoll, wodurch alle Unter
bringungsſchwierigkeiten in der Saiſon gelöſt
ſind. Man darf hoffen, daß der Bau noch im
nächſten Jahre fertiggeſtellt wird. Uebrigens
wird zur Zeit auf dem Kyffhäuſer im Auftrage
des Reichskriegerbundes von der Ufa ein
Film über die Kyffhäuſeranlagen gedreht.

Am Donnerstag fand in engſtem Kreis die
kurze Feier ſtatt. Generalmajor Reinhard
ſprach über die Bedeutung Hindenburgs als
Feldherrn und Staatsmann und verſenkte an
ſchließend die Urkunde, die auf Pergament

ſtimmte ihm zu. Das Bildwerk ſchaffte Bild
hauer Hoſaeus.

Mit der Bildſäule des Generalfeldmarſchalls
will der Bund ſeine alten Kameraden und zu
gleich deutſche Soldatenarbeit ehren, die er in
der Perſon Hindenburgs verkörpert ſieht.

Möge ſo aus dem Stein hier im Banne des
KyffhäuſerBerges, der von Singen und Sagen
alter Reichsherrlichkeit jahrhundertelang um
woben iſt und im Rauſchen des deutſchen
Waldes bis in die fernſten Zeiten zu den
Menſchen ſprechen.

Ewiges deutſches Soldatentum, dem Krieger
aller Zeiten ein Vorbild; Du biſt Deutſchtum,
Treue, Tapferkeit und Standhaftigkeit. Jm
Glauben an Dich, unſer Volk und des Reiches
Zukunft

Der NS.-Reichskriegerbund
Reinhard.“

Das Denkmal iſt aus grünem bayeriſchen
Porphyr, das iſt härteſtes deutſches Urgeſtein,
das im Fichtelgebirge gebrochen wird, ge
ſchaffen.

Das Standbild, das mehr als 400 Zentner
wiegt, wurde in Wunſiedel in der Bayeriſchen
Oſtmark fertiggeſtellt. Nach langjähriger Vor
arbeit war Prof. Hoſaeus mit fünf weiteren
Bildhauern vom Juni bis Oktober an der
Arbeit, das Werk aus dem Stein herauszu
arbeiten, das aus einem Block beſteht. Das
Monument bleibt bis zu ſeiner Enthüllung im
Frühjahr in einer hölzernen Schutzhülle.

Zwei Millionen Skerne auf einer Platkke
gonneberg nahm die lichtſtärkſte Kamera Europas in Bekrieb

Sonneberg. Die höchſtgelegene deutſche

Sternwarte iSonneberg in Thüringen
nahm jetzt die lichtſtärkſte Himmelskamera
Europas in Dienſt. Das neue Gerät, ein
Wunder der deutſchen optiſchen Jnduſtrie, er
möglicht eine fotografiſche Ueberwachung des
Himmels, wie ſie bisher nur in den Mammut
Sternwarten der Vereinigten Staaten vor
genommen werden konnte. Bei einer der

dem neuen Aſtro
graphen wurden auf einer Platte zwei Milli
onen Sterne gezählt.

Das Wunderwerk der Optik beſitzt einen
Objektivdurchmeſſer von 400 Millimeter. Einige
Probeaufnahmen bewieſen, daß der Apparat
viel zuverläſſiger und beſſer arbeitet, als man

es von einem derartig komplizierten Gerät er
warten konnte. Auf einer Platte von 30230
Zentimeter können bei der Aufnahme einer
ſternenreichen Gegend im Schwan etwa zwei
Millionen Sterne gezählt werden. Mit dieſen
enormen Eigenſchaften erlaubt die neue Ka
mera eine peinlich genaue fotografiſche Ueber
wachung des Himmels. Auch für die Auf
findung von Sternen der kleinſten Größen-
ordnung dürfte ſie von unſchätzbarem Wert ſein.

Der neue Apparat kann eigenartigerweiſe
nicht zur direkten Beobachtung des Himmels,

ſondern nur zu fotografiſchen Zwecken benutzt
werden. An Stelle des ſonſt üblichen Okulars
befindet ſich die fotografiſche Kaſſette mit den
Platten. Mit einem Sucherfernrohr wird der
Apparat eingeſtellt, mit einem Leitfernrohr
die zu fotografierende Himmelsgegend während
der Aufnahme überwacht. Die Platten werden
im Durchſchnitt ein bis vier Stunden belichtet.
Der Apparat, der für die hochſtehenden Lei
ſtungen der deutſchen optiſchen Induſtrie zeugt,
ſetzt die Sternwarte Sonneberg in die Lage,
mit den großen amerikaniſchen Sternwarten zu
konkurrieren. Man hofft mit Hilfe des neuen
Gerätes in zehn Jahren das große wiſſenſchaft
liche Werk der Statiſtik der veränderlichen
Sterne zu vollenden.

Autko fuhr auf Omnibus auf

Drei Todesopfer
Stendal. Ein mit drei Perſonen beſetzter

Perſonenkraftwagen fuhr auf einen Omnibus
der Strecke Stendal- Borſtel auf und wurde
bei dem Zuſammenſtoß zertrümmert.
Während zwei Jnſaſſen des Perſonenkraft
wagens ſofort tot waren, wurde der Fahrer

ſeitlich aus dem Wagen geſchleudert und ſchwer
verletzt. Er ſtarb im JohanniterKrankenhaus
in Stendal.

Die Unterſuchung hat ergeben, daß der
Fahrer des Kraftomnibuſſes keine Schuld an
dem Unglück trägt. Der Fahrer des Perſonen
wagens ſcheint auf der regennaſſen Straße in
der Kurve ins Schleudern gekommen zu ſein.

Geiſtige und körperliche dannUeberanſtrengung Serviton HirſchApotheke

Kind am Ofen verbrannt
Es wollte die Puppe retten

Salzgitter. Jn. Abweſenheit der Eltern
ſpielten ein ſechs Jahre alter Junge und ein
zweieinhalbjähriges Mädchen mit einer Puppe.
Es entſpann ſich ein Streit um das Spielzeug,
wobei der Junge die Puppe in den Ofen
ſteckte. Weinend öffnete das kleine Mädel die
Feuertür, zog die ſchon brennende Puppe aus
der Feuerung heraus und preßte ſie an ſich.
Die Kleider des Kindes gerieten in Brand.
Die Kleine verbrannte bei lebendigem
Leibe. Als auf die Schreckensrufe des Jungen
e herbeiliefen, kam jede Hilfe ſchon
zu pat.

Coswig. (Wozu das Angeln noch
gut iſt.) Die Angler haben bei der Ausübung
ihres Sportes ſchon ſo manches Objekt an den
Haken bekommen, das mit Fiſchen nichts zu tun
hat. Kürzlich hatte nun ein Jünger Petri be
ſonderes „Glück“. Die Angelſchnur verfing ſich
an einem feſten Gegenſtand, und es wollte erſt
nicht gelingen, dieſen an das Ufer zu ziehen.
Schließlich glückte es aber doch, und ſiehe da
Dein faſt neues Fahrrad war die Beute
des Anglers.

Jeſſen. (Acht Tage an Webſtuhl und
Spinnrad.) Jn der Landwirtſchaftsſchule
des Kreiſes Schweinitz wurde ein Webkurſus
durchgeführt, an dem ſich zehn Frauen und
Mädchen beteiligten

Gummi- läufer Gummi-Bieder

Trübe und dieſig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstag abend:
Bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden blieb

unſer Wetter am Donnerstag weiter trübe und
dieſig. Nennenswerte Niederſchläge fielen
jedoch nirgends im Bezirk. Die Temperaturen
erreichten meiſt kaum acht Grad. Das ganze
mittlere und ſüdliche Europa wird zur Zeit
von einem flachen Tiefdruckgebiet bedeckt. Auf
ſeiner Rückſeite ſtrömt kühle Meeresluft über
England ſüdwärts, und an ſeiner Vorderſeite
fließt ein langſamer, in der Höhe wärmerer
Südoſtſtrom über Deutſchland hin. Dieſer
Strömungsverteilung entſprechend bewegt ſich
das Tiefdruckgebiet nur ſehr langſam weiter,
ſo daß unſer Wetter während der nächſten
beiden Tage unter
dürfte.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Weiter trübe und dieſig, zeitweilig leichter

Sprühregen, Temperaturen wenig verändert,
ſchwache Winde aus öſtlichen Richtungen Am
Sonnabend vorausſichtlich trübes, zu Nieder
ſchlägen neigendes Wetter.

Waſſerſtands Meldungen
vom 27. Oktober 1938
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Am Stamm einer armdicken Palme fand
ich, was man in Europa mit Schatten be
zeichnen würde, wenn die Sonne den Umfang
einer Erbſe hätte, was nachweislich nicht der
Fall iſt. Für indiſche Verhältniſſe war es
allerdings eine wohltuende Erfriſchung.

Nach einer ſchnellen, aber aus leidvoller
Erfahrung ſcharfäugigen Ungezieferſuche machte
ich es mir gemütlich, ſteckte die Pfeife an und
harrte der kommenden Dinge.

Warten muß man im Orient auf jeden
all können. Wenn mir die Pfeife ſchmeckt,
ann ich es im allgemeinen auch ganz gut.Außerdem war unendlich viel zu ſchen zu

hören und zu riechen, daß ich beim geruh
ſameſchläfrigen Zuſchauen ſchon faſt den tieferen
Zweck meites augenblicklichen Daſeins ver
geſſen hatte, als eine eifrigſchrille Stimme
mich auf einen zweiten Tribünenbeſucher auf
merkſam machte, der einen halben Meter neben
mir fröhlich zum Himmel duftete.

Allerdings duftete er nicht gerade nach den
e Wohlgerüchen Arabiens, die ich
owieſo ſtark anzweifele, ſondern eher nacheiner konzentrierten Miſchung aus allen Hafen

zwiſchen Schanghai und Dobo
okam.
Es war ein Sohn einer Enkelin des

Himmels, der über blauen Kulihoſen eine un
glaublich ſchmutzige Toetoepjacke trug, womit
er beweiſen wollte, daß er einem weißen Herrn
um mindeſten faſt ſozuſagen beinah ebenbürtigfet Toetoep heißt geſchloſſen, und eine ſolche

hochgeſchloſſene Leinenjacke iſt der Traum aller
ehrgeizigen Djongos.

Dieſer Djongo entpuppte ſich dann auch als
„Herrn Alliſters Küchen Nummel eins Boys“,
was mich Macyulliſters Vorliebe für feſt ver
ſchloſſene Konſerven begreifen und achten ließ

der Burſche war von einer entwaffnenden
Häßlichkeit und zeigte ſich, wenn er nicht gerade
Hoffnungslos vor ſich hindöſte, als liebens
würdiger und ſachlicher Sportreferent.

Er hieß auf Deutſch etwa „Sohn der Ge
rechtigkeit und des Lichtes“, was ſein ſchottiſcher
Herr und Meiſter nicht ohne feine Jronie mit
„Genfer Entente“ überſetzte.

„Dem Malail, ihm machen foetbal plenty
wundelvoll“, vertraute mir die „Genfer
Entente“ an. Von ſeinen Landsleuten, aus
denen ſich die Gaſtmannſchaft rekrutierte, ſchien
er weniger zu halten. Einſtweilen war aber
von dem plenty wundervollen Fußball noch
nichts zu merken, und ich begann gerade vor
Hitze einzuſchlafen, als ein mehr als ohren-
betäubendes Gebrüll mich aufweckte und große
Ereigniſſe ankündigte.

Woher er kam, kann ich leider nicht be
richten, aber auf einmal lag ein richtiger,
lederner Fußball mitten auf dem blendenden
Sand, und die Mannſchaften bildeten ſich mit
einem Stimmaufwand, vor dem ein mittleres

europäiſches Parlament neidvoll erblaſſen
könnte.

Es waren auf jeder Seite zwei bis ſiebzehn
Linksaußen angetreten und etwa ſechzig Ver
teidiger, während jeder einigermaßen wehr-
fähige Mann ſeinem Drang zum Mittelſtürmer
freien Lauf ließ. Die anderen Plätze waren
entſprechend beſetzt. Jm Tor jedoch, das muß
hervorgehoben werden, waren auf keiner Seite
auch nur für einen Augenblick mehr als ſechs
Perſonen gleichzeitig als Torwächter tätig.

Die Gäſte hatten ein ſehr eindrucksvolles
Tor aus einem Baumſtrunk und einem leeren

Benzinkaniſter. während die Malaien ſich als
Platzmannſchaft damit begnügten, einen alten
Autoreifen von Macalliſters Wagen vor den
Torſchüſſen ihrer Gegner in Sicherheit zu
bringen. SAls verſchiedene Anparteiiſche ein un
melodiſches aber durchdringendes Pfeifen
konzert begannen, ſtieg unter dem Geſchrei der
Tapferen der homeriſche Kampf. Er glich
einem Mittelding zwiſchen einer getanzten

Zeichnung: W. Thoms
Der homerische Kampf der „Iodkranken“
war ein Mittelding. zwischert eitter getanzten

Symphonie und einer solennen Rauferei

Symphonie und einer ſolennen Rauferei in
Oberbayern.

Chineſiſche Pantoffeln und malaiiſche San
dalen flogen einträchtig von ſchmutzigen Zehen
hinter dem Ball her durch die hitzeflimmernde
und ſtaubdurchwirbelte Luft.

Kopftücher entrollten ſich zu buntwehenden
Fahnen, und von bronzenen Körpern troff
lieblich der Schweiß der Gerechten. Die
„Genfer Entente“ winſelte vor ekſtatiſcher Be
geiſterung und auch ich konnte mich dem mit-
reißenden Schwung dieſes verdammt plenty
wundervollen Sportes auf die Dauer nicht ent
ziehen.

Zuweilen gab es ganze Berge wild durch
einanderwirbelnder Arme und Beine beider
Farben, während der Ball als gänzlich un
weſentliche Sache unbeachtet und verlaſſen
neben dem ſich mühſam entwirrenden Menſchen
ſalat über den zerſtampften Sand rollte. Dazu
pfiffen mindeſtens drei Schiedsrichter ununter
brochen und die Wortgefechte der Kämpfer
überboten ſich an Lautſtärke, Reichtum der
Sprache und disharmoniſcher Erregung. Die
Stimmung bei einem Berliner Sechstage-
rennen, wenn gerade „die Poſt abgeht“, muß
vergleichsmäßig als flau bezeichnet werden.

Da die malaiiſchen Frauen darauf be
ſtanden, den Spielern während des Kampfes
Zigaretten, Limonade und Betelpäckchen zu
verkaufen, ergaben ſich irr Gedränge ausge
ſprochen reizvolle Situationen, die höchſtens
noch überboten wurden durch die Geſichter von
müde gewordenen Mittelſtürmern. die ſich „ab
ſeits“ zu einem kleinen Schläfchen zuſammen
gerollt hatten und dann plötzlich in die Feuer
linie gerieten.

Als ich nach etwa zwei Stunden Sehnſucht
nach Maculliſters. Fleiſchkonſerven und
Whiskypullen verſpürte, ſchien der Kampf
ſeinen ſtimmlichen Höhepunkt bereits erreicht

zu haben tobte aber noch mit unvermin
derter Buntheit weiter, als ich am Spätnach
mittag wieder auf der Walſtatt erſchien. Mac
zog es vor, zu ſchlafen.

Die „Genfer Entente“ war nicht mehr zu
ſehen. Vermutlich hatte ſeine Sportbegeiſterung
doch den Sieg über ſeine faſt beinah ſozuſagen
europäiſche Reſerve davongetragen.

Die Tore waren noch da. Sie lagen ſogar
fetzt dicht nebeneinander. Und vereinſamt. Sie
waren aber auch nicht mehr nötig, denn der
Kampf hatte ſich inzwiſchen mehrere hundert
Meter weiter zum fernen Oſten verzogen.

Eine Staubwolke ſchwebte über Sarong
fetzen und Zigarettenſtummeln.

Beſchaulich folgte ich dem Kampflärm. Nach
etwa vierhundert Schritten fand ich den Ball.
Er war aufgeplatzt und glühte in der Sonne.
Das Spiel ſelber fand inzwiſchen in den Ufer
mangroven des Koeala ſtatt Womit. weiß ich
nicht aber eine gute Mannſchaft braucht
ſchließlich zum Siege keinen Ball. ſondern den
feſten Willen ſich durchzuſetzen. Jch muß leider
bezweifeln, ob ſich eine europäiſche Mannſchaft
ebenſo von der Materie frei machen könnte.

VI.

Ein vermutlich irrer Herr
„Jch will Jhnen keinen Tip anhängen“,

ſagte MacaAlliſter am andern Morgen, „aber
auf unſerm neuen „opening“ werden Sie im
allerbeſten Fall das fünfte Rad am Wagen.
Die nächſten Wochen genügt der Boß allein um
auf die Chineſen aufzupaſſen, die den Wald
niederbrennen. Sobald die Arbeit einſetzt,

auch andere Nordeuropäer
ſind. Jch kenne die verbürgte Geſchichte eines

Herbſtweh
Leiſe ſchluchzt es durch die Bäume
Wie ein kleines bißchen Hohn.
Jn das zage Herbſtgeträume
Singt der Wind um den Balkon.

0

Kühl ſcheint etwas Mond herunter,
Und ein dummes, müdes Blatt
Färbt ſich ſeine Wangen bunter,
Weil's vom Herbſt geleſen hat.

Nebel tanzen wie Geſpenſter.
Regen kleckſt auf's Aſternbeet,
Und durch's offne Zimmerfenſter
Nieſt ein kalter Hauch diskret.

Ahnung packt uns. e tupfen
An die Fenſterſcheiben ſacht,
Und ein ganz privater Schnupfen
Trippelt durch die kühle Nacht.

Herbſtweh hat ſich ganz verſtohler
An des Menſchen Herz gedrückt,
Und nur die Briketts und Kohlen
Freu'n ſich darauf wie verrückt.

Hans Haho.

kommen eine Handvoll Aſſiſtenten aus Delk.
Sie haben es überhaupt blöde angefangen.“

Ja 2„MNhy yes.
Kontrakt haben wollen, dürfen Sie nicht her
kommen. Kontrakte gibt's nur in Europa in
den Hauptkontoren. So erwiſchen Sie immer
nur Aushilfen, wenn gerade jemand geſtorben
iſt und der Erſatz noch ſchwimmt. Wenn Sie
natürlich erſt einige Jahre hier ſind

Jch nahm davon Abſtand, Mac zu erklären,
daß mein Lebensglück nicht unbedingt darin
beſtand, einen längeren Kontrakt als
Pflanzungsangeſtellter zu bekommen, ſondern
daß ich „nur ſo herübergekommen war. Sogar
auf eigene Koſten.

MacuAlliſter begann ſichtbar nachzudenken.
Da ich nun einmal da war, fühlte er ſich
irgendwie verantwortlich für mein weiteres
Wohlergehen. Das iſt ein unverkennbarer
Grundzug des ſchottiſchen Weſens. Sie ziehen
in die Welt mit der feſten Abſicht, „on top“,
alſo obenauf zu landen. Meiſtens gelingt es
ihnen auch; ſogar die meiſten engliſchen
Firmen haben ſchottiſche Leiter. Der in Europa
weit verbreiteten Jrrlehre, daß die Schotten
auch Engländer ſeien, muß übrigens energiſch
entgegengetreten werden. Sagen Sie das mal
einem Schotten und achten Sie auf die Ant
wort!Wenn ein Schotte aber einmal „oben“ iſt,
brechen unbezähmbare Bemutterungsinſtinkte
bei ihm aus, die ſich naturgemäß in erſter
Linie gegen Landsleüte richten, denen aber

ſelten gewachſen

jungen ſchwediſchen Größkaufmanns, der vor
zehn Jahren ſeine Hochzeitsreiſe nach Oſten
machte und bei einer Autofahrt durch Ceylon
in die Hände eines ſchottiſchen Teeplantagen
beſitzers geriet. Aus irgendeinem Grunde er
weckte er des Schotten Mitleid und jetzt ſitzt
er immer noch im Schatten des Pic Adam.
Seine Firma in Jönköping führt ein Vetter.

„Can ye get along with a German?“
fragte MacAlliſter plötzlich. „Können Sie mit
einem Deutſchen fertig werden?“ Dann ſah er
mich ſchärfer an und ſtaunte: „Jch will ver
dammt ſein, wenn Sie nicht auch einer ſind!“

„Geraten“, ſagte ich.
Fortſetzung folgt

ob Pube
einer IcnTZerin.

Roman von Bert George
Copyright 1937 by Prometheus Verlag Dr. Eichacker, Gröbenzell

15. Fortſetzung

Die Liebe, welche die fremden Männer eines
remden Landes in ihr entzündet hatten, er
chien ihr plötzlich unbegreiflich. Hier, in dem

jungen deutſchen Mann, war Heimatluft, Ver
trautheit, hier war Erfüllung, zu ihm gehörte
ſie. Jetzt fühlte ſie den Gleichklang zweier
Seelen, die, unterm gleichen Himmel geboren,
zueinanderſtrebten.

Hans von Villers drängte ſie, ſeine recht
mäßige Frau zu werden. Aber jedesmal, wenn
er davon ſprach, geriet ſie in eine Woreeg faſt
krankhafte Angſt. Noch laſtete die Vergangen
M z ſchwer auf ihr. Sie verſchloß ihm den
Mund und beſchwor ihn, nicht mehr von
Heirat zu reden.

Trotzdem wie hätte die Beziehung der
beiden jungen Menſchen, die ſich glühend
liebten, anders enden können als mit einer
Heirat? Es wäre nur der natürliche, be
freiende Abſchluß eines romantiſchen Geheim
niſſes geweſen, das ſie einſtweilen mit größter
Sorgfalt hüteten. Aber das Schickſal hatte es
noch einmal anders beſchloſſen. Cléos ahnungs
volle Furcht war ſeltſamerweiſe nicht unbe

geweſen. Eine Kataſtrophe trat ein,
ie aller Schickſal in andere Bahnen lenkte.

Der Baron war ein leidenſchaftlicher Jäger.
Er hatte an einem re tigen Sommernach
mittag Freunde eingeladen. Die Gäſte tranken

Tee, alles war fröhlich und beſter Laune,
und als die Dämmerung heraufzog, brachen
die Herren zur Jagd auf.

Eléo, die erfahren hatte, daß der Baron
nicht vor Mitternacht heimkehren würde, ver
ſtändigte Hans durch einige Zeilen, daß ſie
bei ihm vorbeikommen und mit ihm in ſeinem
Zimmer den Abend verbringen wolle.
Eine erſtickende Schwüle lag in der Luft.

Sie zog ein duftiges, leichtes Kleid an und
hüllte in in einen Mantel. Das Abendeſſen
im Sangatorium war vorüber. Einige Patien
ten ſaßen plaudernd in der Halle, als Eléo
langſam durch den Raum ſchlenderte, um allem
Anſchein nach einen kleinen Abendſpaziergang
zu machen.

Hans empfing ſie mit überquellender
Freude. Auf dem Tiſch ſtanden Blumen,
ebenſo Obſt und Wein. Sie tranken. Er er-
zählte ihr auf ihren Wunſch von der Heimat
und ſie überließ ſich träumeriſch den Erinne
rungen, die ſie mit Deutſchland unlösbar ver
knüpften. Wenn er ahnte, wie gut ſie die
Stadt kannte, die er ihr ſo lebhaft ſchilderte

wie ſehr ſie das Rauſchen der deutſchen
Wälder entbehrte und den Klang der deut-
ſchen Sprache wenn er ahnte, daß ſie eine
Deutſche war, die mit ihm ſogleich in ver
trauter Mutterſprache hätte reden können

Sie ſaßen, eng aneinandergeſchmiegt, auf
ſeinem Kanapee. Jhr Geſpräch ſtockte. Sie

lauſchten beide StilleGemaches.
„Jch möchte Dich ſpäter einmal, wenn Du

wieder in Paris auftrittſt, tanzen ſehen“,
ſagte Hans.

Sie klatſchte in die Hände und ſprang vor
Vergnügen empor. „Weißt Du, Hans, ich will
Dir zeigen, was ich kann. Möchteſt Du nicht
ein wenig Muſik machen

Er öffnete das Grammophon. „Was ſoll
Daß ich keine Tanz-

in die des alten

ich auflegen, Liebſte?
platten beſitze, kannſt Du Dir wohl denken.“

„Haſt Du Chopin?
„Den habe ich.“ Er legte die „Ber

ceuſe“ auf.
Cléo ſtand da in ihrem duftigen zarten

Kleid und begann nach der ihr wohlbekannten
Melodie zu tanzen. Als ob ein Zauberer ſie
verwandelt hätte, ſah Hans ein anderes
Weſen vor ſich. Verſchmolzen mit der feurigen
Melodie, wiegte ſie ihren reizenden Körper
und alles atmete an ihr Rhythmus, Be
ſchwingtheit, Leichtigkeit. Jhre Wangen hatten
ſich leicht gerötet, ihre Bruſt hob und ſenkte
ſich, ſie bot dem entzückten Hans ein Bild voll
endeter Künſtlerſchaft. Mitten im Tanz brach
ſie plötzlich ab und flog ihm an den Hals.

„Jch kann nicht mehr“, ſagte ſie erhitzt, „ich
habe zu lange nicht getanzt. Alles dreht ſi
plötzlich, ich weiß nicht, was mit mir iſt

Er führte ſie zum Kanapee und bettete ſie
vorſichtig. „Jch danke Dir, daß Du mir dies
gezeigt haſt“, ſagte er, noch immer berauſcht
von der Schönheit ihres Tanzes, „jetzt verſtehe
ich, daß Dir alles zu Füßen liegt.“

Sie lag da und ſprach nichts, die Röte ihres
Geſichtes war einer aufſallenden Bläſſe ge
wichen. Er merkte es und fragte beunruhigt:

„Was haſt Du, Liebſte fühlſt Du Dich
nicht wohl

„Es iſt nichts nichts gib mir ein
Glas Wein.“

Er holte eine Flaſche Sekt hervor und ent
korkte ſie. Als der Propfen knallte, hörten ſie
draußen leiſen Donner grollen und gleich
darauf ſetzte heftiger Regen ein.

Hans reichte ihr ein Glas Sekt. Sie ſetzte
ſich empor und trank es leer. Dann ſank ſie
aleich zurück aufs Kiſſen.

Er meinte, die Schwäche würde raſch vor
übergehen und verhielt ſich ſtill. Draußen
rauſchte und ſtrömte der Regen nieder, wäh
rend er unauffällig Cléos Geſicht betrachtete,
auf dem er eine ſeltſame Veränderung be
merkte. Plötzlich öffneke ſie weit die Augen
und griff ans Herz. Dann ſank ſie förmlich in
ſich zuſammen. Eine tiefe Ohnmacht umfing ſie.

Jm erſten Augenblick war Hans nicht
weiter erſchrocken. Die Ohnmacht war erklär
lich, da ihr Herz vielleicht der plötzlichen An
ſtrengung nicht gewachſen war. Er befeuchtete
ein Tuch mit etwas Kölniſch Waſſer und hielt
es ihr unter die Naſe. Auch Kognak träufelte
er auf ihre leicht geöffneten Lippen. Doch
nichts half. Langſam begann er ſich zu beun
ruhigen. Cléo rührte ſich nicht. Er konnte
doch keinen Arzt aus dem Sanatorium her
beirufen. Niemand ahnte etwas von der Be
ziehung, die beide verband.

Erregt ging er auf und ab. Wos ſollte er
nun beginnen Die Uhr zeigte gegen Mitter
nacht. Sollte er jemanden in ſein Geheim-
nis einweihen und Cléo auf ihr Zimmer
tragen laſſen?

Während er nervös grübelte und ſeine Be
ſorgnis immer mehr wüchs, hörte er ein Ge
räuſch. Er blieb ſtehen und horchte. Es waren
ſchwere Schritte, die ſich näherten. Aber ſie
kamen nicht vom Hof her, ſondern von der
Seite des unterirdiſchen Ganges. Wer hatte
denn dort etwas zu tun? Um dieſe Zeit?
Regungslos horchte er einige Augenblicke,
dann eilte er zur Tür, die nach dem Gange
führte, um nachzuſehen. Jn dieſem Moment
öffnete ſie ſich und der Baron trat ein.

Er kam von der Jagd. Der Regen hatte
ihn überraſcht, und, was er faſt nie tat, er
wollte den Weg dürch den Park vermeiden,
um nicht noch mehr durchnäßt zu werden. So
betrat er den unterirdiſchen Gang. An ſeinem
Gürtel hatte er erlegtes Geflügel befeſtigt.
Das Gewehr hing auf ſeiner Schulter. den
Lauf nach unten. Er ſchüttelte die Näſſe ab.

„Verzeihen Sie, lieber Freund“, lachte er
und ſchloß die Tür, daß ich ſo bei Jhnen ein
dringe, aber ich hoffe, Sie verübeln es einem
an Rheumatismus leidenden alten Manne

Wenn Sie hier draußen einen
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Paganini in Wien
Von Hermann Richter, Halle

Mit Genehmigung des Verlages Otto
Janke, Leipzig, veröffentlichen wir nach
a ein Kapitel aus dem neuen

aganini Roman von Hermann Richter,
Halle, „Dämoniſcher Reigen“, der überaus
packend den ſchier unfaßbar abenteuerlichen
Lebensweg des größten Geigers, den die
Erde je geſehen hat, nachgeſtaltet.

Redoutenſaal der Hofburg März 1828
Jn fieberhafter Erwartung richten ſich aller
Blicke nach der kleinen Tür, aus der der große
Unbekannte hervortreten ſoll. Doch vergebens
recken ſich die Hälſe, vergebens ſuchen manche
ihren Vordermänn, den ſie zum Teufel wün
ſchen, zu überragen. Ein paar Stühle poltern
zu Boden. Noch immer bleibt das Podium
leer. Ein Murren, ein Ziſchen wird hörbar,
ſchwillt an da öffnet ſich die Tür alles
erſchrickt, ſtarrt nach der grotesk dürren Ge
ſtalt mit dem blaßgelben Geſicht, das der ſtark
gekräuſelte Backenbart und wirre Locken um
rahmen.

„Ai jegerl!“ ſtöhnt Schubert, „a altes ge
rupftes Geier-Viecherl!“

Strauß ſtößt Lanner an und ſchüttelt
lachend den Kopf. Nur Grillparzer macht ein
todernſtes Geſicht. Ein Zug des Mitleids um
ſpielt ſeinen Mund.

Totenſtille iſt im Saal, als Paganini die
Geige hebt und von Bogenſtrich zu Bogenſtrich
in ſein grandioſes Konzert ſich hineinlebt.

Schubert hat die Hände im Schoß ver
krampft, ſtöhnt, ſchwitzt. Strauß und Lanner
beugen ſich immer weiter vor, leben mit der
Zaubergeige mit, die jubelt, klagt, raſt, tobt,
weint, ſpringt. Unerhört wenn der Geiger
ſcheinbar verfehlte Paſſagen mehrmals wieder
holt bis er den höchſten Flageolett-Ton endlich
erhaſcht, ihn dann förmlich züchtigt und zum
Inſtrument hinauspeitſcht. Noch toller, wenn
er wie im Zweikampf mit einem Unſichtbaren,
ihn ſcharf fixierend. nach einer überwundenen
Paſſage plötzlich mit Fuß und Bogen ausfällt,
als verſetze er dem Feind ſieghaft Hieb oder
Stich, daß der Bogen blitzſchnell ſirrend durch
die Luft ſauſt!

Jmmer dämoniſcher wird ſein Spiel, von
Stück zu Stück nach dem Andante der
CDurSymphonie. Ganz zwingend und alles
verhexend die Variationen auf der 6G-Saite!
Und als der letzte Ton verklungen, bricht im
Saal ein Toben aus, das die enthuſiaſtiſchſten
Beifallsorgien ſeiner italieniſchen Triumphe
himmelweit überragt.

Paganini verbeugt ſich mit dem ihm
ine behaglichen Grinſen und wankt

inaus.
„Wann i' nur wüßt', wie er dös macht!“

murmelt Johann Strauß unaufhörlich vor ſich
hin. Die Technik die Technik da ſan
mer Fiedler, Patzer, a Schmarrn dagegen, gelt,
Sepperl?“

Lanner nickt.

„Wo is der Bertl?“ Grillparzer ſchaut ſich
um. Schubert iſt verſchwunden. Der raſt, ohne
Hut und ohne Mantel, durch die Straßen und
Gaſſen von Wien. Das war ein Rhythmus
ein ganz anderer als der vom Flachskopf
Lanner und dem Mohrenſchädel Strauß. der
ſelig machte, der die Lenzknoſpen und die Liebe

ging nicht weinſelig, nein, ein Teufelszeug,
ein Wirbelſturm, preſto, preſtiſſimo, ein Feuer
werk, gegen das das Feuerwerk im Prater
ein Flämmchen war ein Komet war dieſe
Melodik, die wie der Steffel in den Himmel
ragte oder in die Hölle

Wie kann man ſo etwas in die CDur
Symphonie hineinkomponieren, an der er ſeit
Wochen ſchafft

Und Beethoven der Teufelskerl ſpielt
Beethoven ſeinen Meiſter, den er wie
einen Gott verehrt. Wer Beethoven ſpielt mit
ſolcher Meiſterſchaft, iſt kein Scharlatan,
ſondern ein Gottbegnadeter! Alſo nicht nur
Teufelsſpuk, auch Himmelsgnade waltet in
der Muſik dieſes Mannes

Völlig erſchöpft wankt Schubert in die
Himmelpfortgaſſe zu ſeinem Stammlokal, dem
Gaſthaus „Zur Ungariſchen Krone“.

„Schwammerl, da biſt ja endlich, Du Aus
reißer!“ ſchreit Eduard Bauernfeld.

„Champagner!“ brüllt Johann
„J hab's

„Was haſt denn fragt Lanner und drückt
den noch gänzlich geiſtesabweſenden Schubert
auf einen Stuhl.

Er muß die Geig'n verſtell'n um die
Töne ſo greifen zu können, kapierſt', Sepperl?“

„Ah haſt recht!“
Die Gläſer werden gefüllt
„Auf den Paganini!“ ruft Bauernfeld.

Schubert knurrt, leert das Glas und wirft es
gegen die Wand.

Strauß ſummt vor ſich hin, trinkt zum
zweitenmal und ergreift plötzlich den Federkiel,
holt die blütenweiße Manſchette aus dem
linken Aermel, zieht fünf Linien, nochmals

Strauß.

„fünf und wiederum fünf und kritzelt Noten
zwiſchen die Linien

„J hab's! da is er der Champagner
walzer ſoll er heißen un morgen abend wird

er g'ſpielt! Draußen in Hietzing! Dös is a
Walzer, a ganz dämoniſcher, 'nen ſolchenen
Schwung hab' i mir ſchon lang' g'wünſcht!
Bei Deinen Walzern, Lannerl, heißt's: J
bitt' Euch ſchön, geht's tanzen!' Bei meinen
heißt's: „Geht's tanzen, i will's!! Bei dem
hier aber heißt's wie bei dem Paganini:
Fahrt's zur Hölle, i will's!' Proſt! Es lebe
Paganini!“

Schubert ſitzt ſtill in der Ecke, kneift die
Augen zuſammen, ergreift einen Teller, wirft
ihn zu Boden, nun das Glas, jetzt eine Taſſe.
Niemand kümmert ſich um ihn. Sie wiſſen
ſchon, was das bedeutet. Es rumort in ihm.

Plötzlich überzieht ſein Geſicht ein Schein
der Freude. Jetzt hat er's! Das Hornmotiv
der Symphonie muß ſich dämoniſch ſteigern zu
hellſchmetternden Fanfaren und das
Andante muß von säMoll in A-Dur ab
gewandelt und mit ſtraffer Rhythmik geſtaltet
werden.

Ein Seufzer der Erleichterung und Ent
ſpannung hebt ſeine Bruſt. Bauernfeld ſchiebt
ihm ſein Glas zu.

„Haſt's, Schwammerl?“
„J hab's
Triumphierend wirft er die Sektflaſche an

die Wand.
„J zahl' alles! Noch a Flaſcherl, Markör!“
„Hört zu!“
Grillparzer ſpringt auf den Tiſch. Mit

weltentrückten Augen deklamiert er, was eben
in ihm entſtanden
Du wärſt ein Mörder nicht? Selbſtmörder du!
Was öffneſt du des Buſens ſtilles Haus,
Und ſtößt ſie aus, die unverhüllte Seele,
und wirfſt ſie hin, den Gaffern eine Luſt?
Stößt mit dem Dolch nach ihr und triffſt;
Und klagſt und weinſt,
Und zählſt mit Tränen ihre blut'gen Tropfen
Dann aber höhnſt du ſie und dich,
Brichſt ſpottend aus in gellendes Gelächter!
Du wärſt kein Mörder? Frevler du am Jch,
Des eignen Leibs, der eignen Seele Mörder!
Und auch der meinen doch ich weich dir aus!“

Er ſteigt herab, ergreift ſein Glas leert
es bis zum Grunde und wirft es zu Boden,
daß es in tauſend Stücke zerſchellt,

Wir ſind, was wir wollen nen
Wir ſind, was wir wollen. Zum mindeſten

werden wir, was wir wollen. Wollen heißt
nicht, den Trieben folgen. Wollen heißt mehr.
Wohl kann es in der Richtung der Triebe
gehen, kann dieſe adeln. Aber ſehr oft geht
es gegen die Triebe, und immer dann iſt es
am ſtärkſten, gerade dann muß es ſeine könig
liche Kraft und Herrſchaft offenbaren

Der Trieb hat ſich ſelber zum Gegenſtand,
ſein Ziel iſt die Befriedigung und Auslöſung,
und iſt dieſe erreicht, dann bleibt nicht der
Gewinn der Erhöhung des Menſchentums, ſon
dern ſehr oft bleibt das Gegenteil übrig

Der Wille weiß ein Ziel Darauf ſchaltet
er ſich ein. Er fragt nicht nach ſich nicht nach
den notwendigen Opfern, die er bringen muß.
Er wählt ſich die Bahn zu dieſem Ziele und
erkämpft ſich unter Umſtänden auch noch die
Freiheit der Bahn.

Ob er zum Ziele gelangt, wie und wann,

ein. Der Wille, der jetzt in Deutſchland
herrſcht, hat eine Armee von vielen Millionen
Jüngern Alle wandeln ſich zu dem, was wer
den ſoll und werden muß. Zuletzt wird
das ſein. Und ſoweit es heute erſt Sehn
ſücht iſt, iſt es trotzdem etwa nicht ſchon da?
Iſt nur das da, was man zu beſitzen meint, und

nach dem man nicht mehr trachtet, weil es
Beſitz iſt Jſt das nicht ſchon Vergangenheit?
Verlorenes? Jm. Bereich der Seele gibt es
keinen Beſitz, ſondern ein ewiges Erringen.
Daran wachſen werden wir. Nicht umſonſt
rufen alle Stimmen verantwortlicher Führer
und Erzieher immer wieder den Willen auf.

Ein müdes Volk, das den Willen aus
ſchaltet, das ſeine Wirkung verdammt, verfällt
dem Trieb.

Eine ſolche Zeit haben wir erlebt. Es war
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einzige Notwendigkeit der Gegenſtand aller
Fragen der Literatur, der bildenden Kunſt, der
Theater, der Muſik. Der Trieb regierte in
unſerm Volke, und nicht nur in dem unſeren,
als der einzige Gott. Den Willen ſchickte man
in die Kerker. Warum

Er hätte ſich aufgelehnt. Er hätte die andere
Macht, die nicht Kraft iſt, zerbrochen. Er hätte
ſich die Herrſchaft erzwungen. Darum durfte er
nicht ſein Haupt erheben. Man fürchtete ihn.

Zwei Menſchengruppen ſtanden einander
gegenüber: die JaSager, die Jünger des
Willens, und die Gegner, die ſich zum Ge
gebenen bekennen und von ihm getragen ſein
wollen. Die Geſtalter des Lebens nach den
ewigen Geſetzen, die vom Menſchen ein Dienen
beiſchen und die Genießer des Lebens, die ſich
weigern, zu opfern.

Was kein Menſch in unſerem Volke leiſten
konnte, die Not leiſtete es. Sie ſcheidet Sie
trifft die Ausleſe. Sie vffenbart den ſtarken
Menſchen und den, der verſagen muß, weil der
Wille mangelt.

Wir haben heute wieder die Herven des
Willens, die Helden, in ihr Recht hinein
gebracht. Sie wandeln das Volk zu ihren
Jüngern Und wieviel Kraft, die ſchlief, wecken
ſie wieder auf, ſie, die längſt den ewigen
Schlaf ſchlafen!

An dieſen Jdealen gemeſſen, verſinken von
ſelber die verlogenen Worte jener Propheten,
die eine kurze Zeit unſer Volk zu führen ver

ſprießen ließ das hier war eine wilde das hängt nicht allein von ihm ab. Aber was eine entwertende Zeit. Der Trieb ſtand im meinten. Es verſinken die Scheinwerte, die
Jagd, ſtürmender als ſein Erlkönig, ein Spuk, tut's? Jeder wirkliche Wille hat Jünger, und Brennpunkt aller geiſtigen Probleme, ſeine Unwerte. Unſer Leben wird rein, weil der
der verrückt, unſelig machte, der toll ins Blut wenn der eine erlahmt, dann ſpringen neue Befriedigung war als höchſtes Glück und Wille es ſchafft. Wir werden wieder wir.

nicht, wenn er ſo ſpät noch durch Jhr Aller fälligen Beſſerung der letzten Zeit nicht er Welt ihre bevorſtehende Heirat bekannt zu Fräuleins von Buet, wenn ich das Geheimnis
heiligſtes oh, pardon klären, was mit ihr vorgegangen war. Er geben. Er wollte eine offene Ausſprache mit unſerer Beziehungen bisher wahrte.“

Jn dieſem Augenblick brach er mitten im
Satze ab. Machte ihn ſchon das entſetzte Ge
ſicht von Hans ſtutzig, ſo wurde er völlig ſtumm,
als er auf dem Kanapee eine Dame liegen
ſah, die anſcheinend ſchlief.

„Was bedeutet das?“ fragte der Baron mit
edämpfter Stimme, indem er auf die Geſtalt
eutete.

„Fräulein von Buet hat mir die Ehre er
wieſen, mein Studierzimmer zu beſichtigen und
würde plötzlich von einer Ohnmacht befallen.“
Der Schweiß perlte ihm auf der Stirne.

„Fräulein von Buet?“ Der Baron traute
ar Ohren nicht. Er erkannte ſie jetzt.

eine Augen wanderten umher. Sekt? Ge
leerte Gläſer? Ein reich gedeckter Teetiſch, das
geöffnete Grammophon? Seine Blicke kehrten
wieder zu Cléo i die in ihrer reizenden
leichten Sommerkleidung reglos dalag. Eine
dunkle Röte ſtieg in das Geſicht des alten
Arztes. Was ging hier vor? Drohend
fragte er:

„Wie ſoll ich mir das alles erklären, Herr
von Villers?“ Dabei nahm er das Gewehr
von der Schulter. Mochte nun Hans dieſe
Bewegung des Barons, der das Gewehr in
der Hand hielt, mißverſtanden haben er hob
beſchwörend ſeine Rechte und ſagte mit unter
drückter Stimme:

„Sie ſollen alles erfahren, Herr Profeſſor
aber laſſen Sie ſich zu nichts hinreißen

ich bitte Sie darum!“
„Es handelt ſich jetzt nicht darum, was ich

z tun oder zu laſſen gedenke. Jch frage Sie:
ie kommt die Dame hierher?“
Aber Hans, der langſam den Kopf verlor,

weil Cléo noch immer nicht aus ihrer langen
Ohnmacht erwachte, dachte nicht daran, ſich
zu rechtfertigen. Haſtig ſagte er:

„Helfen Sie, ich bitte Sie darum, Fräulein
von Buet liegt in Ohnmacht.“

Sofort ſtellte der Profeſſor ſein Gewehr in
eine Ecke, eilte zu Eléo, ſetzte ſich zu ihr und
griff nach ihrem Puls. Jetzt erkannte er, daß
es tiefe Bewußtloſigkeit war, die ſie umfing,
und nicht Schlaf. Er konnte ſich nach der auf

ſchüttelte den Kopf. Vorſichtig hob er ihre
Augenlider, ihr Blick war wie leblos, der Puls
kaum wahrnehmbar.

„Um Gotteswillen was haben Sie denn
getan?“ fragte der Baron den ratlos da
ſtehenden Hans. Aber noch bevor dieſer ant
worten konnte, ſagte er, raſch aufſtehend, „wir
müſſen ſofort eine Einſpritzung machen.

„Soll ich einen der Aerzte aus dem Sanga
torium holen 2 Jch laufe ſofort hinüber.“

„Um einen öffentlichen Skandal zu provo
zieren? Rühren Sie ſich nicht aus dem Zim
mer! Oder glauben Sie, man wird es als
ſelbſtverſtändlich betrachten, daß eine meiner
Patientinnen von Jhnen zu einem Gelage ein
geladen worden iſt und, aus weiß Gott welchen
Gründen, ohnmächtig wird?“

„Herr Profeſſor, meine Beziehung zu Fräu
lein von Buet iſt

„Schweigen Sie!“ ſchrie der Baron zornig,
„die Unglückliche iſt in Lebensgefahr.“ Er
kümmerte ſich nicht mehr um Hans. Niemand
ſollte von der peinlichen Sache erfahren. Raſch
entſchloſſen bedeckte er Eléo mit ihrem Mantel
und trug ſie, ihren Kopf mit ſeiner Schulter
ſtützend, durch den Regen des nächtlich ſtillen
Hofes über die Terraſſe ihres offenen Wohn
zimmers in ihr Bett.

Jn welcher Verfaſſung Hans von Villers
zurückblieb, iſt nicht zu ſchildern. Hätte er
dem Baron alles geſtehen ſollen? Ohne Cléos
Zuſtimmung, deren dringenden Bitten zu
liebe alles geheim gehalten werden mußte,
hätte er es nie gewagt. Aber die zweideutige
Lage, in die er nun durch Cléos unglückſelige
Ohnmacht und durch die überraſchende Da
zwiſchenkunft des Barons geraten war, durfte
nicht ungeklärt bleiben. Morgen mußte der
Profeſſor alles erfahren und jeder Verdacht
gegen ihn mußte dann verſchwinden. Voll Un
ruhe um Eléo, ſich Vorwürfe machend, weil
er dem Baron nicht ſofort geſtanden, welche
Beziehung ihn mit ihr verband, ging er ohne
Unterlaß in ſeinem Gewölbe umher. Das
Licht brannte noch, als der Morgen dämmerte.
Ja, Eléo mußte nunmehr einwilligen, aller

ihr herbeiführen
Aber er kam nicht mehr dazu.
Auch der Profeſſor verbrachte eine ſchlafloſe

Nacht. Nachdem er mit Hilfe einer Schweſter
Cléo eine Einſpritzung gemacht hatte, erwachte
ſie aus ihrer tiefen Ohnmacht. Er überließ ſie
der Pflegerin.

Jn ſeinem Zimmer angelangt, ging er
ebenſo unruhig umher, wie Hans von Villers.
Nur mit dem Unterſchied, daß ihn Zorn und
Empörung erfüllten. Jn ſeiner ganzen
Praxis war ihm ein ſolcher Fall noch nicht
vorgekommen.

Mit der dem echten Franzoſen eigentüm
lichen Einſtellung war er ſofort geneigt, Cléo
zu entſchuldigen und jede Verantwortung dem
Manne zuzuſchieben. Er allein war der Schul
dige. Welche Schändlichkeit! Daß es ſich in
dieſem beſonderen Falle überdies um eine
„Franzöſin“ handelte, die, wie er meinte, das
Opfer eines „Deutſchen“ geworden, war in
ſeinen Augen ein doppeltes Verbrechen. Er
konnte ſich nicht beruhigen. Er würde als
Arzt, als Vorgeſetzter, als national bewußter
Franzoſe, der ſeine Landsmännin zu ſchützen
hatte, ein Exempel aufſtellen.

Der Profeſſor hatte ſtreng angeordnet. daß
Fräulein von Buet keinerlei Beſuche emp
fangen dürfe, wer immer es auch ſei. Er ſelbſt
hatte Hans von Villers erſuchen laſſen, in
ſeinem Büro zu erſcheinen.

Uebernächtig ſtand der junge Sekretär vor
dem Baron.

„Jch wünſche, daß Sie noch heute
Sanatorium verlaſſen

Kurz und ſcharf klangen die Sätze aus dem
Munde des Atztes.

„Herr Profeſſor, erlauben Sie mir eine
Erklärung.“

Bittel“
„Jch liebe Fräulein von Buet.“
„Das iſt kein Grund, ſie und uns alle zu

kompromittieren. Sie haben ſich in ünverant
wortlicher Weiſe vergangen

„Jch gebe zu, daß wir gefehlt haben. Aber
ich handelte auf ausdrücklichen Wunſch des

mein

„Dieſe Zuſammenkünfte waren unkorrekt.
Als mein Sekretär, als Angeſtellter meines
Sanatoriums mußten Sie wiſſen, daß Sie ein
Verbrechen begingen, indem Sie mit einer
meiner Patientinnen unter meinem Dache ein
Liebesverhältnis anknüpften. Sie vernichten
den Ruf meiner Anſtalt ebenſo wie Sie
meinen Ruf und meine Autorität gefährden.
Fräulein von Buet iſt Künſtlerin, ſie iſt außer
dem Patientin, vor allem iſt ſte eine Dame
ſie iſt auf jeden Fall ſchuldlos. Sie allein ſind
der Verantwortliche und Sie haben mein Ver
trauen auf das unwürdigſte mißbraucht. Jch
verzichte auf Jhre weiteren Dienſte.“

Der alte Herr hatte ſich in höchſte Er
regung hineingeredet. Jetzt wandte er Hans
den Rücken, als ob er die Unterredung für
beendet betrachtete. Aber Hans wollte nicht
ſo von ihm gehen.

„Herr Baron, ich weiß, daß wir unvorſichtig
waren. Aber laſſen Sie mich alles ordnen
Jch werde noch heute mit Fräulein von Buet
ſprechen und ſie bitten

Der Profeſſor fuhr herum.
„Jn meinem Sanatorium werden Sie mit

Fräulein von Buet nicht mehr ſprechen. Jch
verbiete es Jhnen. Was Sie außerhalb der
Anſtalt mit ihr zu beſprechen haben, kümmert
mich nicht, ich will es gar nicht wiſſen.“

Hans ſchwieg. Er merkte, daß ſich der Pro
feſſor durch das Geſchehene perſönlich be
leieigt fühlte. Was immer er auch zur Auf
klärung vorbringen würde, hier war vorläufig
jeder Verſuch einer verſöhnenden Erklärung

zwecklos tt„Gehen Sie jetzt“, ſagte der Baron kalt,„ich elwe daß Sie heute noch die Anſtalt

verlaſſen.
Hans machte eine leichte Verbeugung

dann verließ er das Zimmer Am ſelben
Tag noch fuhr er nach Paris, in der be
ſtimmten Aſegt ſich dort in kurzer Zeit mit
Eléo zu treffen.

Fortſetzung folgt
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28. Oktober 1935

Die Verlobung meiner Tochter
Euphemie mit Ludwig Graf
Zech ſonſt genannt von vur
kersroda gebe ich hiermit

Meine Verlobung mit D
Euphemie

Gräfin zu Eulenburg, Tochter
des verſtorbenen Friedrich,

Dankſagung.

e n

Für alle Liebe und Verehrung, welchebekannt. e e e e unſerer teuren Entſchlafenen von allen
Praſſen, am 22. Oktober 1988. Antonie, geb. Gräfin zu Stol Seiten zuteil wurde, ſei hierdurch herz

berg Wernigerode gebe ich lichſt gedankt.Ankonie hiermit bekannt. G tGräfin zu Eulenburg Ludwig Graf Zech r dentudwig Graf Ze
geb. Gräfin ſonſt genannt vonvuttersroda San Faale), im Oktober 168.

Jägerplatz 6Leutn. d. R. i. Kradſchützenbat.1S zu Skolberg Wernigerode

Skalt Karken.
Für die herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Richard Pappelbaum

Familfen

Augeigen

Stakt Karten.
Für die ſo überreiche Anteilnahme und herr
lichen Blumenſpenden beim Heimgange meines
herzensguten Mannes und meiner lieben

Kragenstiefel

chtrri en
420

Schwiegermutter iſt es mir unmöglich, jedem
ſage ich Dank allen Verwandten und hö ehe mee Vant un ſe e t nBekannten, der Werksdirektion Halle, gehören e er Angehb t
Betriebsführer und Gefolgſchaft der d r an n sHalleſchen Pfännerſchaft, ebenfalls dem in die Ww. Charlotte 5chneider geb. Veger Damen Filz Absetz-
NSKK. Im Namen e nen urnzeted im Oktober 1938. tausschühe Z

der trauernden Hinterbliebenen J 23 in rlolen FarbenAnna Pappelbaum u v e h SNietleben, im Oktober 1988 kenne n Damen Umschlag-
chuhe m. Kappse S u. Pleck an 20haſt juwelter Warme QualltatTITVELGoldschmiede-

Statt Karken wer uFür alle Liebe und Verehrung, welche e
unſerer teuren Entſchlafenen von allen Gchlafgimmet

Seit il d t ich vent wurde, ſei hierdurch herz öpelſezimmer

Paul Radimersky Küchenpoſſerimdbe

Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Matſchte

Gr. Klausſtraße 32/88

Eheſtandsdarlehn
Freier Transport

und Angehörige

Halle (Saale), im Oktober 1988
Thomaſiusſtraße 12

2 -SAL—SA öGvoanaaaaus ma e. S Ein 30jahtealterßaus- Balatfum und Stragul 9 Ehe3 r noſſe d in bieten fomttes alter qm r. Tebeide le en Stick 2 r ren S Seg Wieſe 268 genoſſe i e an per Meter von n en e S e 9 einen Puppen wagen
rendee 150 breit Von n Kllemannen- Hugo Nehahb die e Hie h aus meiner kabelhaft großen Auswahl zuüchen 145. e ſiräuter- Tee tonetre bekannt niedrigen Preisene n vie Slutreinigung, reno r n hen erntet idurch die natürlichen opere mee 195 275 350 5. usw.WäschetruhenPachung m.24 Poctionstütchen m. 0.90 590 875 1650 13 uechältlich in Apotheken und Drogeries

S kleine Anzahl telle ich Ih di i25 5 S C n s en n einhachten zur e werKlefcder, Anact in 40 Versch. Sorten Erhattrich in den e e neüber 400Farbt S

9 bſtbäume Jeder Deutſche ſoll Kämpfer Dutlover, Westen, Hosen rei beren n d 34 S

eformhäuſern: x 74 Beerenſträucher, Roſen und für das Gemeinſchaftswohl S. Am Stadtbad Das großefachunternehmen förMittoldeutschland mit seiner unerschspflichen
alle anderen Baumſchnlartiret Größte Formen und Farbenauswahl bei 5 s t Jgar z r der Nation ſein. a schsnen o h Ach Pene u. Kinderbetten

teiOtto Brecht r werde micgled der usv. 9hNee Nachfolger
Halle Cröllwi d Schkeuditze e MMDMMMMMDEMME Sr. Steinstrasse 84

GroßeAlle für die Gemeinſchaft
Am Deutſchen Gpartag kommt zu Euren Tändlichen

Kreditgenoſſenſchaften

G. m. b

Ländl. 6par und darlehnskaſe

Großkugel

e. G H.

Ländl. 6par und Darlehnskaſe
e. G. m. b. H.

Niemberg
(GSaalkreis)

Ländl. 6par- und darlehnskaſe

Lettewitz u. Amg.

ind per und darlehneraſſe

Nietleben
(GSaalkreis)

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung h G. m. H.

Molbnachtösendungen

sind eingetroffen
Hunderte von Wäsehetruben

5.50 6. 7.50 8. usw.
Hunderte von Puppen wagen

15.50 15. 16.25 18. usw.
Hunderte von Kinderwagen

57.50 59. 42. 47.50 usw.
Ferner Waschkörbe, Pup, en
bauernwagen, Bast- Handtaschen,
Handkörbe, Puppen u. Spielwaren

Sehen Sie sich unverbindlich meine
riesige Auswahl an. Kaufen Sie
bitte schon ſetzt len stelle gegen
geringe Anzahlung jedes gekaufte

Stück bis Weihnachten zurüer

Das große Fachgeschäft in der
Unteren Leipsiger Sir. (Eche Kleſne
Märkerstraße). An der Korb- L äht-

Normaluhr

Große Ulrichstraße 31
Fernruf 26934

Neerattfar 20
of r Heere VERIA G 6 R

e n Fs chfrie
AAndl. öpak- und Harlehngkafe. Ländl. per und darlehnekahe e

Rauendorf Wallwitz n(Saalkreis) (Gaalkreis) Fisch Noeder



t i e0 froh doß ich eaeinem Mone
dei der Arben helfen kann. Aber um
eine Selreterin zu 2ein, breuche ich die
lein Continentol. Und weil dobei
viele Tabellen zu zchreiben sind, haben

gür gas Mocal mit Sota-kotonnenstelies genommen W

WANMDEeRrRER- WERK
Druckschriften und Vorführung durch

Feiedeich Mlällee, Halle S.
Am Leipziger Turm Fernruf-Sammelnummer 27486

früher Jüngere

nachweisen können und üb
Umgangsformen Verfügen,
sich persönlich vorstellen
gleichzeitiger Abgabe der

Wir suchen zum 1. Dezember oder

Ferkäuferin
för unsere Abteilung Kinder-
bekleidung. Nur Fachkräfte,
die eine Tätigkeit in dieser Abteilung

ichen Bewerbung in der Zeit
zwischen 11 und 13 Uhr-

Halſe-Saale, am Markf-

er gute
wollen

unter
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Bäcker Bäckermſtr. Kurt
Rudolph, Hallegeſellen (S), Guſt- Nach Beifahrer
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laden kann, ge
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Blumen Haushalt die
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2 eſucht.intelligenter Peiſterberg, Herrenfriſeur
Mann Bad Dürrenberg. ſtellt ein F. Beck

mit Führerſchein,
für Lebensmittel
Fabrikbetrieb in
Dauerſtellung für
ſofort geſucht.
Alter 25——35 J.
Bewerbungen m.
Zeugnisabſchrift.
erbeten unter Gr.
U. 194 22 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

mann, Herren
u. Damenfriſeur,
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erſtes od. zweites

Kurt Mattern,

Hindenburgſtr: 8.

Großkraftwerk
Zſchornewitz.

Bäcker
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jungen, zuverläſ
ſigen, ſtellt ſofort
oder ſpäter ein.
Wilhelm Schulz,
Oberwiederſtedt
bei Hettſtedt.

CGelbauarbeiter
ſtellt ſofort ein
C. Fallnich,
Freiimfelderſtraße 4.

Mädchen
f. Landwirtſchaft
und Feldarbeit
geſucht. Reide
burg, Brencken
hoffſtraße 30.

Schlossermeister
PRollodenmonteur

der das Anschlagen Von Rolladen
in Merseburg übernehmen kann,

sofort gesueoht
Boſladenfabrik Hoffmann

HKannheim- Rheinau
Sauberes,

zur Aushilfe ge ren.
ſucht. G. Bolze,
HalleS., Breite en
ſtraße 30. Geiſtſtraße 47.

Neue Damen-Mäniol
Neue Mädch. Mäntel
Neue Kleid. Kos!üme
Neue Blusen, Röcke
Neue Damenjadken

Pullover
Teilzahlung

e Anzablung
Wochen- od. Monatsrat.

Cael

Klinglee
Inhaber Alfred Georg

Halle o. S. 111
Leipziger Straße
Bingang I. Sandberg

unter 334 54 an

S Beſichtig. Sonn

Stenotypiſtin

rophefe Runa

e
Halle Saale
Ranniſche Str.

ſchneller uverläſſiger
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(Anfängerin), 29
ehrliches Jahre, ſucht Be
Allein (chäftigung, evtl.

auch tags odermädchen ſtundenw., Nähe
in allen Zweigen Merſeburg bevor

denn grofs Ist die Auswahl

modernster Geräfe.
Unser Ratenzahlplan
erleichtert die Anschaffong-

mit seiner Radio- Abteilung
Schmeerstraße

tung dea A
S

Jieemaeht

Färſe

verkaufen, Höhn
ſtedt Nr. 80.

Kauf
Kanarien-

Hähne, Weib
chen u. Sittiche

SchuleLudw. -Wucherer-Str. 8
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Garage
Nähe Halmarkt
geſucht. Angebote

hochtragend, zu

T

r Weg lohnt!
Speisezimmsr.

Sechsteing, Kompl. RM.
Auszugtizcn nd 4 Polstsr-

W Stühle, prima Verarbeit. RM
Polstersessel Polster-

Sühle, Dielengarnituren c
in großer Auswahl billig

Möbel-Myzyk
Eigene Tischlerei. ieferg. frei.
S Böliberger Weg 4 und 12
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mit Preisangabe
unter G. 1538 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
500 D-Rad

mit und vhne
Seitenwagen, ver
kauft billig Erich
Meyer, Schortau
6 a bei Roßbach.

abend nachmittag,
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wann, der Ferüigſchneider
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Für den Herra:
Keauss Wlnfer- Msänfel

Herr Nadel
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S

S
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S

verkauft blllig
neller, nur steinwes 50, B.

unsere bekannten Spiſzen- Preis lages

24 29. 33. 39.
Kragss Winter Msgfe!
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hGeoreh

Ziegenfelle,
Kaninchen
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kauft Gerberei u.

Fellhandlung
Rudolf Winzer,

HalleS., Spitze 2.

Wer verkauft
Owin Batterie

empfänger?
Preisangeb. unt.
Gr. U. 194 21 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bücher
neuere u. ältere,

kauft J. Eckard
Müller, Antiqua
riat, Halle (S.),

ältere Frau für Lottekind!
85jähr. Lehrers Einverſtanden!
witwe nach Halle Nächſtes Wieder
a. S. Angebote ſehen alſo Sonn

eines gepflegtenſ zugt. Angebote Univerſitäts
Haushalts erfah erbeten unter Ring 6 a.
ren, ſucht zum 1.334 57 an MNZ,
Dezember 1938. Halle (S.), Geiſt
Dr. C. Böhm, ſtraße 47. Meekäule

HalleS.,
Wettiner Str. 12 z Regulator

Ei elektr. Stehlampe,infache Gaslampe, Schaukel für Kinder.
Halle (S.), Drift

n Bedarfs

WerSchlafzimmer
80 m breiter Ankleideschran

R. 368.-

Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37

e

in modernen Formen und Farben

43. 48.
Krsuss Winter Mantel

p. iche Ausführung

64 735Krauss Wiinfer- Mantel
dechungsscheine werden

in Zahlung genommen
Bitte besichtigen Sie unsere

n Quoeſitst. v. Vererbeif. bestens erpr ob

92 1031112.nd höhe
Kr a es Hp or- Sfufz er

MNZ-

ſtraße 20, Laden.

mit Lohnanſprü tagabend zum RotzgSals
chen Frau Kunze, KirmesBall im ei WagenGöttingen, Rie Goldenen Stern, weſen en
menſtraße 17, III. Nietleben. 9scar Ballin jun.

Dein Fritz. Leipziger Stratze 68

Ehrliches, e efleißiges o. GMädchen et e
wegen Erkrankung

meiner jetzigen

geſucht. Stütze

Kapitän Haun an die MN8, Hall
Straße 19.

Hilfe für 1. 11. J-Adimmer Wohnung

vorhanden. modern, mit allem Zubehör von lei
Frau E. Schilling, tendem Angeſtellten zum 1. Dezember
LeipzigLeutzſch, zu mieten geſucht. Angebote unt. 33416

eS., Geiſtſtraße 47

Klein Anzeigen

Heiraten
Grundſtücke

Geldverkehr
Stellengeſuche
Siellenangebote

Verkäufe
Kaufgeſuche

Mietgeſuche
Vermietungen
Unterricht

Verloren
Gefunden
Verſchiedenes

ſind
Erfolgs Anzeigen

voll u lang geschniffen, werm gefütterd

28. 36. 48.und höhe

für die Dame:
Krauss Siporfm so es
in mogischen Dessins auf Steppfutter

19.75 24.75 39.
Krauss Herbstkosfüme
ſes ch wit und h P o a

24.75 39. 49.
Krauss ſugendliche Mäntel
mit Felz, Biberetie und Lincolnlamm
in sllen mwodischeo fanb en

24.75 29.75 39.
Krauss ſugendliche Frauenmäntel
in eleg. Ausführung, mit und ohne Fels

39. 49. 59.
Krauss-Woſt-Sportkleldee
derin finden Sie bei uns eine gr. Auswoehl

49.75 24.75 39
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26. Oktober 1933

Aufn.: Scherl

Korpsführer Hühnlein hat zum Nachfolger
des Verstorbenen Präsidenten des DDAC
Freiherrn von Egloffstem den bisherigen
Generalsekretär des Deutschen Automobil-

Clubs Dr. Fritz Jjunghans ernannt

Um den Preis der Notionen
Reitturnier in der Deutſchlandhalle

Nach einjähriger Unterbrechung wird gleich
zu Beginn des neuen Jahres in der Berliner
Deutſchlandhalle wieder das Jnternationale
Reitturnier erſtehen, das 1938 wegen der
Maul und Klauenſeuche abgeſagt werden
mußte. Vom 27. Januar bis 5. Februar
kommen elf ſchwere Jagdſpringen zur Durch
führung. Hauptereigniſſe werden der Mann
ſchaftswettbewerb um den Preis der
Nationen und der Große Preis der
National ſozialiſtiſchen Erhebung
ſein. Zehn Dreſſurprüfungen, darunter zwei
zur Olympia- Vorbereitung der Klaſſen M und
S, die ihrer Bedeutung entſprechend mit je
10 000 RM. ausgeſtattet wurden, Eignungs und
Fahrwettbewerbe bereichern das auch noch mit
leichteren Springkonkurrenzen durchſetzte Pro
gramm. Beſonderer Anreiz für die Teilnehmer
ſind die hohen Geldpreiſe; 100 000 RM. ſtehen
für die Wettbewerbe zur Verfügung, weitere
30 000 RM. kommen als Reiſeentſchädigungen
zur Verteilung.

Aihlefikrekorcdle onerkonnt
Vom Reichsfachamt Leichtathletik ſind drei

in dieſem Jahre aufgeſtellte neue Höchſt
leiſtungen als deutſche Rekorde beſtätigt
worden. Gleichzeitig iſt die Rekordzeit, die
Rudolf Harbig (Dresden) am 7. Auguſt in
Dortmund über 400 Meter mit 47 Setk. lief,
auf 46,8 Sek. richtiggeſtellt worden. Erſt aus
dem Protokoll des PolizeiSportvereins Hörde,
der das damalige Amerikaner-Sportfeſt ver
anſtaltete, wurde erſehen, daß zwei Uhren je
46,8 Sek. die dritte 47 Sek. angezeigt hatten.
Jn dieſem Falle gilt die von zwei Uhren
gemeſſene beſſere Zeit.

Das NBeichsfachamt hat ferner die von
Erwin Blask mit 59 Meter im Hammer-
werfen am 27. Auguſt in Stockholm auf
r Leiſtung als deutſchen Rekord beſtätigt.

ie Anerkennung als Weltrekord iſt lediglich
durch den plötzlichen Tod des Vorſitzenden der
zuſtändigen Kommiſſion Stankowic ver-
zögert worden. Weiterhin iſt die am 28. Auguſt
von Lt. Friedrich Wilhelm Hölling (Bres
lau) erzielte Rekordzeit im 400MeterHürden
lauf mit 53,1 Sek. anerkannt worden.

Turnen Sport Spiel

Dieleine Sporlrundschau
Generalfeldmarſchall Göring ſtiftete

für das Wurftaubenſchießen des Reichsluftfahrt-
miniſteriums, das am 5. und 6. November in
Berlin-Wannſee veranſtaltet wird, einen Ehrenpreis.

Das NS.-Fliegerkorps wird Deutſch
land beim erſten Segelflugwettbewerb bei den
Olympiſchen Spielen 1940 in Helſinki vertreten. Zur
Austragung kommen Zielſtrecken-Segelflüge, wobei
es auf Genauigkeit der Ausführung ankommt, und
zuſätzlich einmal die erreichte Flughöhe und zum
anderen die kürzeſte Flugzeit gewertet werden.
Aehnlich wie bei den olympiſchen Segelwettfahrten
die Einheitsjolle, ſoll bei den olympiſchen Segel
flugWettkämpfen ein noch zu ſchaffendes Einheits
Segelflugzeug benutzt werden.

Vier deutſche Offiziere, Oblt. Lemp,
Oblt. Cramer, Lt. Frhr. v. Schlotheim und Lt.
Schmittmann beteiligen ſich vom 29. Oktober bis
1. November an Schwedens Meiſterſchaft im
Modernen Fünfkampf und treffen dort u. g. auf
Oblt. Frhr. v. Gyllenſtierna, Oblt. Egnell, William
Grut und Oblt. Bolliden, die Schweden in dem im
Rahmen der Meiſterſchaft ſtattfindenden Länder-
kampf vertreten.

Deutſchland und Aegypten haben an
läßlich der Weltmeiſterſchaften in Wien einen
Länderkampf im Gewichtheben vereinbart. Das
erſte Treffen ſoll im März nächſten Jahres in
Kairo veranſtaltet werden, der Rückkampf noch im
Monat des gleichen Jahres in München oder Eſſen.

Gerd Achgelis zeigte vor einer nach Tau
ſenden zählenden Menge auf dem Belgrader Flug
platz ſein großes Können im Kunſtflug mit zwei
Bücker Maſchinen und erhielt rieſigen Beifall für
ſeine glänzenden Leiſtungen. Jugoſlawiens Piloten,
die ſpäter die Maſchinen probierten, äußerten ſich
über ihre flugtechniſchen Eigenſchaften ſehr an
erkennend. Deutſche Werkmannsarbeit feierte mit
Gerd Achgelis einen großen Triumph.

Einen Achter zum Geſchenk erhielt der
Berliner Ruder-CElub vom Reichsſportführer Bei
den Europameiſterſchaften der Ruderer in Mai
land konnte der Verein zum erſten Male nach dem
Weltkrieg den Achter für Deutſchland gewinnen
und erhielt nun das Boot, mit dem der große Sieg
erkämpft wurde.

Hans Nüßlein beſiegte Tilden abermals
bei Hallentennis-Schaukämpfen der Tennislehrer in
Brüſſel. Mit 6:4, 6:0 wurde der Amerikaner ge
ſchlagen. Jm Doppel gewann Nüßlein zuſammen
mit dem Franzoſen Ramillon gleichfalls. Tilden
Richards (USA.) hatten mit 1:6, 2:6, 4:6 das
Nachſehen.

Nicht für eine Million Dänenkronen
fährt Ragnhild Hveger nach Amerika zu einer Schau
Zampfreiſe und gibt ihre Amateureigenſchaft auf.

Jhr Vater, der Lokomotivführer iſt, hat das ver
lockende Angebot abgelehnt und erlaubt nicht, daß
die Weltrekordſchwimmerin ins Lager der Berufs
ſchwimmerinnen hinüberwechſelt.

Ein Länder Fußballturnier inZürich ſoll anläßlich der Schweizer Landes-Aus
ſtellung 1939 durchgeführt werden Man erwartet
die Teilnahme von Deutſchland, Jtalien und
Frankreich.

Finnlklands Turner treten zu dem am
18. November in Helſinki zum dritten Male zum
Austrag kommenden Länderkampf mit Deutſchland
mit folgender Mannſchaft an: Uoſikkinen, Teräs-
virta, Saarvala, Pakarinen, Tukiainen, Seeſte,
Martikainen.

Unsere Gewichfheber schluqen USA
Kurz nach Abſchluß der Weltmeiſterſchaften

im Gewichtheben in Wien traten im zweiten
offiziellen Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und S A alle fünf Weltmeiſter erneut
mit der Scheibenhantel in Wettbewerb. Ueber
2000 Zuſchauer verfolgten im Münchener
Zirkus Kronebau den Kampf der ſtarken
Männer. Noch eindeutiger als im erſten
Länderkampf in Baltimore, wo Deutſchland
mit 1787,5:1770 Kilogramm ſiegreich geblieben
war. gewann diesmal unſere Staffel die
zweite Begegnung. mit 1807.5:1775 Kilogramm
überbot Deutſchland ſeine Leiſtung in Balti
more, während die Amerikaner ihr damals er
zieltes Ergebnis nicht erreichten.

Französische Raclbollspieler
in Halle

Der auf dieſem Gebiete immer ſehr rührige
halliſche Radfahrverein „Stern“ veran
ſtaltet am 5. November im Reichs hof in
Halle ein internationagles Radballturnier und
Saalſportfeſt. Es iſt dem Verein gelungen,
franzöſiſche Spitzenſpieler für dieſes Turnier zu
verpflichten und zwar Marcel Amann
und Charles Riehl, die gegen beſte
deutſche Klaſſe aus Berlin, Leipzig und
Chemnitz antreten werden.

Ferner iſt für dieſen Abend ein Zweier-
Kunſtfahren, Kunſtreigen und Bogenreigen und
ſchließlich noch ein Rollſchuh Kunſtlauf vor
geſehen.

Im Arsenal-Stadion in London standen sich am Mittwoch eine englische Mannschaff gegen
eine Kontinentale Auswahl-Elf gegenüber. Der Kampf endete mit einem glatten 5:0- Sieg

der Engländer Unser Bild zeigt einen Moment aus dem spannenden Spiel

der heutigen Raucherwünsche
steht sehr oft der Ruf nach einer
zigarette, die nicht nur sehr gut
schmeckt, sondern auch sehr mild
ist. Wer eine Marke kennen lernen
Wwill, die beide Eigenschaften in
hervorragendem Maße Vereint, der
sollte einmal unsere „Casino“
probieren.

3. Beiblatt, Nr. 298

Fecht Mannschaftsmeisferschaften
Jn Leipzig begannen am Donnerstag

die Mannſchaftsmeiſterſchaften im Fechten mit
den Kämpfen der Frauen auf Florett. Drei-
zehn Mannſchaften ſtellten ſich zur Vorrunde,
nachdem der DFC Hannover dem Start fern
geblieben war Als ſtärkſte Vereine erwieſen
ſich ſchon in der Vorrunde die Offenbacherin
nen und der TSV 67 Leipzig.

Zum Schwimmfest des SV Saole 76
Das Hallenſchwimmfeſt des S V Saale 96

hat nicht nur bei den hieſigen ſchwimmſport
treibenden Vereinen. ſondern darüber hinaus
im ganzen Gaugebiet großen Anklang ge
funden, ſo daß ſich der Veranſtalter gezwungen
ſieht. am Vormittag Ausſcheidungskämpfe
durchzuführen. Am Nachmittag 15 Uhr be
ginnen dann die Hauptkämpfe, die durch ein
Schauſpringen der halliſchen Springerelite um
rahmt werden.

Von den Schwimmkonkurrenzen verſpricht
zunächſt das Bruſtſchwimmen der Kl. la ſehr
intereſſant zu werden, da hier Dittm ar (02)
dem Anſturm des talentierten Nachwuchs
ſchwimmers Kopp (Saale 96) ſtandzuhalten
hat. Das Kraulſchwimmen bringt in Klaſſe b
ſtarke Felder, aus denen ſich der Hallenſer
Herkelrath und der Deſſauer Perthes
herausſchälen werden. Den Höhepünkt der
Veranſtaltung aber bildet die große Kraul-
ſtaffel und das Waſſerballſpiel. Die Kraul-
ſtaffel, mit fünf Mannſchaften beſetzt, wird
nochmals die Zuſchauergemeinde ganz in ihren
Bann ziehen. Wer wird hier den Sieger
ſtellen Es iſt möglich. daß der Veranſtalter
und Halle 02 im engeren Wettbewerb liegen.
Den Abſchluß bildet das Waſſerballſpiel:

Saale 96 Stillinge Deſſau
Hier treffen zwei gleichwertige Gegner auf

einander. Saale 96 hat die talentierten Nach
wuchskräfte R. Lehmpfuhl und Kopp in
die Mannſchaft eingereiht, und es wird ſich
zeigen, ob dieſe ſich mit ihrem zweifellos vor
handenen Können auch in der Männer-
mannſchaft zur Geltung bringen werden.

Amtliche Bekonnſmochöngen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

Die 2. Mannſchaft des ReichsbahnTSV
Halle wird zum Spielbetrieb wieder zu
gelaſſen. Das für Sonntag, 30. Oktober,
angeſetzte Punktſpiel wird daher aus
getragen.

Coqui, i. V. d. Kreisfachwartes.

Aenderung Staffel 7 am Sonntag, 30. Oktober 19382
Spiel Nr. 244, PSV Halle Unterröblingen 15 Uhr
PSVPlatz, leitet Spengler (Reichsbahn). Spiel Nr. 245,
Wörmlitz Dürrenberg, 15 Uhr in Wörmlitz, leitet
Hackeroth (PSV).

Betr. Frauenmannſchaft zum Städteſpiel gegen
Leipzig am 6. November: Zum Städteſpiel Halle gegen
Leipzig (Winterhilfsſpiel) am 6. November 1938 melden
ſich 13.15 Uhr folgende Spielerinnen beim Unterzeichneten,
Wackerplatz: Schmiel (98), Hertzog (96), Nievergall (983),
Henze (96), Baher (98), Wittkowſki (96), Lehrmann (96),
Bohnhardt (98), Markwordt (96), Bohnhardt (99),
Schwalbe (98), Brode (98) Spielkleidung einſchließlich
Stutzen werden geſtellt. Schuhe bringt jede Spielerin mit.

Guderlei.

Sporf-Vereinsnachrichten
KTV (Leichtathletik).
treffen ſich am

Alle Staffelläuferinnen
kommenden Sonntag früh,

pünktlich 9 Uhr, auf dem KTV-Platz zum
Umkleiden. Kleidung: Hoſe und Hemd weiß,
mit KTV und Reichsbundabzeichen. Reichs
bundpäſſe nicht vergeſſen! Alle Kameraden,

die jetzt zur Ableiſtung ihrer Arbeits oder Heeresdienſt
zeit einberufen ſind, erſcheinen am Sonnabend, dem
29. Oktober, 20 Uhr, zur Verabſchiedung zum Kamerad
ſchaftsabend im „Haus an der Moritzburg

GiebichenſteinSportbrüder 04. Wir weiſen nochmals
auf unſer morgen, Sonnabend, in der „Reilsburg“ ſtatt

findendes Oktoberfeſt hin, und erwarten wir zahlreichen
Beſuch aller Mitglieder mit Angehörigen. Freunde und
Gönner des Vereins ſind herzlich eingeladen.

VfL 96 Halle. Sonntag, 30. Oktober

Staffellauf „Quer durch Halle. Läufer
und Läuferinnen ſowie Ordner treffen

ſich um 9 Uhr im Hof der Moritzburg.

HFC „Eintracht 07“. Am Sonntag, dem 30. Oktober,
ſpielt auf unſerem Platze die 1. Mannſchaft gegen Poſt 1.
im Pflichtſpiel. Sonnabend, den 29. Oktober, Dietabend
im Vereinsheim Neubert. Es iſt Pflicht eines jeden,
zu erſcheinen.

Garantiert unter 0,80/0 Nikotingehalt, da unter ständiger
Kontrolle des chem. Laboratoriums Fresentus. Wiesbaden



25. ORroper 1950 Arbeit und Wirtſchaft

Bausteine für das
Großdeutsche Reich

Die Not wendigkeit des Sparens
Der Staatsſekretär im Reichswirtſchafts

miniſterium. Rudolf Brinkmann ſprach
geſtern über den Rundfunk zum Deutſchen
Spartag. Er führte in ſeiner Anſprache
u. a. aus: Der deutſche Sparer weiß, daß er
nach den Worten des Führers unter dem be
ſonderen Schutz des Reiches ſteht und daß
ehrlich erworbene Erſparniſſe eine beſondere
Fürſorge erfahren. Dadurch, daß der einzelne
ſpart, ſtattet er dem Führer zu ſeinem Teil den
Dank ab für die planvolle und umſichtige
Lenkung der deutſchen Geſchichte.

Wer ſpart, baut nicht nur an der eigenen
t ſondern liefert auch Bauſteine
ür das große Bauwerk, das uns alle

in ſeinen ſchützenden Mauern birgt, für das
Großdeutſche Reich. Wenn Deutſchlands
Zukunft, auf feſten Fundamenten ruhend, ge
ichert ſein ſoll, darf mit der heimiſchen
Kapitalbildung nicht nachgelaſſen
werden. Der Vierjahresplan ſoll
weiterhin einen vollen Erfolg bringen; auch
hierzu ſind große Mittel erforderlich. Neue
Fabriken werden, wiederum mit Hilfe des
Sparers, aus der Erde wachſen, die landwirt
ſchaftliche Erzeugung wird mit Hilfe von Kapi
talien weiter erhöht werden. Die dem Reich
neu erſchloſſenen Gebiete, die Oſtmark und
der Sudetengau, machen, bis ihre Wirt
ſchaft an die Hochbeſchäftigung des Altreiches
eingemündet iſt, die Jnveſtierung gewaltiger
Kapitalien erforderlich. Aus eigener Kraft
muß das deutſche Volk dieſe Kapitalbeträge
bereitſtellen, Pflege des Spargedankens innerhalb der Reichsgrenzen iſt
daher die Loſung auch für die fernere Zukunft.

Einer für alle alle für einen

Nr. 250

So schrieb einst der große Soldatenkönig
Gedanken zum Deutschen Spartag Von K. Freiherr von Sehröder, Leiter der Fachgruppe Privatbankiers

Es mag zum Deutſchen Spartag wohl an
gebracht ſein, eine Aufzeichnung Friedrichs
des Großen der Vergeſſenheit zu entreißen,
die er vor 154 Jahren, am 20. Oktober 1784,
niederſchrieb. Er ſtellte darin Betrachtungen
über die preußiſche Finanzverwaltung an, die
manche intereſſante Parallelen zur heutigen
Finanz- und Wirtſchaftspolitik bieten. Der
große Soldatenkönig und unermüdliche mäch
tige Förderer des Wohlſtandes ſeines Landes
ſchrieb damals

„Preußens Staaten ſind nicht reich, nicht
einmal wohlhabend. Der Boden iſt im ganzen
recht dürr, und die einzigen Handelszweige,

wodurch die Bilanz der Ein und Ausfuhr
günſtig geſtaltet wird, beſtehen aus dem Ver
kauf von Leinenwaren und Wollſtoffen, ſowie
aus dem Durchgangshandel. den uns Polen,
Sachſen und die rheiniſchen Staaten verſchaffen.
Zu meines Vaters Zeiten verloren wir in
dieſer Bilanz jährlich 500 000 Taler. Durch
die Erwerbung Schleſiens und Weſtpreußens,

ferner durch die Menge neuerrichteter Manu
fakturen habe ich die ungünſtigen Verhältniſſe
zu unſeren Gunſten derart umgeſtaltet, daß
unſer Handel im vergangenen Jahre, nach Ab
zug der Einfuhr, einen Reingewinn von
4340 000 Taler einbrachte. Dieſen Mehrertrag

Aus 100 Neichsmark Sparkapital werden mit Zins uns 7
Zinseszinsen vei einer Verzinsung von

Beachtenswerte Ausführungen Bernhard Köhlers

5817,6

zeichnung H. Betkowski

Bessere Lebenshaltung durch höchste Leistungen
Die verschärfte Rationalisierung eine der wichtigsten Forderungen unserer Tage

Auf einem Empfang techniſcher Schriftleiter
e der Leiter der Kommiſſion für Wirt

chaftspolitik der NSDAP., Pg. Bernhard
Köhler, über die Notwendigkeit der
Rationaliſierung der geſamten Volks
wirtſchaft.

Die Forderung Tage heißtLeiſtungsſteigerung, um die vom
Führer der deutſchen Wirtſchaft geſtellten Auf

unſerer

aben zu erfüllen. Am mit weniger Arbeits
räften gleiche oder ſogar höhere Leiſtungen

zu vollbritigen, muß in den Betrieben alles
cher jede Arbeitskraft ohne Leerlauf ein
uſetzen und zur vollen Entfaltung zu bringen.Wenn der Nationalſozialismus von Rationali

ſterung ſpricht, ſo handelt es ſich nicht wie in
er früheren Zeit des Kapitalismus um Ver

ſuche, Unkoſtenſenkung durch den Druck kapita
liſtiſcher Uebermacht auf einen ſchwächeren
Partner zu ſuchen. Hier hat das Recht auf
Arbeit grundlegend Wandel geſchaffen, denn
es garantiert jedem Deutſchen den Erwerb
eines anſtändigen Lebensunterhaltes durch
ſeine eigene Arbeit.

Es kann nicht mehr vorkommen, daß etwa
durch techniſche Rationaliſierung Arbeitskräfte
freigeſetzt werden, die ſich vergeblich um neue
Beſchäftigung bemühen. Heute trifft es nicht
mehr zu, daß die betriebliche Rationaliſterung
in ſtändiger Gefahr ſei, dem Gemeinwohl zu
widerſprechen, eben weil die würdige Ver
wendung jeder Arbeitskraft und ihre gerechte
Entlohnung auch bei der äußerſten Rationali
grun ſtets geſichert iſt. Wenn alle Betriebe
ie Arbeitsvorgänge bis zum letzten

rationaliſieren, ſo wird dadurch die
Volkswirtſchaft als Geſamtheit leiſtungsfähiger.
Dieſes Ziel muß mit größter Energie ange
ſtrebt werden. um die unſerer Volkswirtſchaft
geſtellten gewaltigen Aufgaben nebeneinander
und in raſchem Tempo zu erfüllen (Rüſtung,
Bauwerke mannigfacher Art einſchließlich
Wohnungsbau, Hebung der Verbrauchsgüter
verſorgung uſw.) Es gibt keine ſtärkere Unter
ſtreichung der Notwendigkeit einer bis zum
letzten durchgeführten Rationaliſierung als
eben die Aufgabe, die Milliarden von Arbeits
ſtunden, die in der Vergangenheit nicht ge
leiſtet worden ſind, nachzuholen, und die
Milliarden von Werten, die auf dieſe Weiſe
nicht geſchaffen worden ſind, nunmehr zu
ſchaffen und dem Volkswohlſtand zuzu
führen.

Bernhard Köhler bezeichnete die Annahme
als irrig, daß dieſe Leiſtung jemals geringer
werden dürfte. Jm Gegenteil, ſie müſſe noch
geſteigert werden. Ebenſo irrig aber ſei es,
wenn man annehmen wollte, daß dieſe
Leiſtungsſteigerung dauernd auf Ueberſtundenund anf Ausnahmeleiſtungen des einzelnen be

ruhen könne. Die Ausnahmeleiſtung
müſſe zur normalen gemacht wer
den, indem die techniſche Ratio
naliſierung ſie durch normaleKraftanſpannung der ſchaffenden
Menſchen erzielen läßt. Bernhard
Köhler wandte ſich energiſch gegen die
hemmende Wirkung des Kapitalismus bei der
Ausnutzung von neuen Erfindungen und Ent
deckungen. Es dürfe nicht weiter möglich ſein,
daß Neuerungen totgeſchwiegen oder kalt

eſtellt würden, um eine kapitaliſtiſche Machtelung z erhalten, oder weil Bedenken be
ſtänden,
verlaſſen.

Der Zwang größter Aufgaben für das
deutſche Volk verlange auch die Nutzbar

ewährte und eingefahrene Bahnen zu

machung jeder nur irgendwie brauchbaren Ent
deckung und Erfindung. Dieſe neue Ziel
ſetzung präge ſi in den Befehlen des
Generalfeldmarſchalls Göring ebenſo aus, wie
in jenen der Dienſtſtellen der Reichsregierung.
Alles, was meſſen, zählen, wägen, vergleichen
und abſtimmen von Größen und Mengen heiße,
ſollte ganz planmäßig tech niſchen Hilſs

mittel n übertragen werden, zumal wir hier
für in Maſchinen und Geräten bis zum

elektriſchen Auge die Vorbedingungen
bereits beſäßen. Die Gewinne in der Jnduſtrie
würden gemacht, damit ſie zur Verbeſſerung
der Leiſtung eingeſetzt werden könnten. Zu der

Rationaliſierung der geſamten Volkswirtſchaft
gehöre ſchließlich, daß wir mit der Zeit zu
einer natürlichen Arbeitsteilung zwiſchen
Großbetrieben und Kleinbetrieben kämen, Der
Kapitalismus habe manchen Großbetrieb und
Kleinbetrieb auf dem Gebiet der Technik im
engeren Sinne, zum Uebernehmen von
Leiſtungen veranlaßt, die der Kleinbetrieb
ebenſo gut und däbei weſentlich billiger aus
führen könne. Die Liſte ſolcher Leiſtungen ſei
recht lang und keineswegs kleiner als die Liſte
derjenigen Leiſtungen, für die man ſelbſtver
ſtändlich keine Kleinbetriebe brauchen könne,
ſondern Großbetriebe haben müſſe.

Ein Kanalnetz wie in Holland
Der großdeutseche Wasserstraßenbau Vortrag von Staatssekretär Koenigs

Anläßlich der bevorſtehenden Einweihung des
Schiffshebewerks Magdeburg-Rothen
ſee und der Eröffnung des Mittellandkanal
verkehrs veranſtaltete der Reichsverkehrs
miniſter in Berlin einen Empfang für die
Preſſe.

Beſonderem Jntereſſe begegnete der Vor
trag von Staatsſekretär Koenigs vom
Reichsverkehrsminiſterium. Hinſichtlich der
großen verkehrspolitiſchen Gedanken, die mit
der neuen Waſſerſtraße zuſammenhängen, be
merkte der Staatsſekretär u. a. folgendes: Das
größte Moment ſei, daß nun endlich in Nord
deutſchland zwiſchen den von Süden nach
Norden verlaufenden großen Strömen des
Reichsgebiets eine Oſt Weſt-Que,rver
bindung vorhanden ſei und daß alle Trans
porte innerhalb des norddeutſchen Raumes oſt
und weſtwärts auf dem Waſſerwege bewegt
werden können. Der Anſchluß des Südens ſei
durch das Geſetz über die Schaffung der Rhein
MainDonauWaſſerſtraße ſichergeſtellt. Nach
der Vollendung auch dieſes Waſſerweges wären
wir dann der Verwirklichung des großdeutſchen
Waſſerſtraßennetzes nahe, und ſeine Verdichtung
durch noch engere Maſchen müſſe dahin führen,
daß das ganze Land mit einem Waſſerſtraßen
ſyſtem, ähnlich wie in Holland, durchzogen ſei.
Des weiteren falle ins Gewicht, daß ſich durch

den Mittellandkanal das weſtdeutſche Jnduſtrie
ebiet an den ſächſiſchen Wirtſchaftsraum anſhließe. Neben der Fülle offenſichtlicher Vor

teile, die mit dem Mittellandkanal zuſammen
hängen, gebe es noch einige nicht endgültig ge
gelöſte Probleme. Hier ſei zunächſt die Ab
gabenpolit.ik zu erwähnen, Dabei mußten
vor allem die Jntereſſen der beiden wichtigſten
Kohlenreviere Deutſchlands bei der Be
lieferung des Berliner Marktes berückſichtigt
werden, und aus dieſem Grunde wurden die
Kanalſätze zwiſchen Hannover-Misburg undMagdeburg ſo hoch geſetzt, daß die Rußrtohte
in Furunſt auf dem Mittellandkanal nicht
billiger nach Berlin kommt, als die ober
ſchleſiſche Kohle. Ein weiteres Problem ſei das
Beſtehen des Elbekartells. Durch eine
demnächſt erſcheinende neue Verordnung werde
jeder Wechſelverkehr von dem einen Strom
gebiet in das andere freigegeben, ſoweit aber
die weſtdeutſche Schiffahrt innerhalb des Elbe
Hartell-Gebiets arbeite, könne ſie dies nur unter
Beachtung der hier beſtehenden Verordnungen
und Regelungen tun. Eine weitere Aufgabe,
die durch die Vollendung des Mittellandkanals
ausgelöſt werde, ſei der Erlaß einer ein
heitlichen Reichspolizeiverordnung,
welche die verſchiedenen Polizeiverordnungen
im Bereich der einzelnen Stromgebiete erſetze.

Streichfähiges Fett aus Raps gewonnen
Großproduktion durch ein Magdeburger Unternehmen bereits aufgenommen

Die Oelfrucht Raps hat bisher nur als
Rüböl Verwendung gefunden. Da aber in
Deutſchland die Oelküche der ſüdlichen Länder
unbekannt iſt, konnte ſich auch das Rüböl als
Mittel der Speiſezubereitung nicht durch
ſetzen. Die deutſchen Oelmühlen haben deshalb
verſucht, den Fettgehalt des Rapſes in
der Form eines ſtreichfähigen Fettes
zu gewinnen.

Beſonders glückhaften Umſtänden verdanken

es die Vereinigten OelfabrikenHubbe Farenholz in Magdeburg, daß
ſie juſt an dem Tage, an dem ſie das 175. Be
ſtehen ihrer Firma feiern können, mit einem
Rapsfett an die Oeffentlichkeit treten können.
Jn ihrer Jubiläumsſchrift teilen ſie dazu mit,
daß ſie 1935 an die Errichtung einer groß
techniſchen Verſuchsanlage herangehen konnten,

die in der Lage iſt, täglich 600 Kilogramm zu
verarbeiten. Die Ergebniſſe der Arbeit ſind
durch Patentanmeldungen im Jn und Aus
lande geſchützt. Die erhaltenen Fettſäuren
weiſen dieſelben Merkmale auf, die Natur
fettſäuren kennzeichnen.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Eklektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 65,25;
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 36,70—39,70. Alle übrigen
Preiſe nicht notiert.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: 1938: Oktober

3,50 Brief, 3,40 Geld; November 3,50 Brief, 3,40 Geld;
Dezember 3,55 Brief, 3,45 Geld; 1939: Januar s ,60 Brief,

Februar 3,70 Brief, 3,60 Geld; März 3,85
3,75 Geld; April 8,90 Brief, 8,80 Geld; Mai

3,96 Brief, 8,85 Geld, Tendenz: ruhig.

3,50 Geld;

an barem Gelde habe ich der Finanzverwaltung
zugrunde gelegt. Dadurch war ich imſtande,
alle Jahre 3 Millionen zurückzulegen und
konnte dem Land noch jährlich 1400 000 in bar
zukommen laſſen. Unſere Einnahmen beliefen
ſich im Jahre 1783/84 auf 21 730 000 Taler, die
Ausgaben abgerechnet bleiben 7 120 000 Taler,
worüber der Herrſcher verfügen kann.

„Man muß sich hüten
Man muß ſich durchaus hüten, dieſes Kapital

auf dauernde Ausgaben zu verwenden Am
ein ſo armes, großer Hilfsquellen entbehrendes
Land lebensfähig zu erhalten, muß man Grund
ſätzen folgen, die weiſe und gerecht ſind und
den dürftigen Zuſtand des Landes berückſich
tigen. Die Staatseinnahmen müſſen geheiligt
ſein, und ihre Beſtimmung darf in Friedens
zeiten einzig darin erblickt werden, daß ſie der
Wohlfahrt des Bürgers dienen, indem ent
weder Land urbar gemacht wird oder die
Städte Manufakturen erhalten, die ihnen
fehlen, oder endlich, indem alle Einrichtungen
beſſer gefeſtigt und die einzelnen Staatsbürger
vom elmann bis zum Kuhbauer wohlhabender und wohlhäbiger gemacht werden.“
Das waren die geſunden Grundſätze Friedrichs
des Großen über preußiſche Finanzpolitik.

Wie klein waren die Haushaltszahlen des
großen Königs im Vergleich zu unſeren heu
tigen Milliardenbeträgen! Wie winzig waren
die durch Friedrich den Großen neuerrichteten
Manufakturen im Verhältnis zu den gigan
tiſchen Werken des Beauftragten für den Vier
jahresplan! Und doch: unverändert in ihrer
ehernen Wahrheit ſchälen ſich die Grundge
danken von Sparen und Wohlſtand
heraus, die trotzdem ſie lange Zeit für alt
modiſch gegolten haben auch heute noch
Gültigkeit beſitzen und die durch den National
ſozialismus wieder zum oberſten Prinzip ſtaat
licher Finanz und Wirtſchaftspolitik erhoben
worden ſind.

Entschuldige sich Keiner!
Das grandioſe Wiederaufbauwerk des

Nationalſozialismus beruht auf Arbeit
und Sparen, und die Notwendigkeit des
Sparens liegt begründet in der Schickſals
gemeinſchaft aller Volksgenoſſen Nicht hundert
oder tauſend Kapitalbeſitzer, nicht die Groß
banken und die Reihe der Provinzbanken undrivatbankiers, nicht die Spartaſſen und die

öffentlichen Jnſtitute und Finanzunternehmen
allein vermögen dem Reich und ſeinem Führer
den notwendigen finanziellen Rückhalt zu
eben, ſondern erſt die Solidarität mit den
olksgenoſſen im ganzen Lande, ob im Laden,

in der Werkſtatt und Fabrik, hinter dem Pflug
oder ſonſt irgendwo an ſchaffender Stelle, er
ibt das breite Fundament, in dem das

iederaufbauwerk verankert wird.

Die Banken und die anderen Kredit und
Finanzinſtitute ſind die großen Sammelbecken
des freien Kapitals, die an tauſenden Stellen
des Reiches jeden erſparten Groſchen der Volks
genoſſen aufnehmen, um die geſammelten Be
träge geſchloſſen nach bewährten, ſorgfältig
aufgeſtellten Richtlinien wieder der Allgemein
heit zuzuleiten. Jeder, der dazu in der Lage iſt,
ſollte an dieſer Sparaktion mithelfen und aktiv
tätig ſein; alle ſind wir auch auf dieſe Weiſe
Soldaten des Führers. Für uns alle gilt das
Wort von Friedrich Hebbel: „Entſchuldige ſich
keiner damit, daß er in der langen Kette zuunterſt ſtehe. Er bildet ein Glied, ob das erſte

oder letzte iſt gleichgültig, und der zündende
Funke könnte nicht hindurchfahren, wenn er
nicht daſtände. Darum zählen ſie alle für einen
und einer für alle, und die letzten ſind wie
die erſten.“

Die Preise im Sudetenland
Angleichung eingeleitet

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat eine Verordnung über die Preis
bildung in den ſudetendeutſchen Ge
bieten erlaſſen, um Ueberhöhungen der Preiſe
über das Preisniveau im Alkreich zu ver
a ohne die allmähliche Angleichung der

reiſe auszuſchließen.

Preiserhöhungen ſind in Zukunft
nur noch zuläſſig, ſoweit ſie durch unvermeidbare Voſtenervehungen verurſacht ſind. Dabei

ſind jedoch Erhöhungen über den Stand der
vergleichbaren Preiſe in den benachbarten
Reichsgebieten hinaus verboten. Soweit Preiſe
bereits darüber liegen, müſſen ſie bis zum
1. Dezember 1938 auf den Preisſtand der be
nachbarten Reichsgebiete geſenkt werden.

Die Wirtschaft des Gaues
Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (S.).

Die günſtige Entwicklung der ſeit 1890 beſtehen
den Kaufmänniſchen Krankenkaſſe
Halke (Saale) hat ſich auch im Jahre 1937
fortgeſetzt. Dank des freiwilligen Einſatzes der
Mitglieder und Mitarbeiter ſteigerte ſich die Ver
ſichertenzahl um 25 656, ſo daß die Kaſſe am
31.12. 37 300 577 V rſicherte betreute. Die Beitrags
einnahmen bezifſerten ſich auf 16 811 176,71 RM.
(15 513 148,52 im Vaorjahr). Davon wurden
13 256 577,48 (12 691 307,53) für Leiſtungen bean
ſprucht. Der gute Verlauf des Jahres 1937 zeigt

ch auch im Endergebnis. Die Rücklage konnte um
rd. 506 000 RM. auf rd. 1472 000 RM. und die
Penſionsrücklage um 20 000 RM. auf rd. 234 0000
Reichsmark erhöht werden.
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Aaeh Beelin!
mit 60 Fahrpreisermäßigung

Sonntag den 30. Oktobes

Zur Ausstellung

„Gesundes leben Frohes Schaffen

7.30 Uhr ab Halle an 0.54 Uhr
8.04 Uhr an Bitterfeld an 0.06 Uhr
10.05 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.02 Uhr

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse
ab Halle 5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM
eins chließlich Teilnehmer- Abzeichen Der
Sonderzug führt auch 2. Klasse

Verbilligte Karten zur Ausstellung zum Preise
von 0.80 RM und für eine Stadtrundfahrt zum
Preise von 5 RM werd. im Zuge abgegeben

VERANSTALTER: Hapag-Reisebüro Halle (Saale)

eVERKAUF DER FAHRKARTEN:
Bei all. Geschäſtsstell. der s

Wund im Hapag-Reisebüro 2 M t

Halle (S.), im Roten kurm W
Fernruf 29960 und 325 38 e

Simlcacdam
zu einer Sonnabend, d. 29. Oklober 1938, 19 Uhr
„Reichshof“, Burgſtr. 27, ſtaktfindenden Berſammlung der
Keichsverkehrsgruppen Spedition, Fuhr- und Kraftfahrgewerbe

Den Unternehmern des Transportgewerbes im Gau Halle- Merſeburg
wird ohne die Notwendigkeit einer weiten koſtſpieligen Reiſe Gelegen
heit geboten, an einer Fachtagung teilzunehmen, um ſich über alle
Fragen ihres Berufsſtandes zu informieren, etwaige Zweifelsfragen
zur Ausſprache zu bringen und ihre Erfahrungen mit Berufskollegen
auszutauſchen. Die Tagesordnung umfaßt die wichtigſten Punkte des
Verkehrsgewerbes und bietet jedem Teilnehmer Wichtiges und Wert
volles für ſeinen Betrieb. Dem Betriebsobmann und
ſchaftsmitgliedern iſt ebenfalls die Teilnahme an der Verſammlung

zu ermöglichen.

Die Bezirksgruppen Mitteldeutſchland der ReichsverkehrsgruppenPuahegewerbe und Kraftfahrgewerbe.
Spedition,

Halle (Saale), den 26. Oktober 1938.

Der Einberufer: Huſemeyer,

in Halle (8.),

einigen Gefolg
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Ein Jnſerat,

wenn noch ſo
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8UTTER C KRAUSE teil ſein
wird ſteks für
Dich von Vor

Rundftunkprogramm
Freitag, den 28. Oktober 1938

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.16: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. a 8.30 Froher Klang 9.80 Was
hat Teddy falſch gemacht? 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Zwei Milliärden Reichsmark geſtohlen. 10.30: Aus der
Arbeit der Nachrichten-Einheiten der Hitler-Jugend.
10.45: Wetteèr, Programm Sendepauſe. 11.35: Heüte
vor Jahren. 11.40: Der Teichwirt erntet. 11.55:Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00; Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Muſik nach Tiſch.
15.05: Frauenwert und Frauenſchönheit in der bildenden
Kunſt. 15.20: Konzertſtunde. 15.40: Volkstum und
Sendung. 16.00: Muſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Das
Pantheon zu Rom, der größte Kuppelbau der Römerzeit.
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Scharnhorſt
wird im Volke leben, beſſer als in Stein und Erz.
19.00: Vom Erzgebirg' zum Harz. 19.50: Deutſche
Mannſchaftsmeiſterſchaften im Fechten. 20.00: Nach
richten. 20.10: Muſik aus Dresden. 22.00: Nach
richten, Wetter, Waſſer-WächterDienſt. 22.20: Aus dem
Schrifttum der Bewegung. 22.30: Tanz und Unter
haltung. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Jn

duſtrie Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Lob der
Kartoffel. 10.30: Aus der Arbeit der Nachrichten
einheiten der Hitler-Jugend. 10.45: Sendepauſe.
11,15: Seewetterbericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
bis 13.15 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Franz
Völker ſingt. 15.30: Das Lied vom letzten Apfel.
Anſchließend: Programm. 16.00: Muſik. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: All
mein Gedanken, die ich hab' 18.30: Peter MoorsFahrt nach Südweſt. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15:
Halli und Hallol! 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.10: Mittellandkanal. 21.00: Die italie
niſche Geigerin Gioconda de Vito ſpielt. 21.30: Begeg
nung mit einem Dichter: Hans Friedrich Blunck.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Nordiſcher Abend.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Sonnabend, den 29. Oktober 1938
Leipzig

50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Andreas Hofer Bauer
und Held. 10.30: Wetter, Programm Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung und
Verbrauch. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00--13. 15. (Pauſe): Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Muſik nach
Tiſch. 15.20: Zauberer in aller Welt. 15.50: Zeit,Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittags
konzert. 18.00: Gegenwartslexikon. 18.15: Frohſinn
für alle. 19.00: Kurz vor Ultimo. 19.50: Deutſche
Mannſchaftsmeiſterſchaften im Fechten (3. Tag). 20.00:
Nachrichten. 20.10: Die Wehrmacht ſingt. 21.00:
Rundfunkball des Reichsſenders Leipzig. 22.00 (Pauſe):
Nachrichten, Wetter, Sport. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 6,10; Jn

duſtrie Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00: Andreas
Hofer Bauer und Held. 10.30: Kinderfunk.
11.,00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
JnduſtrieSchallplatten; anſchließend: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt- und Börſen
verichte. 15.15: Buntes Wochenende; anſchließend:
Programm. 16.00: Muſik. 17.00-—17. 10. (Pauſe):
Eine Kr'egsfreundſchaft. 18.00: Eichendorff-Lieder.
18.20: Die franzöſiſche Pianiſtin Yvonne Leéfébure ſpielt.
19.00: Sport der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Richard
Wagner. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſch
lIandecho. 22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00; Wir ſingen und ſagen Schluß: 24.00 Uhr.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Berliner Straße

Heute, 20.15 Uhr, findet in Schneiders Hotel
der nächſte Schulungsabend für alle Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen ſtatt.

Ortsgruppe Landrain
Heute, 20.30 Uhr, Schulungsabend der Politiſchen

Leiter, Walter und Warte der Gliederungen im
Gaſthaus Thomas.
Ortsgruppe Johannesplatz
Heute, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“ Mitgliederver
ſammlung. Es ſpricht Kreisamtsleiter Pg. Walter
Möbius.

Ortsgruppe Franckeplatz

Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend für alle Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Bäcker-Jnnungshaus, Otto-Küfner-Straße 17.
Ortsgruppe Hallmarkt

Heute, 20 Uhr, im Haus an der Moritzburg
Mitgliederverſammlung mit Lichtbildvortrag „Der
Freiheitskampf der Sudetendeutſchen“.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Heute, 20 Uhr, Appell der Politiſchen Leiter,

Walter und Warte im „Landhaus“.

NS.-Kreisfrauenſchaft
S. Frauenſchaft Ortsgruppe Giebichenſtein

heute, 20 Uhr, Verſammlung im Thomaſiushaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisleltung Halle-Stacdkt

Kreiswaltung Halle-Stadt, Fachabteilung Bau
führt für tüchtige Bauhandwerker, die gewillt ſind, ſich
weiterzubilden, Kurſe für Poliere und Hilfspoliere durch.
Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 5. November 1938, Haus
für Berufserziehung, Halle (Saale), Wettinerſtraße 28,
oder Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 28 (Fernruf 278 21),
einzureichen.

ſtraft durch Freude
r KkKREiS HALLE-STAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 his 18.00 Uhr, Sonnabend von 9,80 bis 13.00 Uhr.

„Die ſilberne Schaukel.“ Wiederholung am 31. Okt.,
20 Uhr, im Thalia- Theater. Da die Nachfrage nach
Karten eine ſehr ſtarke iſt, bitten wir, ſich rechtzeitig
Karten in nachſtehenden Vorverkaufsſtellen zu beſorgen
Kurt Woide, Steinweg 25, „MNZ“ Riebeckplatz, Verkehrs
verein Roter Turm, Theaterring, Barfüßerſtraße 7, und
in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

Wandern. Sonntag, 30. Oktober, Fußwanderung
Dölauer Heide Neuragozy Brachwitz, an der Saale
entlang nach Halle. Treffpunkt 8 Uhr General-Maercker
Platz (Endſtation der Linie 4).

Sonderfahrt nach Berlin am 6. November zur Aus
ſtellung „Geſundes Leben frohes Schaffen Teil
nehmerpreis 4,70 RM. einſchl. Beſuch der Ausſtellung.
Abfahrt gegen 7 Uhr, Rückkehr gegen 0.30 Uhr. An
meldungen nehmen alle Orts- und Betriebswarte ſowie
die Kreisdienſtſtelle entgegen.

Volksbildungsſtätte Halle
Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt in der KdF.Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26,
und in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
koſtenlos erhältlich.

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend ſowie zu allen
Sprach und ſonſtigen Kurfen und Arbeitskreiſen werden
jederzeit entgegengenommen.

Anmeldungen für die Sprachkurſe n der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in
der Kaufm. Privatſchüle W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Zur Reichsbuchwoche: 1. Heinrich Zerkaulen lieſt aus
ſeinen Werken. Mittwoch, 2. November, 20 Uhr, in der
Aula der Univerſität. Gebühr 50 Pfg., Hörer 30 Pfg.
Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.
2. Jch ſchaffe mir eine Heimbibliothek. Dienstag,
1. November, 20.30 Uhr, Vollsbildungsſtätte. Gebühr
20 Pfg., Hörer freil 3. Was jeder Deutſche von
deutſcher Literatur wiſſen ſollte. 1. Abend: Freitag,
4. November, 20.30 Uhr, Volksbildungsſtätte. Gebühr
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Wirtſchaftsberatung
Deutſcher Gemeinden A.G.Amtliche Bekanntmachungen

Gemäß S 12 der Durchführungs
verordnung vom 30. 3. 1938 zur Not
verordnung vom 6. 10. 1931 über die
Prüfungspflicht der Wirtſchaftsbetriebe
der öffentlichen Hand wird das nach
ſtehende abſchließende Ergebnis über
die Pflichtprüfüng der Landgüter
verwaltung Beeſen und Seeben für
1936 bekanntgegeben.

Halle (Saale), den 26. Oktober 1938.
Der Oberbürgermeiſter.

tung Beeſen und Seeben der

klärungen und Nachweiſe die

„Fs wird feſtgeſtellt, daß nach liche Beanſtandungen nicht ergeb
pflichtgemäßer Prüfung durch denbom Gemeindeprüfungsamt dei der Merſeburg, den 172. Oktober
Regierung in Merſeburg beauftragten
öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfer:

in Berkts,
Wirtſchaftsprüfungsgeſellſchaft,

nach dem abſchließenden Ergebnis auf
Grund der Schriften, Bücher und ſon
ſtigen Unterlagen der Landgüterverwal

gemeinde Halle ſowie der erteilten Auf

führung und der Jahresabſchluß 1936
den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen.
Die Kaſſe wurde allerdings über den
Bilanzſtichtag hinaus offengehalten.

Jm übrigen haben die wirtſchaft
lichen Verhällniſſe des Betriebes weſent

Der Regierungspräſident.
Gemeindeprüfungsamt.“

Stadt
Buch

en.

1988,

für die drei Abende 30 Pfg.

VewWWJe J

Jede Zaleresgett
sfellt andere Anforderungen an lhre
Kleidung und immer finden Sie rechi-
zeitig bei uns, was Sie gerade brauchen

letzt sind alle unsere Abijeilungen mii
einer vielseitigen Auswahl für die kalien

Tage gerüsfet, Auch Sie werden sich

bei einem Einkauf überzeugen, daß wir

Ihnen das Nüfzliche schön, das Schöne

gut und das Gufe preiswert bieten
Und unsere Mitarbeiter werden Sie in

liebenswürdiger Weise beraten

Bitte benufzen Sie zum Ein-

auf die Vormiftagsstunden l

4
Halle, am Markt, Große Steinstraße 86-87

Ruf 27601 Toelefonische und schriftliche
Bestellungen werden schnellstens erledigt.
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„Wir arbeiten für den Eiſernen Hermann
362000 Arbeiter, 100000 Monn Arbeifscienst, Pionier botaiſone und Infanter ſedivisionen
beim Arbeitseinsatz West“ Eine Rundfoh durch die lager Einzig fie Kome, adschoft

Das gewaltige deutſche Befeſtigungswerk im
Weſten des Reiches konnte nicht zuletzt durch die
Tatbereitſchaft, Kameradſchaft und Arbeitswillig
keit vieler hunderttauſend deutſcher Arbeiter ſo
unvorſtellbar ſchnell emporwachſen. Unſer Sonder
berichterſtatter beſuchte dieſe Schaffenden im
Weſten, die gern ihre ganze Kraft einſetzten, als
es galt, an der Grenze ein unüberbrückbares
Bollwerk aufzubauen. Er ging durch ihre Lager,
unterrichtete ſich über die Arbeitsverhältniſſe und
verfolgte ihren Tageslauf. Nachſtehend faßt er
ſeine Eindrücke zuſammen.

kl. Jm Weſten, 27. Oktober.
Der Weſten des Reiches iſt in den Mittel

punkt des Weltintereſſes gerückt, ſeitdem hier
nach dem Willen des Führers das gigantiſchſte
Werk aller Zeiten entſteht das unüberwind

liche Bollwerk von 17 000 Panzer und Beton
werken. An einzelnen Stellen in vier Linien
gegliedert erſtreckt es ſich bis zu einer Geſamt
iefe von 50 Kilometer ins Landesinnere

hinein. 362000 Arbeiter, 100000 Mann Reichs
arbeitsdienſt, zahlreiche Pionierbataillone und
Jnfanteriediviſtonen ſind Tag und Nacht hier
tätig. Täglich rollen in 8000 Eiſenbahn
waggons Baumaterialien heran und an jedem
Tag werden 100 000 Tonnen Kies verarbeitet.

Jm Mittelpunkt dieſes Werkes aber
ſteht der Menſch! Aus allen Gauen des
deutſchen Reiches ſind Schaffende aller Berufs
ſchichten hier zuſammengezogen, um an dem
Werk des Führers mitzuarbeiten, das den
Frieden ſichert. Eine einzige Kamerad
ſchaft, die beiſpielgebend ihre Gemeinſchafts
leiſtung krönt, verbindet die Männer aus dem
Frankenland, aus Thüringen, aus Sachſen,
aus Bayern, aus der Kurmark, aus dem
Rheinland, aus Oſtpreußen und den öſter
vreichiſchen Gauen.

Der noch nicht in einem der vielen Baracken
lager längs der Grenze ſtand, macht ſich keinen
Begriff davon, mit welcher organiſatoriſchen
Genialität die Probleme gelöſt werden, die
eine derartige, nie zuvor erprobte Zuſammen
ballung ſchaffender Kräfte mit ſich brachte. Die
Aemter der Deutſchen Arbeitsfront
hatten die Aufgabe übernommen, den Arbeits
kameraden eine Betreuung angedeihen zu
laſſen. die weit über die ſozialen Erforderniſſe
in einem induſtriellen Betrieb hinausgehen
mußte.

Zum Erlebnis wird der Gang durch eines
der vielen Lager. Wir werfen in dieſen und

jenen Raum einen Blick und finden überall
eine peinliche Sauberkeit und be
ſtechende Ordnung. Gleichgültig, ob wir
dem Schlafſaal, der Gemeinſchaftshalle, dem
Waſch und Duſchraum oder dem Kranken
zimmer einen Beſuch abſtatten, alle Räume
zeigen eine ſoldatiſche Einfachheit. Man fühlt
ſich aber trohdem heimiſch in ihnen. Jn jedem
Zimmer hängt auch eine Lager-Ordnung. Da
neben mahnt ein eindrucksvolles Plakat zur
„Schweigepflicht!“ Befeſtigungswerke
eines Landes ſind ja keine Anlagen, über die
man öffentlich ſpricht. Am Schwarzen Brett
wird eine Reihe kleiner Alltagsſünden ab
getan, und zwar in recht humorvoller Weiſe:
„Stiefel, in denen zufällig noch ein Mann
ſteckt, gehören nicht ins Bett!“, oder „Wer ſich

den Weg zum Krematorium erleichtern will,
ſoll ruhig im Bett rauchen!“ Es geht alſo
hier diſzipliniert, aber auch luſtig zu.

Kir ſind in der Kantine. Der Karl aus
Nürnberg, der Henner aus Thüringen und der
Hein von der Waterkant ſitzen an einem friſch
geſcheuerten Tiſch. Vor ſich haben ſie einen
tiefen Napf. Fleiſchſtücke, Kartoffeln und Ge
müſe häufen ſich darin. Aber wir brauchten
gar nicht erſt hinzuſehen, um zu ergründen,
was ſich in den Schüſſeln befand, wir er
ſchnupperten ſchon, daß es ein appetitliches
Eſſen gibt. Die Mahlzeiten ſind reichlich.
Jeder wird ſatt. Darüber hinaus läßt
die DAF. in gewiſſen Abſtänden Liebesgaben
päckchen mit Zigaretten Und Schokolade ver
teilen. Draußen auf der Arbeitsſtelle verſorgen

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K.)
Drahtverhaue und Gräben vervollständigen die gewaltigen Bauwerke an Deufschlands

Westgrenze, die uns gegen alle Macht schützen

Staötſparkaſſen Kreisſparkaſſen Gemeindeſparkaſſen

Spartag

Spare
bei der

Die öffentlichrechtlichen, mündelſicheren

im Gau Halle- Merſeburg

Sparkaſſe

die Bauunternehmer ihre Arbeiter hinreichend
mit Kaffee, Tee und anderen Getränken.

Die Küche kann ſich ſehen laſſen. Ein
Hotel kann keine beſſere haben. Sie iſt blitz
ſauber und geſpickt mit Vorräten Armlange
Würſte, zerteilte Schweinebäuche, Gemüſe,
Kartoffeln nichts fehlt. Butter liegt zu
Bergen aufgeſtapelt. „Es gibt nur gute
Buükter bei uns und ſein Leibgericht kriegt
auch jeder Gau wie daheim: ob Nürnberger
Bratwürſte, ob Labskaus oder ſchleſiſches
Himmelreich!“

Von draußen her kommen die Klänge eines
Schifferklaviers herein. Heimatlieder erklingen.
Da ſitzen einige Kameraden und vertreiben
ſich die Zeit mit Muſik und luſtigen Späßen.
Am Abend erwartet das Lager ſein Erlebnis.
Der Tonfilmwagen iſt eingetroffen. Jm
übrigen weiß man im Lager das Leben durch
aus von der beſten Seite zu nehmen: Groß
konzert eines Militärmuſikzuges, ein großes
Varietéprogramm mit Tanz, Vortragskunſt
und Artiſtik, das alles ſteht auf dem Wochen
programm.

Jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert, wie
ſehr muß da die Arbeit unſeres „Arbeits-
einſatzes Weſt“ ihres Lohnes wert und
ſicher ſein. Zunächſt verſteht ſich, daß keiner
auch nur den geringſten Nachteil gegenüber
ſeinen Einkünften in der Heimat haben darf.
DAF. und Arbeitsamt arbeiten hier Hand in
Hand und ſorgen für den Ausgleich etwa be
ſtehender Unterſchiede. Jm übrigen erfolgt die
Bezahlung der Männer grundſätzlich nach der
Reichstarifordnung für das Baugewerbe. Hat
einer jedoch einen höheren Lohn bezogen, ſo
wird dieſer Lohn in der gleichenHöhe weiter gewährt. Außerdem erhalten
Verheiratete ein Trennungsgeld, und
zwar 2 RM. täglich, wenn ſie aus Städten
mit mehr als 100000 Einwohnern ſtammen,
und 1,50 RM. wenn ſie aus kleineren
Städten kommen. Für Verpflegung und Ueber
nachtung bezahlen die im Lager untergebrach
ten Männer insgeſamt 1,20 RM. je Tag.

Die Endſumme des Wochenlohnes iſt bei
vielen Männern deshalb ſo hoch, weil auch die
Zahl ihrer Arbeitsſtunden hoch iſt. Viele von
ihnen haben auch ſchon ein nettes Sümmchen
auf die Kante gelegt. Und keiner vergißt,
Mutter und Kinder in der Heimat wöchentlich
zu bedenken. Am Zahltage gehen oft über
10 000 RM. aus einem einzelnen Lager auf die
Poſt zur Ueberweiſung an die Familien.
Außerdem haben die Heimatgaue der DAF. die
Aufgabe, ſich um die Familie zu kümmern.
Und die 362 000 Arbeiter ſelbſt ſind auf ihr
Werk ſtolz. „Uns gefällt es hier gut“, er
klärte einer und er ſprach damit für ſeine
Kameraden, „wir ſchaffen ja auch nicht für
einen Unternehmer ſondern für den
„Eiſernen Hermann
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